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Expedition des Geſelligen. 


Umſchau. 


Die deut ſchen Biſchöfe haben bekanntlich beſchloſſen, 
daß in den katholiſchen Kirchen ihrer Diözeſen am Sonntag, 
den 1. September, zum Danke für Gottes gnädige 
Fügung im Feldzuge 1870/71 dem Hauptgottesdienft ein 
Tedeum angefügt und daſſelbe am Vorabende des Gedenk— 
tages feierlich eingeläutet werde. 

Dieſe Verfügung iſt eigentlich für deutſche VBiſchöfe 
etwas Selbſtverſtändliches und wir erinnern uns bei dieſer 
Gelegenheit, mit wie kernhaften, patriotiſchen Worten Ende 
Juli 1870 der Culmer Biſchof v. d. Marwitz — allerdings 
ein ehemaliger preußiſcher Offizier — in einem Paſtoral⸗ 
ſchreiben ſeine Diözeſanen erſuchte, zu beten, daß Gott der 
3 deutſchen Sache den Sieg verleihen möge und 

en verderblichen Plänen der Feinde einen kräftigen 
Damm entgegenſetzen möge. 

Wir wiſſen freilich aus der Geſchichte, daß zu den ge⸗ 

fährlichſten Feinden der deutſchen Einheit und des 

roteſtantiſchen Kaiſerthums der Freund der Kaiſerin Eugenie, 
er römiſche Papſt Pius IX., gehörte, und daß die einen 
Tag vor der Uebergabe der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
erklärung erfolgte ſelerliche Verkündigung der Unfehl⸗ 
barkeit des Papſtes ein Werk der Leſulten war, be⸗ 
ſtimmt, die Macht des Papſtes (der, wie bekannt, auf 
einen Sieg der Franzoſen hoffte) zu ſtärken, oder, wie 
ih der katholiſche Profeſſor Dr. Michelis in Braunsberg 
n feiner offenen Anklage gegen Pins IX. ausdrückte, das 
fore Syſtem des Abſolütismus in die Kirche“ einzu⸗ 
ühren. 

Die göttliche ee ee hat es geſtattet, daß 
der Kircheuſtaat niedergeriſſen wurde mit dem Einmarſch 
der Italiener in Rom durch die Porta Pia am 20. Sep⸗ 
tember 1870. Es berührt nun einigermaßen ſeltſam, daß 
die deutſchen Biſchöfe auf der diesmaligen Biſchofskonferenz 
in Fulda — wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet — be⸗ 
ſchloſſen haben, an den ſſe de eine Art ine 
adreſſe zu richten, worin ſie der vor 25 Jahren erfolgten 
Veröffentlichung des Unfehlbarkeitsdogmas und der „Be⸗ 
raubung des hl. Stuhles“ bei Aufhebung des Kirchenſtaates 
gedenken. 

Es iſt auch mit ziemlicher Beſtimmtheit zu erwarten, 
daß auf dem morgen in München beginnenden deutſchen 
3 zum ſoundſovielten Male die „Rückgabe 
des Kirchenſtaates an den Papſt“ verlangt werden wird. 
Zwar feiern die katholiſchen Italiener gerade in dieſem 
Jahre das Jubiläum der endlichen Einigung ihres Reichs, zwar 
ſind dieſelben Italiener Deutschlands Bundesgenoſſen, aber 
das ſicht das Zentrum ebenſowenig an, wie die doch un⸗ 
umſtößliche Thatſache, daß die Erhebung Roms zur Haupt⸗ 
ſtadt des Königreichs Italien eine göttliche Fügung iſt, 
die von wahrhaft frommen Gemüthern endlich ertragen 
werden ſollte. 


Lange Jahre hindurch iſt der Wuuſch, den Katholikentag 
wieder einmal in München abhalten zu dürfen, an der 
Abneigung der bayriſchen Regierungskreiſe geſcheitert und 
jo kann man ſich denken, daß ſchon die Thatſache, nun doch 
einmal in München tagen zu dürfen, als ein Triumph der 
Sache des Zentrums angeſehen wird. Werden ſich dieſem 
Triumphe andere als Zentrumsleute anuſchließen? Wir 
glauben es nicht. Das Programm der Berathungen wird 
zwar ſo lange als möglich geheim gehalten, aber Werth 
und Inhalt der Reden dürften etwa den ſpöttiſchen Ver⸗ 
muthungen entſprechen, die der grobe, aber manchmal ſehr 
a charakteriſirende Dr. Sigl vor einigen Tagen in 
einem „Vaterland“ ausgeſprochen hat. Dr. Sigl meinte, 
man werde zum hundertſten Male die „moderne Schule“ 
verdammen. Er dürfte mit dieſer Vermuthung recht haben. 
Man muß zwar gerade in dieſem Jahre dankbar der 
modernen Schule gedenken, der die treffliche Ausbildung 
unſerer Offiziere und Mannſchaften in Sprachen, Geogra⸗ 
phie und anderen ſehr nützlichen Kenntniſſen im Jahre 
1870 zu verdanken war, und die darum ein nicht geringer 
Faktor des glorreichen Sieges war — aber das ficht das 
Zentrum nicht an. 


Dr. Sigl meint weiter, man werde zum hundertſten 
Male den Gläubigen auf die Seele binden, doch 2 nur die 
hut Preſſe“ d. h. die klerikale Preſſe, zu unterſtützen; er 

ürfte auch mit dieſer Vermuthung recht haben. Zwar 
giebt dieſe ſog. „gute Preſſe“ den Leſern ein Gramm an Wahr⸗ 
heit und Kilogramme an Verdächtigung; zwar giebt ſie 
ihnen ein Minimum an ernſter Belehrung und ein Maximum 
ie Sei Ede ne en indem 1 
„Paritätsfrage“ aufrührt und ſich anſtellt, als 

würden die ger { 5 
Bürger den in 


ihr 


* x gente a. - worin 
7 „aber die Zentrumsredner werden ſchon 
chäflein in München ſcheeren. 


Der Schlichtung der Streitigkeiten im Zentrumslager, 
insbefondere der Differenzen auf ſozialpolitiſchem und wirth⸗ 
ſchaftlichem Geblete, wird vermuthlich auch einige Arbeit 
auf dem ſogen. deutſchen Katholikentage gewidmet werden, 
deu in der überwiegenden Mehrheit der Zentrumswahlkreiſe, 
beſonders in Bayern, wiegen die ländlichen Intereſſen vor. 
Ueber die wirthſchaſtspolitiſchen Meinungsverſchiedenheiten 
im Zentrum nimmt jetzt auch Herr Paul Majunke, der 
ehemalige Abgeorduete und Redakteur der Germania, letzt 

farrer in Hochkirch bei Glogau, das Wort. Er ver⸗ 
öffentlicht in der „Schleſ. Volksztg.“ einen Artikel über 
die Zukunft des Zentrums, worin er die bisher in der 
klerikalen Preſſe gemachten taktiſchen Vorſchläge als unzu⸗ 
reichend darſtellt und nur in der a 
schaftlichen Fragen als offener die Rettung für die Einigkeit 
des Zentrums ſieht. 

Ein ultramontaues Blatt, die „Augsburger Poſtzeitung“ 
hat für den nächſten Katholikentag Rottenburg vorge⸗ 
ſchlagen, weil es dort das beſte Bier in Schwaben 
gebe. Der Vorſchlag ſollte nicht ohne weiteres von der 
Hand gewieſen werden. Denn im nächſten Jahre werden 
die Sorgen des Zentrums ſich vermehrt haben und „Wer 
Sorgen hat, hat auch Litör“ — oder auch bairiſch Bier. Ju 
München finden die Verſammlungen in einer Halle des 
Bürgerlichen Bräuhauſes ſtatt. 

Der Feſt⸗ und Verſammlungsraum iſt in künſtleriſcher 
Weiſe geſchmückt. Der Zugang zu der weiten Halle iſt in 
einen alterthümlichen Bogengang im rheiniſch-romaniſchen 
Stil umgewandelt und dieſer Gang ſchließt mit der Apſis 
einer hübſchen Kapelle ab. Beim Ausgang aus dem Bogen⸗ 
gang betritt der Beſucher das Iſarthal. Die beiden Lang⸗ 
ſeiten der Halle ſtellen in ihrer friſchen grünen duftenden 
Verkleidung einen Wald dar. Im Vordergrund ragt zur 
Rechten die Ruine eines altrömiſchen Bauwerkes und zur 
Linken rauſcht ein Waſſerfall über Felsgeſtein herunter. 
Dazwiſchen taucht die Abbildung der Stadt Rom von 
Monte Pincio aus geſehen auf. In der Mitte vorne 
thront die plaſtiſche Geſtalt der „Leelesia“ (Kirche). Die 
Rednertribüne und die Sitze des Präſidiums befinden je 
auf einer Empore, zu welcher eine Doppeltreppe hinaufführt. 
Die Empore iſt wie auch die Doppeltreppe mit Architektur 
reich geſchmückt. 

Sowohl das Präſidium des Katholikenkages als auch 
das erzbiſchöfliche Ordinariat wird, wie man hört, eut⸗ 
ſprechend einem vom Prinzregenten gehegten Wunſche allen 
in den öffentlichen Verſammlungen des Katholikentages 
auftretenden Rednern nahelegen, bei Behandlung der ſämmt⸗ 
lichen auf dem Programm ſtehenden Angelegenheiten 
möglichſte Ruhe und Mäßigung in der Sprechweiſe zu 
wahren. 

Außer dem Münchener Magiſtrat war auch das 
Gemeindekollegium vom Lokalkomitee des Katholikentages 
zu deſſen Begrüßung eingeladen; es hat jedoch die Beſchluß⸗ 
faſſung darüber als nicht zu ſeiner Zuſtändigkeit gehörig, 
abgelehut. Der Magiſtrat hatte beſchloſſen, der Einladung 
zur Begrüßung zu folgen und zwar in der Erwägung, daß 
dies der Gepflogenheit in allen Gauen Deutſchlands, in 
denen bisher Katholikentage abgehalten wurden, jo in 
Danzig, Köln, Mainz und Würzburg, entſpreche. 


In der Sitzung des Berliner Magiſtrats am Freitag 
wurde beſchloſſen, zu dem Feſteſſen am Sedantag im 
großen Feſtſaale des Rathhauſes außer den Veteranen 
und den 30 Juhabern des Eiſeren Kreuzes 1. Klaſſe 
(insgeſammt über 160 Perſonen) auch die Vorſitzenden der 
einzelnen Kriegervereine zu laden, ſodaß an der Feſttafel 
etwa 600 Perſonen theilnehmen würden. Die Illumination 
wird ſich auf das Rathhaus, die übrigen ſtädtiſchen Ge⸗ 
bäude, das Brandenburger Thor, die Siegesſäule, das 
Denkmal Friedrichs des Großen, den Begasbrunnen, das 
Nationaldenkmal auf dem Kreuzberge, das Halleſche Thor⸗ 
gebäude, die Kriegerdenkmäler im Friedrichshain und 
Kleinen Thiergarten und den Waſſerſturz am Viktoriapark 
erſtrecken. 

Die polniſchen Blätter erörtern jetzt mit großer 
Lebhaftigkeit die Frage, ob die Polen den Sedantag im 
Deutſchen Reiche mitfeiern dürfen und ſollen. Der 
„Orendownik“ meint etwas ſpöttiſch zu der gemeinſamen 
Erklärung der preußiſchen Biſchöfe betr. die kirchliche Feier 
des Sedantages: „Es wird alſo doch ein Tedeum geben!“ 
Dann ſchreibt das polniſche Blatt weiter: Verſtändlich ſei 
es, daß die Deutſcheu die Gedenktage ihrer Siege feierten, 
doch ebenſo begreiflich ſei, daß die Polen an den Sedan⸗ 
feiern nicht theilnehmen dürften, weil ſie damit ihre 
nationale Würde auf's Spiel ſetzten. Die Siege vor 
25 Jahren ſeien die Wurzel der heutigen Machtſtellung 
und Einigkeit Deutſchlands, doch zugleich für die Polen die 
Quelle des Syſtems, das politiſch und ſogar wirthſchaftlich 
ſeine Spitze gegen das polniſche Element richtet. Der 
„Przyjaciel“ äußert u. A.: Unſere polniſchen Vereine 
ſind zugleich katholiſche und wir Katholiken gedenken deſſen 
und müſſen uns der Thatſache gemäß verhalten, daß gerade 
in dies Jahr der unglückſelige, ſehr traurige Gedenktag 
falt an welchem man dem hl. Vater Rom entriß. Das 
ſt ein Jahr der Trauer, nicht der Freude und Fröhlichkeit. 
Der „Goniec“ meint etwas duldſamer: Wenn einzelne 
naive Perſönlichkeiten nicht begriffen, daß ſeit 1870 die 
Machtſtellung Deutſchlands herdatire und dieſe Perſonen 
ſich noch nach 25 Jahren am ihren eiuſtigen, deutſchen 


Kriegskameraden hingezogen fühlten, ſo ſolle man ſie nicht 
un Vergnügen ſtören. i 

Hoffentlich laſſen ſich die ehemaligen braven Kämpfer 
von 1870/71 polniſcher Zunge durch die Lamentationen der 
polniſchen Preſſe nicht in der Theilnahme am Sedanfeſte 
ſtören. Die Haltung jener polniſchen Zeitungen iſt freilich 
nur ein Seitenſtück zu der Haltung jener „Unterthanen auf 
Kündigung“, die 1870 den Sieg der Frauzoſen herbei⸗ 
ſehnten. Darüber nächſtens mehr. 

In Bochum faud dieſer Tage eine Verſammlung des 
Vorſtandes und der Vertranensmänner des „Polenbundes 
in Deutſchland“ I deſſen Geſchäftsſtelle in Bochum 
iſt. Es handelte ſich dabei um die Einberufung einer 
großen Polenverſammlung im Königreich oder in der Pro⸗ 
vinz Sachſen. Die Verſammlung, deren Einberufung be⸗ 
ſchloſſen wurde, wird wahrſcheinlich in Leipzig oder in Halle 
ſtattfinden. In neuerer Zeit agitirt die So zialdemo⸗ 
krat ie außerordentlich lebhaft unter den in Sachſen und 
Thüringen befindlichen polniſchen Arbeitern. Auf dieſer 
Verſammlung, die an einem Sonntag im September ab⸗ 
gehalten wird, ſollen nun die Irrl ehren der So zial⸗ 
demokratie erläutert und zugleich die Maßnahme einer 
kräftigen Gegenagitation ſeitens des Polenbundes beſchloſſen 
werden. An der Verſammlung werden auch polnische Ab⸗ 
geordnete theilnehmen. 

Die erſte deutſche Samariterverſamm! ung, die 
den Zweck hat, alle Beſtrebungen auf dem Gebiete des 
freiwilligen Rettungsweſens durch Schaffung eines Bundes 
zuſammenzufaſſen, wurde dieſen Freitag zu Caſſel unter 
dem Vorſitz des Sanitätsraths Endemann eröffnet. Ober⸗ 
präſident Magdeburg begrüßte die Verſammlung im Namen 
der Regierung. Die Verſammlung ſprach ſich für die Be⸗ 
gründung eines deutſchen Samariterbundes mit 
provinziellen Landesverbänden aus. 

| ——— 
Berlin, den 24. Auguſt. 

— Der Kaiſer nahm am Freitag auf Wilhelmshöhe 
den Vortrag des Geh. Raths v. Lucanus entgegen und 
begab ſich dann nach Paderborn, um dort einer Truppen⸗ 
übung beizuwohnen. Ke 

— Das Programm für die während der Kaiſer⸗ 
mandver in Skettin zu treffenden Veranſtaltungen iſt, 
wie folgt, feſtgeſetzt worden: Die Ankunft des Kaiſers, 
des Prinzen Albrecht und des Großherzogs voo Mecklenburg⸗ 
Schwerin erfolgt am 6. September, die des 20 von 
Oeſterreich und des Königs von Sachſen ſowie der 
Prinzen Leopold und Arnulf von Bayern am 9. Sep⸗ 
tember. Der Kaiſer wird ſich am 6. September früh zu 
einer Schießübung nach Swinemünde begeben und dann 
au Bord der „Grille“ geben, um nach Stettin zu fahren. 
In der Feſtſtraße wird das Rathhaus mit einer Ehren⸗ 
pforte geſchmückt, die mit elektriſcher Beleuchtung verſehen 
und mit den Standarten der einziehenden Fürſtlichkeiten 
geziert wird. Ferner werden das Berliner und Königsthor 
eine beſonders ſchöne Ausſchmückung erhalten, ebenſo das 
Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmal, ſowie das Denkmal Friedrichs 
des Großen. Auch bei der Landungsſtelle für die Oderfahrt 
wird eine kleinere Ehreupforte, mit Glühlampen erleuchtet, 
errichtet. Die Oderfahrt beginnt am 9. September um 8 ½ 
Uhr Abends. Die Schiffe fahren ſtromabwärts bis zum 
Forſthauſe Glienken. Bei dieſer Thalfahrt findet nur eine 
ruhige Beleuchtung mit Ausſchluß von bengaliſchen Flammen 
und Abbrennen von Feuerwerkskörpern ſtatt. Beide Ufer 
werden fortlaufend durch Lampions und Fackeln erleuchtet. 
Seim Abſchluß der Beleuchtung wird am Ende der Thalfahrt 
Ba ee an da 
Vor dieſem Schlußzeichen wenden die Schiffe und nach einer 
Erfriſchung, die auf den Schiffen ſelbſt eingenommen wird, 
beginnt die Rückfahrt mit Feuerwerk. Der Anfang wird durch 
Abbrennen von Raketengarben auf dem Signalſchiff angezeigt. 
Es folgen auf beiden Ufern fortgeſetzt bengaliſche Ve. 
leuchtung in wechſelnden Farben, große Feuerfanale auf den 
Bergkuppen und abwechſelnd das Abbrennen von verſchiedenen 
Feuerwerken, bis zum Schluß der Fahrt das Schloß mit 
bengaliſchen Flammen und der neue Jakobi⸗Kirchthurm mit 
Scheinwerfern beleuchtet wird. 

— In dem Verzeichniß der Schlachten, deren Thell⸗ 
nehmern durch den Erlaß des Kaiſers die Auszeichnung ver⸗ 
liehen worden iſt, auf dem Bande der Kriegsdenkmünze eine 
Spange mit dem entſprechenden Schlachtnamen zu tragen, 
fehlt merkwürdigerweiſe der Name der Schlacht bei Weiße n⸗ 
burg. Der „Reichsanz.“ führt dieſen Schlachtennamen nicht 
auf. Es iſt dies jedenfalls nur ein Verſehen, da beim Verleſen 
des allerhöchſten Erlaſſes auf dem Tempelhofer Felde der Name 
dieſer Schlacht ausdrücklich er wähnt worden ſein ſoll. Auch 
die Belagerung von Metz fehlt, was vielleicht gleichfalls auf 
ein Verſehen zurückzuführen ſein dürfte. 

— Fürſt Bismarck hat in den Jahren 1830/32 in 
Berlin das Gymnaſium „Zum Grauen Kloſter“, auf 
welchem er auch das Reifezeuguiß erlangte, beſucht. Seine 
Mitſchüler aus der Primaner⸗Zeit haben nun an den Ma⸗ 
Aten das Geſuch gerichtet, zu gefatten, daß ſie auf ihre 

oſten an der Straßenſette der Gartenmauer des Grauen 
Kloſters eine Tafel aus karariſchem Marmor an⸗ 
bringen dürfen, auf welcher ſich in gothiſchen, vergoldeten 

Buchſtaben die Worte befinden: ; 
„Otto von Bismarck war des Grauen Kloſters Schüler, 

vom 4. März 1830, Oberſekundaner, bis 14. April 1892, 

Abiturient.“ 

Der Magiſtrat hat das Geſuch genehmigt. 


—— —— — 


— Die Abweſenheit des Relchsranzlers, Fürſten 
Ho henlohe von Berlin zum Zwecke des Beſuchs ſeiner 195 — 
rweiſe kehrt der 


Güter wird hüchſters 14 Tage dauern. Mögliche 
Reichskanzler ſchon nach acht Tagen auf ſeinen Poſten zurück. 


— Gouverneur v. Wißmann iſt am 24. Juli in Dar⸗es⸗ 
Salaam gelandet und iſt ſeitens der deutſchen wie ſeitens der 


farbigen Vevölkerung mit großer Freude empfangen worden. 


— In Petersburg werden in dieſen Tagen Konferenzen 
eröffnet werden, die den Zweck haben, eine große Eiſen bahn⸗ 
: € Von deutſchen Firmen 
ſich die Dresdner Bank ſowie die FAME 

ungen 
1. An der Spitze des Unternehmens ſteht die Pete 42 
burger internationale Handels bank. Die neue Geſell⸗ 
ſchaft wird in Charkow großartige Fabriken, und Filialen in 
erfreut ſich der beſonderen Gunſt der 
ruſſiſchen Regierung, die bereits mehrere hundert Lokomotiven 
in Auftrag gegeben hat. Zu bedauern iſt, daß deut ſche Firmen 
ſich an einem Unternehmen betheiligen, welches darauf hinaus⸗ 


bedarfs⸗Geſellſchaft zu errichten. 
werden 


Maſchinenfa brik (vormals Hartmann) an den Berat 
betheiligen. 


Polen errichten; ſie 


geht, unſere nationale Eiſenin duſtrie lahm zu legen! 


Frankreich giebt feiner unter dem Drucke der deutſchen 
allerhand 
So veröffentlicht 
der Pariſer „Figaro“ einen Brief des ſchriſt un en 

chrift in dem 
deutſcher Offiziere in 
Er erzählt von einer Szene, die ſich 
„Ein höherer Offizier von 
großem Auftreten kommt mit ſeiner Truppe in einem der 
wichtigſten Flecken des Maasthales an, quartiert ſich von 
einem Edelmann, 
früheren Kavallerie⸗Offizier, der ihn mit großer Höflichkeit 
empfängt und ſein ganzes Haus zu ſeiner Verfügung ſtellt. 
Der Offizier erſtaunt, als er die Schränke verſchloſſen ſieht, und 
Halten Sie mich 
denn für einen Dieb? — am andern Morgen, nach dem 
Abzug ſeiner Einquartirung, beſichtigt der Eigenthümer 
ſeine Schränke und ſtellt das Verſchwinden von Wäſche 
und Schmuckſachen feſt, u. a. einer Hemdengarnitur von 
großem Werth, die dem deutſchen Offizier gefallen haben 


Siegesfeſte leidenden Stimmung durch 
Aeußerungen in der Preſſe Ausdruck. 
Generals Mun ier mit Namensunt er 
der General das Verhalten 
Frankreich angreift. 
in Lothringen zugetragen hat. 


Amtswegen bei einem Gutsbeſitzer ein, 


bemerkt hochmüthig zu ſeinem Wirth: 


muß. Was kaun man dieſer Erzählung hinzufügen? 
Höchſtens, daß die Thatſache nicht vereinzelt daſteht.“ 

Es ſteht zu erwarten, daß die deutſche Regierung 
für die erforderliche Aufklärung ſorgt. 

Serbien. Exkönig Milan, der z. Z. in der Schweiz 
weilt, hat am Donnerftag feinen Geburtstag gefeiert und 
iſt von Belgrad aus mit einem Glückwunſchtelegramm der 
jetzigen Regierung überraſcht worden. In dem Telegramm 
wird dem König a. D. die dank bare Anerkennung 
feiner Leiſtungen für die Aufgabe des Hanſes Obrenowitſch 
und für das ſerbiſche Volk zum Ausdruck gebracht. Die 
Millionen, welche Milan aus dem Lande geführt und in 
Paris leichtfertig verſpielt und verpraßt hat, ſind in 
dem Telegramm unerwähnt geblieben!! 


China hat den Bock zum Gärtner geſetzt. Der ab⸗ 
geſetzte Vizekönig Liu, welcher allgemein für den Urheber 
der Unruhen des Pöbels in Cheugtu gegen die Miſſionare 
gilt, iſt zum Oberkommiſſar zur U uterſuchung dieſer 
Unruhen ernannt worden. Die Ernennung hat Entrüſtung 
und große Beſorgniß in der Fremdenkolonie hervorgerufen. 

BB 5 
Ans der Drovinz 
Graudenz, den 24. Auguſt. 

= Ter Regierungspräſident Herr von Tiede⸗ 
mann in Bromberg veröffentlicht eine Erklärung in der 
er u. A. ſagt: a 

Faſt täglich erhalte ich und zwar aus den verſchledenſten 
Gegenden Deutſchlands anonyme Zuſchriften, voll der gröblichſten 
und lächerlichſten Schmähungen wegen meiner angeblichen 
Stellungnahme der hieſigen Sedanfeier gegenüber. Um der 
Sache ein Ende zu machen, bleibt mir deshalb nur übrig, noch 
einmal folgendes öffeutlich feſtzuſtellen: di 

Ich habe die Betheiligung der Beamten der königlichen 
Regierung an dem geplanten Volksfeſte ausdrücklich zugejagt, ich 
habe meine perſönliche Betheiligung auch an dem Feſt⸗ 
zuge in Ausſicht geſtellt, ich habe es übernommen, die Feſtrede 
am Denkmal des hochſeligen Kaiſers Wilhelm zu halten. Aus 
dieſen Thatſachen wird man ſchwerlich folgern können, daß ich 
ein Gegner des Sedanfeſtes ſei. Nur die Betheiligung königlicher 
Kollegialbehörden am Feſtzuge als ſolcher (in eorpore, in 
Marſchgliederung und im Marſchtempo) habe ich beauſtandet, 
und zwar aus inneren und äußeren Gründen, die für jeden 
vorurtheilsfrei Denkenden einleuchtend ſein dürften und zu denen 
auch die Erwägung gehört, daß Beamtenkollegien bei öffentlichen 
Aufzügen leicht in Gefahr gerathen, einen den Eruſt und der 
Würde ihres Amtes nicht entſprechenden Eindruck zu machen. 
(Weshalb? D. Red.) 

— Am 1. Oktober tritt auf allen Vollbahnſtrecken die 
Bahnſteigſperre in Kraft. Die Bahufteige der Vollbahnen 
(nicht die der Nebenbahnen) werden dann nur den mit 
giltigen Fahrkarten verſehenen Reiſenden, den Nichtreiſenden 
nur inſoweit, als ſie ſich vorher mit Bahuſteigkarten ansgerüjtet 
haben, zugänglich ſein. Hoteldiener ſollen zur Löſung von Bahn⸗ 
ſteigkarten nur dann zugelaſſen werden, wenn ſie in der Begleitung 
von Reiſeuden deren Handgepäck zum Bahnzuge zu bringen 
haben. Nichtreiſende anderer Art, die berechtigter Weiſe fort⸗ 
geſetzt in die Nothwendigkeit verſetzt ſind, einen beſtimmten 
Bahuſteig zu betraten, wird die Möglichkeit gewährt werden, ſich 
bejondere Legitimationskarten zu verſchaffen. 

— Es ſollen Kleien, die mit Neisſpelzen durchſetzt find, in 
den Handel kommen. Diefe Reisſpelzen (Reishülſen) ſind für 
Fütterungszwecke faſt werthlos. Die ſo verfälſchte Kleie läßt 
ſich auf folgende Weiſe leicht nachweiſen: Man nimmt ein 
trichterförmig zulaufendes Gefäß und füllt es mit Chloroform. 
Auf die Ehloroformſchicht ſchüttet man die zu prüfende Kleie 
und rührt mit einem Stabe um. Die zugeſetzten Reisſpelzen 
fallen zu Boden, während die Kleie obenauf ſchwimmt. 

— Im Direktionsbezirk Danzig treten am 1. Oktober 
d. Js. folgende wichtigere Aenderungen des Sommerfahrplans 
ein: 1) In die Nachtſchnellzüge 3 und 4 der Strecke Eydt⸗ 
kuhnen⸗Berlin werden beſondere Durchgangswagen 1. und 
2. Klaſſe für Danzig eingeſtellt, ſo daß das läſtige Umſteigen 
in Dirſchau küuftighin fortfällt. Sobald geeignete Wagen zur 
Verfügung ſtehen, iſt die Ausdehnung dieſer Maßnahme auf die 
3. Klaſſe in Ausſicht genommen. 2) Der Morgenzug 43 (bisher 
143) und der Abendzug 42 (bisher 144) erhalten zwiſchen Neu⸗ 
ftadt und Danzig dieſelbe Lage wie im vorigen Winter. 3) 
der 12.10 Uhr Nachts in Danzig eintreffende Perſonenzug 44 
aus Königsberg wird beſchlennigt, ſodaß er bereits um 12 ** 
Danzig erreicht. 4) Der Arbeiterzug 556 (ab Hohenſtein 6.41 
früh, in Prauſt 7.06) kommt in Fortfall; dafür hält Zug 22 in 
Kletſchkau nach Bedarf. 5) Auf der Strecke Konitz⸗Laskowi 
wird der Güterzug mit Perſonenbeförderung 705 (aus Konitz 11.54 
um ¼ Stunden ſpäter gelegt. 6) Zug 208 Marienburg⸗ 
Graudenz wird den Güterverkehr vermitteln und trifft erſt 
um 11 Uhr 50 Min. Abends in Graudenz ein. 7) Auf der 
Strecke Graudenz⸗Jablonowo iſt der Morgenzug 803 in einen 
ſchnellfahrenden Perſonenzug und dafür der Abend⸗Perſonenzug 
509 in einen gemischten Zug umgewandelt. 8) Der Morgenzug 


„10 Abends, Zug 270 ab Danzig hohe Thor 8.35 Abends. 
— Die ſämmtlichen Polizeiverwaltungen und Amts 


Aufſichtsbehörden angewieſen worden, fünftighin auf das 
„Zentralpolizeiblatt“ zu abonniren, weil der Miniſter 
des Innern angeordnet hat, daß zur Vereinfachung des amt⸗ 
lichen Schreibwerks die Nachforſchungen nach Verbrechern u. ſ. w. 
für die Folge nicht mehr durch jedesmalige beſondere Amts⸗ 
ſchreiben, ſondern nur noch durch Veröffentlichung in dieſem 
Polizeiblatt zur Kenntniß der Behörden gebracht werden ſollen. 


— Viele Hundert Zuhörer hatten ſich geſtern Abend in dem 
wie immer prächtig erleuchteten Tivoligarten zu dem Doppel⸗ 
konzert eingefunden, deſſen Programm ſo reichhaltig war, daß 
das Konzert erſt gegen Mitternacht beendigt wurde. Die Kapelle 
des 141. Regiments ſpielte u. a. die Ouverture „Rienzi“ von Wagner, 
die große Phantaſie aus „Cavalleria ruſticana“, das herrliche 
Andante aus der unvollendeten II moll- Symphonie von Schubert ꝛc., 
die Kapelle des 44. Regiments die ſelten gehörte Ouverture 
„Askanio in Alba“ von Mozart, den Brautzug aus „Lohengrin“ 
von Wagner, die Ouverture „Mignon“ von Thomas, Walzer und 
Chor aus „Margarethe“ von Gounod ze. Beide Kapellen zu⸗ 
ſammen trugen die Feſtonverture „Friedensfeier“ von Reinecke, 
das Dankgebet aus den niederländiſchen Volksliedern von Kremfer, 
Finale aus „Lohengrin“ und den Braunſchweiger Armeemarſch 
vor. Der Beifall war groß. Leider wurde an vielen Tiſchen 
die laute Unterhaltung mit folcher Rückſichtsloſigteit geführt, 
daß die meiſten Hörer die ſchönſten Stellen, ſo z. B. in der 
Cavalleria und in dem Schubert'ſchen Adagio vollſtändig ver⸗ 
loren gingen. 

— Das Mittagskonzert wird am Sonntag von dem 
Muſikkorps des Jufanterie Regiments Nr. 141 auf dem Getreide⸗ 
markt ausgeführt. 

— Herr Landrat; Conrad ⸗Graudeuz ift bis zum 18. Sep⸗ 
tember beurlaubt. Mit ſeiner Vertretung iſt der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Walter betraut worden. 

— Die zweite Krantung des Trinke kanals wird am 
9. September bei Tagesanbruch beginnen und am 11. September 
endigen. 


— Das in Bromberg garniſonirende Füſilier⸗ 
Regiment Nr. 34 wird dort am 12. Oktober ſein 175⸗ 
jähriges Jubiläum verbunden mit der 28jährigen Gedenkfeier 
des Krieges 1870 71, feiern. Sämmtliche Veterauen des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges, ſowie alle diejeuigen, welche als Unter⸗ 
offiziere im Regiment geſtanden haben und an den Feſtlichkeiten 
theilnehmen wollen, müſſen ſich bis zum 25. September bei der 
alten Kompagnie ſchriftlich melden. 

— Für die Poſener Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
in Schneidemühl beantragt der Zweigverein Wreſchen folgendes: 
„Der Vorſtand des Provinzial Lehrervereins wird erſucht, mit 
dem Vorſtande des katholiſchen Provinzial⸗Lehrervereins 
in Verbindung zu treten, um Mittel und Wege zu finden, alle 
Mitglieder in irgend einer Weiſe zu vereinigen.“ 

— Unter dem Viehbeſtande auf dem Gute Chelmonie, im 
Kreiſe Brieſen, iſt der Milzbrand ausgebrochen. 

— Der Eiſenbahndirektor Hoff aus dem Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten weilt gegenwärtig in Bromberg, um zu 
prüfen, ob die Geſchäftsführung durchweg im Sinne der Neu⸗ 
ordnung vereinfacht worden iſt. Der Miniſterial⸗Kommiſſar wird 
ſich zu demſelben Zweck auch nach anderen Direktionen begeben. 

— Dem Steuerrath Leopold, Kataſter⸗Inſpektor in Gum⸗ 
binnen, iſt die Kataſter⸗Inſpektorſtelle bei der Regierung in 
Danzig verliehen worden. 

— Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Que dran, Diözeſe 
Königsberg Land II, iſt mit dem ſeitherigen Pfarrer Dieckmann 
in Powunden beſetzt worden. 

— Erledigte Schulſtelle.] In Buchwalde, Kreis 
Stuhm (allein, Kreis⸗Schulinſpektor Dr. Zint⸗Stuhm) katholiſch. 

— Herr Max Kämpff in Labiau hat auf eine Autriebs⸗ 
vorrichtung für Umdrehungszähler ein Reichspatent an⸗ 
gemeldet. 2 

Leſſen, 22. Auguſt. (W. V.) Den unausgeſetzten Bemühungen 
unſeres Herrn Pfarrers N. iſt es, trotz mancherlei Wider⸗ 
wärtigkeiten und unter Aufwand von nicht unbedeutenden 
perſönlichen Geldopfern, gelungen, unſere Kirche, welche in 
verwahrloſten Zuſtaud gerathen war, in würdiger Weiſe wieder⸗ 
herzuſtellen. Der Ziegelfußboden hat einem Belage von Sand» 
ſteinflieſen weichen müſſen; an Stelle der alten, morſchen Holz⸗ 
fenſter ſind eiſerne, mit bunten Scheiben gezierte getreten; die 
zum Theil baufälligen Altäre ſind ſchön reſtauriert und mit 
neuen Bildern geſchmückt; der Kronleuchter, der Taufſtein u. a. 
find theils neu beſchafft, theils renvviert. Die vereinten An⸗ 
ſtrengungen des Herrn Pfarrers und des Herrn Bürgermeiſters 
haben es ermöglicht, daß nun auch eine Uhr im Werthe von 
1000 Mark unſer Kirchlein zieren wird. Auch mit dem mangel⸗ 
haften, bisher zuweilen ſtörenden Gejange iſt es beſſer geworden. 
Unſerem Pfarrer iſt es gelungen, einen Kirchenchor zu be⸗ 
gründen. Am letzten Sonntage wurde zum erſteumale eine 
mehrſtimmige lateiniſche Meſſe mit Orgel⸗ und Violin⸗ 
begleitung zum Vortrage gebracht. 

2 Danzig, 24. Auguſt. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Dberpräfidenten v. Goßler fand heute Vormiktag anf der 
hieſigen Strombaudirektion eine Sitzung ſtatt, an welcher 
u. A. die Herren Strombaudirektor Kozlowski und Regierungs⸗ 
und Baurath Müller, der techniſche Leiter der Kommiſſion, 
für die Regulirung der Weichſelmündung theilnahmen. Nachdem 
über den Fortgang der Arbeiten am Durchſtich, die weitere 
Koupirung, VBoden⸗ und Waſſerunterſuchungen u. ſ. w. Bericht 
erſtattet war, wurde das Programm für die in den nächſten 
Tagen beginnende Strombereiſung feſtgeſtellt. Der Herr Ober⸗ 
präſident gedenkt vor feiner Abreiſe nach Thorn ſich noch ein⸗ 
mal nach dem Durchſtichgelände zu begeben. 

2 Danzig, 23. Auguſt. Die Ernte in den beiden Danziger 
Landkreiſen iſt infolge des anhaltend günſtigen Wetters faſt ganz 
beendet; ſtelleuweiſe ſtehen nur noch Hafer, Erbſen und Bohnen 
auf freiem Felde. Der Ertrag iſt durchſchuittlich gut, in einzelnen 
Strichen läßt jedoch die Güte des Getreides manches zu wünſchen 
übrig. An der hieſigen Vörſe findet man z. B. faſt ausſchließlich 
ſogenannten blauſpitzigen Weizen, eine geringere Qualität, welche 
der des Vorjahres ganz erheblich nachſteht. Die Zuckerrüben 
ſtehen überall ausgezeichnet; doch werden wegen der geſunkenen 
Zuckerpreiſen die Rübenbauer kaum mehr als 75 Pf. pro Zentner 
erhalten, was gegenüber dem Vorjahre, in welchem bis zu 
1,10 Mk. pro Zentner gezahlt wurde, einen erheblichen Ausfall 
bedeutet. Beſonders empfindlich für viele Rübenbauer iſt hierbei 
der Umſtand, daß mehrere Zuckerfabriken ſich vorbehalten haben, 
bei einem Sinken der Zuckerpreiſe unter 10 Mk. — was gegen⸗ 
wärtig bereits eingetreten iſt — einen geringeren Abuahmepreis 
eintreten zu laſſen. — In der Zuckerraffinerie zu Nen ⸗ 
fahrwaſſer ſteigt die Produktion ſtetig. Tag und Nacht wird 
gearbeitet, und der Abſatz iſt ein durchaus normaler. 

Ein ſchweres Unglück hat ſich in Czerniau Bages de: 
Der Beſitzer Schlia war mit dem Einfahren des Hafers be⸗ 
ſchäftigt. Als er nach Haufe ſuhr, nahm er ſeine Frau und die 
achtzehnjährige Tochter zu ſich auf den Wagen. In der Nähe 
des Dorfes auf der Chauſſee, welche ſtark bergab geht, fielen 
einige Garben vom Wagen zwiſchen die Pferde, welche dadurch 
chen wurden und durchgingen. Schlia fiel vom Wagen ohne 

en zu nehmen. Frau Schlia wollte vom Wagen springen, 


801 Strasburg ⸗Illowo nimmt in Soldan den Anſchluß von 
dem Zuge 752 aus Allenſtein auf. 9) Auf den Vorortſtrecken 
Dias ee und Danzig⸗Neufahrwaſſer treten 
folgende Zugvermehrungen ein: Zug 418 ab Danzig hohe Thor 
3.30, Zug 421 ab Zoppot 5.10, Zug 247 ab Neufahrwaſſer 9.10, 
Zug 248 ab Danzig hohe Thor 9.35, Zug 269 ab Neufahrwaſſer⸗ 


vorſteher der Landgemeinden und Gutsbezirke ſind von den 


ſtürzte jedoch mit dem Kopfe auf die Chauſſee und blieb be⸗ 
wußtlos liegen. Die Tochter wurde von dem Wagen in den 
Chauſſeegraben geſchleudert, wo ſie auch bewußtlos liegen blieb 
Ein zufällig mit ſeinem Fuhrwerk in der Nähe befindlicher Ba⸗ 
ſitzer fuhr die Verunglückten nach Haufe, doch ſtarb Frau Schlia 
nach kurzer Zeit. Sie hatte außer anderen Verletzungen einen 
Schädelbruch erlitten. Die Tochter mußte, da ihr ein Ober⸗ 
ſchenkel gebrochen und ſie auch im Geſichte verletzt war, in's 
Krankenhaus nach Danzig gebracht werden. 

— Das Weſtpreußiſche Konſiſtorium hat eine Für⸗ 
bitte für die Prinzeſſin Friedrich Leopold wegen des zu 
erwartenden glücklichen Familienereiguiſſes angeordnet. 

Nach einer telegraphiſchen Mittheilung der Poſener Polizei⸗ 
direktion an die hieſige Polizeibehörde iſt der Rittergutsbeſitzer 
Karl v. Valtier auf Radszyn bei Poſen ſeit dem 16. d. Mts. 
unter Mitnahme von 5—6000 Mark verſchwunden. Man ver⸗ 
muthet, daß er ſich nach Danzig gewendet hat. Es wird auf ihn 
hier eifrig gefahndet. 

Culmſee. 24. Auguſt. Auf dem Gute Pluskowens 
brannte geſtern Abend ein Einwohnerhaus, in welchem vier 
Familien wohnten, nieder. Die Einwohner konnten nur das 
nackte Leben retten. Bei den Rettungsverſuchen trug ein Mann 
Brandwunden davon, ſo daß er in das hieſige Krankenhaus 
gebracht werden mußte. 

Thorn, 23. Auguſt. Die Koſten der Waſſerleitung⸗ 
Kanaliſation und Klä ranlagen laſſen ſich jetzt ziemlich 
genau auf 2800000 Mark berechnen; davon ſind 2700000 Mark 
bereits genehmigt, und es bleiben noch etwa 100000 Mark nach⸗ 
zubewilligen; dieſe Ueberſchreitung erklärt ſich aus den nicht vor⸗ 
herzuſehenden großen Ausgaben bei der Bromberger Straße, 
aus theilweiſe erheblich höheren Arbeitslöhnen und daraus, daß 
ſtatt der früher in Ausſicht genommenen fünf Quellbrunnen deren 
ſieben angelegt worden ſind. 

* Thorn, 23. Auguſt. Die hleſige Georgengemeinde 
hat den Klingſäckel abgeſchafft. Die Neuſtädtiſche und 
die Altſtädtiſche Gemeinde werden vorausſichtlich mit Beginn 
des neuen Etatsjahres den Klingbeutel ebenfalls abſchaffen — 
In unſeren Weichſelortſchaften haben die Gärten viel O bſt. 
Es giebt Gärten, die bei drei Hektar Größe 2000 Mk. und noch 
mehr Pacht bringen. Edles Kernobſt iſt in den Gärten vor⸗ 
herrſchend. 

Marienwerder, 23. Auguſt. Herr Bürgermeiſter Würtz 
trat heute einen fünſwöchigen Urlaub an und wird während 
dieſer Zeit durch den Beigeordneten, Herrn Schweitzer, ver⸗ 
treten. 

IJ Marienwerder, 24. Auguſt. Der hieſige katholiſchs 
Volksverein feierte am Donnerſtag im Tivoli ſein Sommer⸗ 
feſt, beſtehend in Konzert, Feſtrede und Feuerwerk. — Zur Feier 
des Sedantages wird am 1. September für unſere Garuiſon 
ein Militär⸗Gottesdienſt abgehalten werden. 

Rieſenburg, 23. August. (R. N. Pr.) In der geſtrigen 
Stadtverord netenſitzung fand die feierliche Einführung des 
auf fernere 6 Jahre als Stadtkämmerer gewählten Herrn Tobien 
durch Herrn Bürgermeiſter Reim ann ſtatt. Mit herzlichen 
Worten dankte der Bürgermeiſter Herrn Tobien für die treue 
Pflichterfüllung, mit der er ſein Amt ſeit nunmehr 24 Jahren 
verwaltet hat und ſprach die Hoffnung aus, daß ſeine bewährte 
Kraft der Stadt noch lange erhalten bleiben möge. Hierauf ſprach 
Herr Tobien der Verſammlung ſeinen Dank für die Wiederwahl 
aus. Sodann wurden zur Deckung der Koſten bei der Sedanſeier 
300 Mk. bewilligt. Mit der Vertretung der Stadt auf den Weſt⸗ 
preußiſchen Städtetag in Grandenz wurde Herr Bürgermeiſter 
Reimann betraut. Außerhalb der Tagesordnung wurde der 
Wunſch geäußert, daß die ſtädtiſchen Körperſchaften für die Vei⸗ 
behaltug der beiden Züge, welche auf der Mlawkaer Bahn um 
8 Uhr Morgeus und 3 Uhr Nachmittags unſere Stadt paſſiren, 
Schritte thun mögen. Die Verſammlung erſuchte den Magiſtrat, 
ſchleunigſt eine Petition in Umlauf zu ſetzen. 


Konitz, 28. Auguſt. Das hieſige Sedanfeſtkomitee hatte 
ſich an den Kaiſer mit der Bitte um Ueberlaſſung eines er⸗ 
oberten franzöſiſchen Geſchützes zur dauernden Auf⸗ 
ſtellung am hieſigen Kriegerdenkmal gewandt. Auf dieſe Bitte 
iſt nun vom Kriegsminiſterinm die Antwort eingegangen, daß die 
unentgeltliche Ueberlaſſung eines Geſchützes unzuläſſig ſei, daß 
jedoch das Kriegsminiſterium im Stande fei, ein glattes fran⸗ 
zöſiſches 9 em-Broncekanonenrohr im Gewichte von 328 kg oder 
ein ſolches 12 em-Rohr im Gewichte von 627 kg gegen Enſtattung 
von 80 Pf. für das Kilogramm ohne Lafetten zur Verfügung zu 
ſtellen. Auch köune man eine preußiſche Kanone unter der 
gleichen Vorausſetzung erhalten. Das Komitee beſchloß die Er⸗ 
werbung eines eroberten Geſchützes zum dauernden Schmuck des 
Denkmals. Es ſoll das kleinere der beiden angebotenen Geſchütze 
angeſchafft werden. Die Koſten ſollen durch eine Sammlung in 
der Bürgerſchaft aufgebracht werden. Diejenigen Kreiseiufaſſen, 
die im Beſitze von franzöſiſchen Trophäen, wie Helmen, Chaſſepots 
und dergl. ſind, ſollen gebeten werden, dieſe zur Schmütckung des 
Denkmals zu leihen. 

Pr. Stargard, 22. Auguſt. Nach läugerem Leiden iſt 
geſtern Herr Superintendent a. D. Undrie im Alter von 84 
Jahren geſtorben. Er hat faſt vierzig Jahre lang als erſter 
Pfarrer an der hieſigen evangeliſchen Kirche gewirkt. 

Pr. Stargard, 22. Auguſt. In der heutigen Stadtz⸗ 
verordnetenſitzung wurde mitgetheilt, daß die Gemeinde⸗ 
ſteuerordnung und die Hundeſteuerordunung vom Bezirksausſchuß 
in Danzig genehmigt worden find. Nachträglich find von hieſigen 
Fleiſchermeiſtern Entſchädigungsanſprüche wegen des Baues des 
Schlachthauſes erhoben worden. Obwohl dieſe Anſprüche wegen 
verſpäteten Eingangs als berechtigt nicht augeſehen werden künnen, 
bewilligte man aus Billigkeitsrückſichten die Zahlung der einzelnen 
Summen mit einem Geſammtbetrage von 569 Mk. Die Ver⸗ 
ſammlung ertheilte ihre Zuſtimmung dazu, daß das am 1. September 
auf dem Marktplatze zu enthüllende Kaiſer⸗ und Krieger⸗ 
denkmal von der Stadt als Eigenthum übernommen werde 
und die Stadt ſich zur Unterhaltung deſſelben verpflichte. Als 
Deputirte für den in Graudenz abzuhaltenden weſtpreußiſchen 
Städtetag wählte man die Herren Stadtverordneten-Vorſteher 
Winkelhauſen und Stadtverordneten Boltenhagen. Den dritten Ver⸗ 
treter beſtimmt der Magiſtrat. Herr Semprich berichtete über die zu 
erbauende ſtädtiſche Badeanſtalt. Die Koſten find auf 5500 Mk. 
verauſchlagt. Es ſoll ein Freibad werden mit einem abgegrenzten 
Baſſin für Nichtſchwimmer. Die Garniſonverwaltung, das 
Gymnaſium und die Präparandenanſtalt haben ſich bereit erkläri, 
einen Beitrag von 175 Mk. jährlich zu zahlen. Für den Umbau 
des Rathhauſes, der auf 15000 Mk. veraufchlagt war, find 
24 014,60 Mk. nöthig geworden. Zur Prüſung der Rechnung 
wurde eine Kommiſſion ernannt. Zum Schluß bewilligte die Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig die Mittel zur Auſchaſſung zweier Ge⸗ 
ſchenke für das Offizier⸗ und das Uẽnteroffizier⸗Kaſino 
des 1. Leibhuſaren⸗ Regiments Nr. 1 zum Andenken an die 
alte Garniſonſtadt der 3. und 4. Schwadron. 

* Kreis Pr. Stargard, 23. Auguſt. Am Heutige 
Nachmittag ertrank beim Baden der 10jährige Sohn de 
Arbeiters Schodrowski aus Lubichow. 

Marienburg, 23. Auguſt. Ein Palſchauer Fiſcher fing in 
den letzten Tagen zwei große Störe im Gewicht von 110 und 
173 Pfund und einen Aal, der 36 Pfund ſchwer und ſo ſtark wie 
ein Manusbein war. 

5 Marienburg. 24. Anguft. Zur Feier des Sedantages 
bewilligten geſtern die Sta dtverordneten 200 Mk. Feruer 
— die Veteranen der Stadt zu einem rg auf Koſten 

er Stadt eingeladen werden. Eine erregte Debatte rief die 
Wahl einer Kommiſſion zur Berathung der Statuten für das zu 
ründende Bürgerhoſpital hervor. Es wurde nachgewieſen, 
daß J. 3. den eingegangenen Spitälern, aus welchen der Fonds 
ſtammt, nur evangeliſche Chriſten in letzterer Zeit augehört 
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Herr Landrat angehörte, vereint eine Abſchiedsfeier veranſtaltet. 


ſparkaſſe entfaltet hat. Auch hier war er gern bereit, Hülfe zu 


— — — — 


ätten, weshalb dies Bürgerhoſpital ebenfalls nur für dieſe 

onfeſſion ſein müßte. Es wurde abgeſtimmt, ob koufeſſionell 
oder koufeſſionslos; das Ergebniß war Stimmengleichheit. Herr 
Stadtverordnetenvorſteher Gottſchewski, welchem die Ent⸗ 
ſcheidung oblag, erklärte ſich für konfeſſtonell, worauf vier Stadt⸗ 
verordnete den Saal verließen. Es wurde daun noch beſchloſſen, 
Decker'ſche Baracken mit 20 Betten für 6000 Mk. zu erwerben, 
für den Fall, daß eine Cholergepidemie entſtehen ſollte. Es ſoll 
mit dem „Rothen Kreuz“ ein Abkommen getroffen werden. 


$ Tiegenhaf, 23. Auguſt. Herr Landrath v. G laſenapp 
und Herr Kreisphyſikus Dr. Richter aus Marienburg machten 
geſtern unſerer Stadt einen Beſuch, der geſundheitlichen Zwecken 
galt. Aus den verſchiedenen öffentlichen Brunnen wurden 
Waſſerproben zur Unterſuchung entnommen. 


Elbing, 23. Auguſt. Einen eigenartigen Schwindel 
betrieben zwei Han dw erksburſchen, die unſere Niederung 
bereiſten. Wo fie ein Gebäude antrafen, das einen Blitzableiter 
hatte, erklärten ſie, ſie ſeien Maler und amtlich beauftragt, die 
Blitzableiter anzuſtreichen. Für ihre „Arbeit“, die ſie ziemlich 
oberflächlich erledigten, forderten ſie 2 bis 3 Mk. Die Polizei 
machte ſchließlich dem ſonderbaren Handwerk ein Ende. 

Sämmtliche ſechs landwirthſchaftliche Vereine des 
Landkreiſes Elbing werden, wie jetzt beſchloſſen iſt, ſich zur 
Sedaufeier vereinigen, 


i Königsberg, 23. Auguſt. Wegen Vankerotts wurde 
der ehemalige Fabrifbefiger Karl Adam am 7. Mai d. Is. vor 
der hieſigen Strafkammer zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Er 
hatte im April 1893 eine Spiehvaaren- und Kartonnagenfabrit 
eröffnet, und zwar mit einem Betriebskapital von 20000 Mark, 
das von einigen ſtillen Geſellſchaften zuſammengeſchoſſen war. 
Am 1. Oktober 1894 wurde der Konkurs eröffnet und dabei ent- 
deckt, daß die Eröffnungsbilanz fehle. Ein Buchhalter des An⸗ 
geklagten hatte zwar eine ſolche angefertigt, jedoch erſt ſpäter, 
auch war dieſelbe vom Angeklagten nicht unterſchrieben. Adam 
legte gegen das Urtheil Revifion ein, worin er die Strafbarkeit 
der Unterlaſſung der Unterzeichnung durch ihn beſtritt und be⸗ 
hauptete, die ſtille Geſellſchaft ſei auch erſt ſpäter gegründet wor⸗ 
den, eben zu der Zeit, da die Bilanz gezogen wurde. Das Reichs⸗ 


dem Magiſtrat 1000 Mark zur Verfügung geſtellt, mit der Be⸗ 
dingung, daß hiervon die Hälfte an hülfsbedürftige Veteranen 
zur Vertheilung gelangen ſoll. Trotz der großen außerordentlichen 
Ausgaben, namentlich zur Beſtreitung der Koſten für die Be⸗ 
ſeitigung des Unglücks brunnens, hat der ſtädtiſche Haushalt für 
1894/95 einen günſtigen Abſchluß aufzuweiſen. Es iſt ein Ueber⸗ 
ſchuß von 40000 Mk. vorhanden, welcher den Bürgern für das 
Etatsjahr 1896/97 zu gute kommt. — Am 25. d. Mts. wird bier» 
ſelbſt der Aerztetag des Regierungsbezirks Bromberg ab⸗ 
gehalten werden.) 

II Nummelsburg, 23. Auguſt. Vorgeſtern und geſtern 
tagte hier die Hauptverſammlung der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 
der Provinz Pommern. Gegen 50 Vertreter, größtentheils 
Geiſtliche, waren erſchienen. Früh morgens wurden drei Choräle 
vom Bläſerchor des evangeliſchen Jünglingsvereins vom Thurme 
herab geblaſen. Um 8½ Uhr verſammelten ſich die Feſttheil⸗ 
nehmer im Rathhausſaale. Von dort aus begab ſich der Feſtzug 
zur Kirche, voran die ſtädtiſchen Behörden; den Schluß des Zuges 
bildeten die Pr per nden der Jünglingsverein und die Ober⸗ 
ftufe der Schule. Bei dem Feſtgottesdienſt hielt Paſtor Maffia⸗ 
Rummelsburg die Liturgie, Paſtor Quandt Treten die FJeſt⸗ 
predigt über Joh. 12, 20— 23, Paſtor Amts berg ⸗ Barielona 
den Feſtbericht und die Schlußliturgie Superintendent Re wal d⸗ 
Rummelsburg. Mittags fand in der Kirche eine öffentliche, 
beſchließende Verſammlung ſtatt. Landrath v. Weiher begrüßte 
die Verſammlung im Namen des Kreiſes, Bürgermeiſter Zillmer 
im Namen der Stadt. Der Vorſitzende dankte dieſen Herren 
und auch den Feſtrednern und dem anweſenden Herrn Konſiſtorial⸗ 
Präſidenten Richter⸗ Stettin. Nach dem Jahresbericht hat der 
ganze Verein 45 Haupt⸗ und mehr als 1800 Orts⸗ und Zweig⸗ 
vereine. Die ganze Einnahme betrug 121180 Mt, die des 
Pommerſchen Hauptvereins 12000 Mt. Dieſe wurden ſofort ver⸗ 
theilt, wobei pommerſche, weſtpreußiſche und andere Gemeinden 
bedacht wurden. Als Abgeordnete zum Hanptfeſte in Hannover 
wurden gewählt die Herren: Paſtor prim. Pauli Stettin, 
Superintendent Rewald⸗Rummelsburg und Paſtor Onandt- 
Treten. Nachmittags fand ein Feſtmahl und Abends noch eine 
Nachfeier ſtatt. Die Feſtkollekte, 176, 20 Mk. wurde einer armen 
Gemeinde überwieſen. 


zurückgekehrt. 


Slavonien beträgt 11: 
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Gebiete des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts nur auf 
dieſen, nicht aber auf deſſen Ehefrau und 
weiteres auf ſeine Kinder. Dieſe (die Kinder) 
ebenfalls hilfsbedürftig ſind, ein ſelbſtſtändige 
ſtützung gegen die Großeltern, we 
Vertreter derſelben geltend machen kann. 


auch nicht ohne 
haben, falls ſie 


s Recht auf Unter⸗ 
lches eventuell der Vater als 


Kiel, 24. Auguſt. Die Beſatzung des Kreuzers „Buſſard“ 
iſt nach zweijährigem Aufenthalt in den auſtraliſchen Gewäſſern 


Budapeſt, 24. Auguſt. Das ungarlſche Ackerbanminiſterium 
veröffentlichte eine Schätzung der Weizen⸗ und Roggenernte der 
ganzen Welt. Danach iſt die diesjährige Erute in den großen 
Staaten quantitativ und qualitativ geringer als im Vorjahre. 
Die diesjährige Weizenernte in Ungarn einſchl. Kroatien und 


97485 Meterzentner gegen 16431567 


Meterzentner im Vorjahre. Der Weizenbeda 255 
Roggen ein bedeutender Fehlbetrag vorhanden, bedeutend größer 
ſein. Außerdem ſind die diesjährigen Beſtände geringer. 
London, 24. Auguſt. Eine Anzahl Mannſch 
ſhire-Regiments, welche zu einer Waffenübung nach Hampfhire 
einberufen war, widerſetzte ſich der Schließung der Kantine für 
gewiſſe Stunden, und verweigerte die Anſtrengungen des Dienſtes. 
Die Rädelsführer wurden mit g 
dann unter Bedeckung nach Aldershot abgeführt. 
i Dundee, 24. Auguſt. 


rf wird, da im 


aften des Lanca⸗ 


eringen Haftſtrafen belegt und 
27 000 Arbeiter der Jute⸗ Spinne⸗ 


Sofia, 24. Anguſt. Der leitende Redakteur der 
„Swoboda“ iſt wegen der Behauptung, Fürſt Ferdinand 
wäre der moraliſche Urheber des Attentats auf Stam⸗ 
bulow, zu zwei Jahren Gefängniſt verurtheilt worden. 

New ⸗Nork, 24. Auguſt. Gegen d 
des abgeſetzten Vizekönigs Lin zu 
für die Unruhen in Changto werden die Vereinigten 
Staaten und Eugjand Proteſt einlegen., (S. auch China.) 


gericht hob das Urtheil auf und verwies die Sache an die 
Vorinſtanz zurück da der Zeitpunkt der Eröffnung des Betriebes 
rechtsirrig feſtgeſtellt worden ſei, auch fehle eine Jeſtſtellung des 
Datums der thatſächlichen Eröffnung des Gewerbes und der 
Ziehung der Bilanz. 


Königsberg, 23. Auguſt. Die Ueberweiſungen aus 
den Getreide» und Viehzöllen des Etatsjahres 1894/95 
an die Kommunalverbände betragen für die Kreiſe des Re⸗ 
gierungsbezirks Königsberg: Memel 60765 Mk., Fiſchhauſen 
69 283 Mk., Königsberg Stadt 235482 Mk., Königsberg Land 
83870 Mk., Labiau 58381 Mk., Wehlau 62372 Mk., Gerdanen 
48459 Mk., Naſtenburg 66505 Mk., Friedland 56221 Mk., Pr. 
Eylan 67817 Mk., Heiligenbeil 58 454 Mk., Braunsberg 58838 
Mark, Heilsberg Röſſel 50 548 Mk., Allenſtein 60 953 Mk., Ortelsburg 
56146 Mk., Neidenburg 51457 Mk., Oſterode 65094 Mk., 


„ Valdenburg, 23. Auguſt. Unſere Stadt wird den 
Veteranen von 1866 und 1870,71 am 1. September ein Feſt 
geben, wozu die Stadtverordneten 100 Mk. bewilligt haben; 
es ſind einige vierzig Kämpfer hier. — Wie weit der N berglaube 
noch geht, beweiſt wieder folgender Vorfall: In dem Dorfe 
Penkuhl ſtarb im März ein Bauer, und ein erwachſener Sohn 
deſſelben kräukelte ſeit dieſer Zeit. Abergläubiſche Leute behaup⸗ 
teten nun, der Vater ſei ein „Neuntödter“, d. h. es müßten ihm 
in kurzer Zeit neun Verwandte folgen, dieſer Sohn werde wohl 
der erſte davon ſein. Dem Tödter würde dieſe Macht nur ge 
nommen, wenn ihm einer dieſer Verwandten den K opf vom 
Rumpfe trenne. Der Kranke ging nun wirklich in einer Nacht 
auf den Kirchhof, öffnete das Grab und den Sarg und ſtach mit 
einem Torfſpaten der Leiche den Kopf ab. 


vielfach Gewitter. — 
kühler, lebhafte Winde. 
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Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 25. Auguſt: Meiſt heiter, warm, ſpäter 
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Wetter⸗Depeſchen vom 24. Auguſt. * 
Dohrungen 14200809 17 Pr. Holland 59831 Mt., anfanmen — — - ... — 2 — auf u 
282 Mk., 69 Mk. 1 1 J meter.“ Wind» 82 eee 
. Die Altſtädtiſche Kirche feiert am 15. Oktober ihr Berſchiedenes⸗ Stationen Fand richtung 82 Wetter Pr, u de 10 
füufzigzähriges Beſtehen. Das Gotteshaus iſt äußerlich von dem — Als ſchiffbar iſt nach einer Eutſcheidung des Ober⸗[ — en . MT 2 283 
Fundament bis zur Thurmſpitze ausgebeſſert und das Kreuz er-[verwaltungsgerichts ein Fluß anzuſehen, wenn er feiner . ; = 8. | 2 Wolken 1 21 [Eg 
neuert. Auch im Innern find mannigfache Verbeſſerungen vor, natürlichen Beſchaffenheit nach tauglich iſt, dem Schißffahrts⸗ a 762 WR. 2 balb bed 20 48 5 
genommen worden. Namentlich iſt mit einem großen Koften- verkehr zu dienen, ohne Rückſicht darauf, ob die Schifffahrt Hamburg 782141 17 Nebel 18 2808 
aufwande eine neue Orgel beſchafft. a wirklich ausgeübt wird oder nicht. Dabei kann nur eine Schiff⸗ dannover 762 S. 3 [Regen 18 | 3818 
In Inſterburg wurde der Prinz von den Herren Land- fahrt in Betracht kommen, welche dem Verkehr von Sachen oder Verlin 762 SO. 1 heiter 22 27 K 
rath Braſch und Oberbürgermeiſter Br. Kirchhoff auf dem Perſonen dient. Ein Befahren des Fluſſes mit kleinen Kähnen Breslau 263 SD. 2 Dunſt 20 8188 
Bahnhofe empfangen, und fuhr durch die mit Laubgewinden und oder Nahen genügt nicht, er muß als Waſſerſtraße benutzt] Faparanda 751 CD. 2 bedeckt 15 EL 
Fahnen reichgeſchmückten Straßen, in denen die Vereine, Schulen werden können. Von einer natürlichen Schiffbarkeit kann ferner [Stockholm 256] WSW. 2 heiter 29 282 
und Innungen Spalier bildeten und den Prinzen mit lautem nicht die Rede ſein, wenn der Fluß zwar regelmäßig die er- Kopenhagen | 761 6a S. 2 wolkig 19 2 
Hurrah begrüßten, nach dem Exerzierplatz bei Pieragienen, wo] forderliche Waſſermenge führt, jedoch natürliche Hinderniſſe, wie Wien b 764 Windſtille 0 wolkenlos -15 E 
die 37. Kaballerie⸗Brigade mit ihren mit Eichenlaub bekränzten | beiſpielsweiſe Felſen oder Stromſchnellen, der Schifffahrt in den Paris urg 764 ER 1 bedeckt +17 2 
Standaxten Auſſtellnug genommen hatte. Auf dem Exerzier- | Weg treten. Dagegen können künſt liche Hinderniſſe, wie Stau⸗ Aberdeen 7588 NW. 3 eiter 16 88 18 
platze ritt der Prinz an die Kriegervereine und den Verein ehe- | anlagen oder Brücken, dem Fluſſe die vorhandene Eigenſchaft Narmwirth 7600 W. 3 beiter 16 1 8=- 
maliger Kameraden des Gardekorps heran und zeichnete die 


der natürlichen Schiffbarkeit uicht nehmen. 


Vorſitzenden der Vereine und die Ritter des eiſernen Kreuzes 
mit Anſprachen aus. Hierauf formirte ſich die 37. Kavallerie: 
Brigade zum Parademarſch im Schritt in Schwadronskolounen. 
Nach einigen Exerzierübungen der Brigade folgte eine Attacke 
auf die unter Kavalleriebedeckung aufgefahrene Artillerie des 
Feld ⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 1. Die Attacke fiel zu Gunſten der 
37. Kavalleriebrigade aus. Es folgte ein Reiterangriff der 37. 
gegen die 1. Kavallerie⸗Brigade. Prinz Albrecht befahl daun die 
Offiziere zur Kritik und ließ die Kavallerie-Regimenter ſowie 
das Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 1 Parademarſch in Schwadrous⸗ 
Tolunne im Galopp ausführen. Darauf wurden die Regimenter 
in ihre Quartiere entlaſſen. Der Prinz unterhielt ſich noch kurze 
Zeit mit Herrn v. Simpſon⸗Georgenburg und deſſen Damen, 
trat dann an die Schüler des Gymnaſiums, ſprach mit dem 
Direktor der Schule Herrn Laudien und mehreren in Offiziers- 
uniform erſchienenen Gymnaſiallehrern und verabfchiedete ſich 
ſchließlich mit den Worten: „Nun Dank ich euch ſchön, adien, 
Kinder.“ Mittags nahm der Prinz im Kafino des Ulanen⸗Re⸗ 
giments im Kreiſe der Offiziere der Kavalleriebrigade ein Früh⸗ 
ſtück ein. Dann fuhr der Prinz nach Gol dap. 

Königsberg, 23. Auguſt. Heute haben die Preisrichter 
für die Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung begonnen, ihres 
ſchwierigen Amtes zu walten, um unter dem vielen Guten das 
Beſte herauszuſuchen. Damit auch die Intereſſen der Weſt⸗ 
preußiſchen Ausſteller bei der Beurtheilung für die Prämiirung 
nach Möglichkeit vertreten werden, ſind aus der Provinz Weſt⸗ 
preußen die Herren Dr. Oſter meyer, Stadtrath Schütz, Re⸗ 
gierungsrath Delbrück, Profeſſor Dr. Conwentz und Baurath 
Ti burtius ans Danzig, Profeſſor Dr. Nagel⸗Elbing und 
Jabrikbeſitzer Ve ntzki⸗Graudenz als Preisrichter berufen worden. 

N. Stone a. Brahe, 23. Auguſt. Das Programm zur 
Feier des Se dantages if nun feſtgeſtellt. Die Feier wird 
am Sonnabend Abend durch einen Fackelzug eingeleitet. Sonntag 
findet daun nach der Reveille und dem Gottesdienſt der große 
Feſtzug ſtatt, an dem ſich die Behörden ſowie ſämmtliche Vereine 
und Innungen betheiligen. Im Grabinerwäldchen wird 
die Feſtrede gehalten werden. Darauf Konzert und Abends 
Illumination. 


Argenan, 22. Auguſt. In Slonsk wurden drei Ein- 
breche t, darunter zwei alte Zuchthäusler Namens Polinski und 
Pominski verhaftet. Die Einbrecher haben in unſerem Kreiſe 
und in der Umgegend ihr Weſen getrieben. Die geſtohlenen 
Werthgegenſtände, wie Uhren, Gold⸗ und Silberfachen haben ſie 
über die Grenze geſchafft. 

„ Czaruikau, 22. Anguſt. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurden dem Landwehrverein, der beabſichtigt, die Sedan⸗ 
ie — 7 Karte zu geſtalten, 300 —＋ 400 2 be⸗ 

igt; je nur dann, wenn es dem Verein gelingt, 
Militürmuft zu bekommen ih 

8 Wongropitz, 29. Auguſt. Zu Ehren des von hier 
ſcheidenden Herrn Landrath v. Wie gt hatten auch der 
Kegelklub und die Alteherrenriege des Turnvereins, denen der 


— Ein Raubmordverſuch ift am Donnerstag in Berlin 
an einem Kinde verübt worden. Die Tochter des Maurers S chu ll ze 
verkehrte mit der 20jährigen Fabrikarbeiterin Martha Gruner 
aus Schönebeck. Mittwoch beſuchte die Gruner ihre Freundin. 
Bald nachdem ſie ihren Beſuch beendet hatte, vermißte die 
Familie Schulze den Korridorſchlüſſel, welcher aus Verſehen im 
Schloſſe ſtecken geblieben war. >= elfjährige Max va 8 
deshalb am Donnerstag nicht zur Schule gehen, und es wurde] Septh nt En = 
ibm eingeſchärft, die Sicherheitskette nicht zu entfernen und ſelbſt Kegul- Ir... 5 
auf wiederholtes Klopfen nicht zu öffnen. Vormittags hörte der Roggen: inland. 106,00 
Knabe zweimal klopfen und bald darauf, wie die Korridorthüre run. poln. z. Truſ. 72,00 
aufgeſchloſſen wurde. Er ſah nach, erkannte die Gruner und Tern Sept.⸗Okt. | 109.00 
öffnete auf ihre Bitte. Nachdem ſie ſich in der Sinbe etwa Tranſ. Sept. Okt. | 74,50 
½ Stunde aufgehalten, bat ſie den Knaben, ihr die Einrichtung | Regul.⸗Pr. z. fr. B. 10 
der Sicherheitskette zu zeigen. Während der ahnungsloſe Max] Danzig, 24. Anguſt. 
Schulze in dem dunklen Korridor voranſchritt, löſte die G. ihr Butter per Ya Apr. 


Weizen: Inf. Tg.] 200 
int. hochb. u. weiß. 138 
ind. hellbunt 130 
2 — bochb. u. w. 106 
Trauſit hellb ..| 100 
Termin z. fr. Verk. 
Septbr.⸗Oktbr. | 135,00 


laß mich doch los!“ Die Nachbarin hörte dieſe Rufe, legte ihnen | Ylumentobl Stück 5-80, 


In feiner Todesaugſt griff der Knabe nach den Haaren der G. Stück — Mk., Tauben 


befreien. Dieſen Augenblick benutzte der Knabe, um das geöffnete P40 Mark. 


— Zu einer Warnung an die Jugend benutzte in Berlin Auftrieb: — Pf 


Ida 
ſchienen war und die Leichen auch nicht einſegnete, hob am Grabe Berlin, 24. Anguſt. P 
der Mädchen auf dem Zionskirchhofe hervor, daß ſie achtbare 24.8. 
Arbeiterinnen geweſen ſeien, und warnte vor dem Leſen über⸗ Weizen loco 133.146, 
ſchwenglicher Romane, deſſen Folgen ſich auch in dem Schickſal] September. „| 137,75 
dieſer beiden Mädchen gezeigt hätten. Wie man ſich erzählte, | Oktober . 140,00 
kannten die Mädchen ſich erſt ſeit drei Monaten. Ida Klaus 8 an 
hatte, wie ſchon erwähnt, ein ausſichtsloſes Liebesverhältuiß mit Oktober 8 11650 
einem Angeſtellten der ae ee Die Emma Hielſcher Hafer loco. 120-152 
iſt dann aus ſchwärmeriſcher uneigung mit ihrer Freundin in September .. 134,50 
den Tod gegangen. Eine Nothlage, die zum Selbſtmord hätte] Oktober . 122,75 
führen können, war nicht vorhanden, Spiritus: RER 
Stun falk in der Fire) In der dichtgefullten Mixe] LO (Orr)... | 2220 
des galiziſchen Dorfes Rogos no bei Sambor entitand während | Stiober ... 40,50 
der Meſſe infolge Umſtürzens einer brennenden Kerze eine Ver⸗ Dezember .. 39,20 


und mehrere ſchwer verwundet wurden. Roggen ſchwankend 


Dei dieſer Gelegenheit ſei noch der ſegensreichen Thätigkeit 


auseigenthümer oder deren Stellvertreter, di ürger⸗ (Amtli 
gedacht, welche der Herr Landrath als Vorſigender der Kreis⸗ . ? 


fteige bei Glatteis zu beſtreuen, kann nach einem Urtheil Zum Verkauf ſtan 


gewähren, häufig dabei der perſönlichen Haftpflicht nicht achtend. dr 200 wid. Se 
Viele wirthſchaftliche Exiſtenzen ſind durch Ki Fender 
vor dem Untergange bewahrt worden, oder haben einen 
feſten Halt gewinnen und ſich eine Heimſtätte gründen können. 

O Poſen, 24. Auguſt. Das Ausſtellungs⸗Komitee hat be⸗ 
ſchloſſen, die Ausſtellung am 16. September zu ſchließen. 

Schueidemühl, 22. Auguſt. Zur Feier des S edanfeſtes 
hat die Stadtverordnetenverſammfung in ibrer heutigen Sitzung 


keit nichts vorliegt, übertragen werden. In ſolchen Fällen ſind 
ohne Weiteres dieſe und nicht die Hauseigenthümer für die 
durch Nichtbeachtung der Polizeiverordnung hervorgerufenen Uns | Tara per Stiick. — De 


ich glatt und wurde zi 


Ia 48—53 Pfg. 


n en, 1 elxaf eten Sohnes erſtreckt ſich 
Mi 


nach einem Urtheil des Re 


- N B z IN ),20—0,40, Gurken Stü 0,03—0, 
indeß keine Bedeutung bei. Die Gruner zog nun den Knaben ber 1580 900 er Boruden Sg ee 2 


in die Stube, warf ihn aufs Bett und verſtopfte ihm den Mund. (Stück) 9,004.00, Enten geſchl. (Stück) 1,30—2,00, 
indem ſie mit der anderen Hand das Band immer feſter ſchnürte. Stück 0,90 1,80 Mk., Hühner junge Paar 1.001,70 Mk., Puten 


am Mittwoch Nachmittag der Superintendent a. D. Krückeb erg, | 1054 Schweine (darunter — Bakonier), 
jetzt Geiſtlicher an der Friedenskirche, die nr der Be⸗ KR Ye 3 Lebendgewicht ohne 
erdigung der Selbſtmörderinnen Emma Hielſcher und FPieb 2531, * us 88 

lose. Der Geiftliche, der in bürgerlicher Kleidung ex, | für das Paar Ferkel 15—27, Schafe 19—23 Mt. 


Ia 47—48, IIIa 44—46 Mt. 


— Die Pflicht der Eltern zur Nader aan des] U kachtdam mel a ed 
8 


(H. v. Morſtein.) 
24/8. 23./8. 


24/8 3 
150 [Gerste gr. (660-700 115 ] 115 
136 [„ kl. (025.660 Gr.) 95 | 95 
130 [Hafer inl. ....| 115 115 
106 Erbsen inl. 115 115 
100 5 Tranſ. 90 90 
Rübsen iul. 166 166 


134,00 Spiritus (loco pr. 


101, % 10000 Liter 9%.) 


135 [mit 50 Mk. Steuer 57,00 | 57,00 
106 mit 30 Mk. Steuer] 37,00 | 37,00 
72.00,[ Tendenz: Weizen (r. 745 Gr. 


108,00] Qual.⸗Gew.): 
73,0] Roggen (pr. 
107 Gew.): unverär 


unverändert. 
714 Gr. Qual. 
dert. 


Marktbericht von Paul Kuckein. 
1.001,10 Mt., Eier MdL 0,60 0,75 


Sammethalsband und warf es dem Knaben um den Hals und | Mt., Zwiebeln 5 Liter 0,60 Mk. Weißkohl MdL 
würgte In Er rief wiederholt: „Gute Martha! liebe Martha! | Rothkohl Ndl. 1,00—1,5C ME, Wirſingkohl Mor. 


0,80 1,50 Mk., 
0,60 —1,20 Mk. 


Mobrrüben, 15 Stud 2-3 Pfg. Kohlrabl 


Paar 0,70 Mk., Ferke 


und zwar jo feſt, daß fie vom Würgen abließ, um ſich zu | Mk., Schweine lebend per Ctr. 35-38, Kälber 


Mk., Kartoffeln 


Gänſe geſchl. 
Hühner alte 


U per Stück = 
per Ctr. 38 bis 


Feuſter zu ereichen. Die Nachbarn hörten Hilferufe und ſahen Königsberg, 24. Auguſt. Spiritus⸗Depeſche. 
den Knaben auf der Fenſterbrüſtung. Nur dem Zureden einer (Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Woll 
Nachbarin, die ihm Hilfe zuſagte, iſt es zu danken, daß der Knabe Preiſe per 10000 Liter % locy konting. Mk. 57,50 Brief, 
nicht hinabſprang. Die Gruner hatte ſich inzwiſchen entfernt, unkontmg. Mk. 37,00 Geld. 


wurde aber im Laufe des Nachmittags feſtgenommen. Bromberg, 24. Auguſt. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 


e⸗Komm.⸗Geſch.) 


erde, Rindvieh 78 Stück, 98 Kälber, 


563 Ferkel, 215 Schafe, 


Tara: Rind⸗ 


Landſchweine 33—39, Vakonier —. 


Flott. 


rodukten⸗ u. Jondbörſe. (Tel. Dep.) 
23.8. 24/8. 23.8, 
32-144 J 4% Reichs⸗Aul. 

137,75 | %%% , „ 

140,25 


30/9 5 
08.114 | 4% Pr. Conſ.-A. 
113,75 31/20/o 1 


116.00 3% „ „ „1 
20-152 | 3¼Wſtpr.Pfdb. 
134,50 30% 0 


123,00 | /e tr. 


* 
37.8 3¼ 00% Poſ. „ 
42,10 | Disk.⸗Com.⸗ A. 
40,50 J Laurahütte 
39,30 ] Italien. Rente 


wirrung, bei welcher drei Perſonen ums Leben kamen Tendenz: Weizen matter, | Privat Disk. 


Hafer | Ruſſiſche Noten 


ruhig, Spiritus ruhig. Tend. d. Fondb. 
— Die durch Polzeiverordming vorgeſchriebene At der | Berliner Zentral⸗Viehhof vom 24. Auguſt. (Tel. Dep.) 
e 


er Bericht der Direktion.) 
en: 2682 Rinder, 6546 Schweine, 982 


a 55—58, IIIa 46—52, 


wohnende Beauftragte, ſog. Vizewirthe, gegen deren Zuverläſſig⸗ I 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine. Der 


des Reichsgerichts von dem Hauseigenthümer auf im Hauſe Kälber und 15458 Hammel. — In 140 8 52 1 Tangfameg 


3 Mk. 
Markt geſtaltete 


emlich Fer Wir notiren la 49-50 


ür 100 Pfd. lebend mit 55 Pfund 


r Kälberhandel geſtaltete ſich gedrückt 


fälle zivilrechtlich haftbar. und wurde nicht ausverkauft. Ta brachte 58—60, 


„ IIa 54—57 


5 Erden — Der Markt für 
e e bad Fe 
chsgerichts vom 31. Jannar 1895, im gewicht. Magerbammel fanden guten Abiag, 


o Pfund Fleif 


— 


Klempucrarbeiten 
übernimmt uud ührt aus 19 


Jahrmarkt! Achtung! e 


F. Konfekt pr. Pfd. 1,20 Mk., dito. pr. Pfd. 80 Pf., gebr. Mandeln] 16510) eb 
pr. Pfd. 80 Pf, ff. gefülte u. ungefülte Bonbons 60 Pf. pr. Pfd., dier witer um die 

fowie Abfall ⸗ «Bonbons 40 Pf. pr. Pfd., Choholade in Tafeln! Thierarzt Schaefer 
1—2 Mk. pr. Pfd., gisguits 0 f. . Pfd., Corn. Steinpflfter it. r 


E. Albinus, Orth 3 1, Butter 1,10 Mart. 


Molterei Rohde. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. Zum N markt. 
= k 5 Bier 3 = + 


16513] Friſche Sendung 


Ehorner Pfefferkuchen 


von Guſtav Weeſe, Thorn. 


Echt Liegnitzer Bomben 


empfiehlt 5 
A. Flach. Hoflieferautiu, 


! Graudenz, Marienwerderſtr. 50. 


Fe Vir Polakouski 


Tapezier und Decorateur 
Oberthornerstr. 29 FdG EN E Oberthornerstr. 29. 


a Möbelmagazin 
Specialität: 
4- Möbelfabrikation. Gen 5 
Uebernahme ſeer iche 2 
und Anfertigung ganzer und 3% 
bieten 70 


Zimmereinrichtungen 


in stylvoller solider 
Bauart. 

Reparaturen jeder Art. 
Garantie. 

Billige feste Preise. 


von 28, MM N A 


n Chemnitz i 


Nach allgemeinem Urtheil die feinſte Marke!“ 


5 0. Ade's weitberühmte 5 
5 Geldſchräuke 0 


allein abſo⸗ BE 


Teppiche u. Portieren in grosser Auswahl! 


pulverfeſt. Bw 
Sämmtliche 
Brenn⸗ und 
Einbruchs⸗ 
vroben glän⸗ 
end beſtand. 
6 Unzählige 
erſte Preiſe, alles eigene eee 8 
Hoflieferant und Lieferant der 
höchſten Behörden, Banken, B% 
Spar⸗ und Vorſchußkaſſen ꝛc. 
General⸗Depot bei 


Hodam & Ressler & 
Maſchinen fabrik, Danzig. WE 
Muſterſchränke ſtets auf Lager. 


Sberhemden 


Nachthemden, Chemiſettes 
Kragen, Mauſchetten 
[6460] Shllpie, Hoſenträger 
n Beinkieider 
Strümpfe, Handſchuhe 


257 Tamenhemden u 
Nachtjgcken, Beinkleider 
Friſirmäntel, 8 
Unterröcke 
— 3 Taf geuther — 
Schürzen, Corſetts 
Knabenhemden r ee 
Erſtlings⸗Wäſche, Tragekleidchen 
Wagendeden, Gummi Unterlagen 
Stidereien — 
weiße und farbige Beläge und 
gejtidte Damenhemden » Träger 
empfiehlt in allen Preislagen 


IH. Czwiklinski 


9 Markt 9. 


& Direct 
aus dem debe 


stammt neino 
Speoialltät 


2 Schl. Gebirgshalbleinen 
74 cm breit f. 13 M., 

80 em breit 14 M., meine 

N Q Schl. Gebirgsreinleinen 

2 s cm breit für 16 Me 

5 War 82 cm breit für 17 M., das 

an Schock 33¼ Meter big 

7 zu den feinsten Qual. 

Viele Anerkennungs-Schreiben. 

Spec. Musterbuch von sämistlichen 
Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 

Inlette, Drell, Hand- u. Taschen 

tür her, Tischtücher, Satin, Wallia, 

Piyas - Barchend ete. etc. franc 

GRUBER, 
ober Glogau 1. Schl. 


„ 


8 
A 


196191 


| Hodam & Ressler, Danzig | 


General-Agenten der Maschinen-Fabrik von 


Heinrich Lanz, Mannheim, 


Welt- Einzige höchste 
Ausstellung Auszeichnung 
Antwerpen ‚für Lokomabilen 

1894 für Industrielle 


geſehlich 


Zwecks 
geſchützte 


„arosser Preis“ 
von 2-150 


Lokomobilen Parete 


Spezial⸗Abtheilung für Induſtrie. 
In den letzten zehn Jahren über 4000 Stück verkauft. 
2 Im Brennmaterial⸗Verbrauch nachweisbar erheblich ſpar⸗ 
ſamer wie ſtationäre Dampfanlagen mit eingemauerten Eh bei 
ee Ae Leiſtungsfähigkeit, Dauerhaftigkeit 15% etriebs⸗ 


ſicherb eit. = 
Tapelen- „Fabrik 
Saen ern 


verkauft a 
Fabri preiſen. 28057 


verſandt. 


8 een eee 
geſtattet und 


ae 

Die Sanitätspfeiſe 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über⸗ 
trifft dadurch Alles 
bisher Dage⸗ 
weſene. 


104001 6 Eine friſche Sendung 


dn Fernen 


von G. Weese empfiehlt 
Wittwe B. Tiedemann, 


42. Marienwerderſtraße 42. N berjende franeo . 
en Erdbeerpflanzen, Laytons, 


ompetitor 06 6250 Amine und Lieben Sie?? 


verk eine gute Ta e Ka “ fo kaufen Sie 
ane e Be Shren Bedarf darin > 


w 
— 
g 
5 
0 
* 
— 
u 
2 
Fi 
n 


2 
2 
Ss 
8 
8 
= 
8 
2 
* 
x 
— 
8 


Aus- 

führliches 

See en 

mit Abbildungen au 
wunſch koſtenfrel durch 
den alleinigen Fabrikanten 


Richard gere 


Am 1. 1 1895 wurde das 347945 te Stü 


1 10 ruppe. 


— — — 

16475] P hilipp Reich. Nuhla 22 (Thüringen). 
Kupfcrvittiol, kart per 
Beizen empfiehlt billigſt die Sedan: Poſt ar en Nachah mungen nicht Tu 
* » { s * 11 2 — . da arten und allen 

Drogenhandlung Herm. Schurade & Co. > a obige 


Bernſteinlackfarbe 2 rien 22 wine mens 
Anftrich a Bid. 80 Pf. E. Densonueck —.— 


16363] 


Loewen-Apotheke. 


755 infolge Verſetzung als 
raxis 


bon Grolmaun (1. Jo.) Mr. 18, Graf Schwerin 6. Bom.) Ar. 14, 


Thorn. Honigkuchen“ 


. dust Oscar laue um Konzert am 25. d. Mts. 
8 Mut le Vorſchloß 1 


Grabenſtraße 79. 


== IIVOLI. 


Sonntag, den 25. Auguſt 


Großes Ertra⸗Militgir⸗Konzert 


ausgeführt von der 


apelle (42 Mann) des Jufanterie.⸗ 
ganzen Kay 0 G. besresbiſces sie: nn Graf Dönhof 
t nl. Leitung des Kgl. Muſik⸗Dirigent 
** 8 Ausgewähltes ish —— dern Unnschkeiz 
Ende 11 Uhr. 


. "a Perſon 30 Pf. Schnittbillets von 9 Uhr ab 20 Pf. 
R. Hanschke. _ 


Schützenhaus, 


Mittwoch, den 28. Auguſt 


[6430] 


Grosses Doppel-Konzert 


ausgeführt von den Kapellen der Jufanterie-Regimenter 


— 


Aufang 7½ Ubr, Eintrittspreis 50 Pf. 


Alles Nähere in der Dienſtags⸗ Nummer. 


Weinberg. 
Wiederverkäufer ee 


Sonntag, den 25, ann 
halte empfohlen: 


e — . 

5 7 . en 

Sonntag, den u . Auguſt 
Großes Tauzkräuzchen 


Das Dampf- Schiffs- 
Karussel 


mit elektriſcher Beleuchtung ſteht 
Lis-A vis dem Schützenhauſe auf dem 
Viehmarkt hierſelbſt, und iſt bis zum 
Sedanfeſt jeden Abend im Betriebe. Um 
gütigen Beſuch bittet Der Beſitzer 


Omnibusfahrt 


(Fabritrabatt), 


Juckerwaaren 
Traganfarkikel 


billigſt. [6462] 


Roggenhauſen. 
Abſabet e 2 Uhr Nachm, vom Hotel zum 
„Schwarzen Adler“. Preis pro Perſon 
für Hin⸗ und Rückfahrt 1 Mk. 6197] 


Zum Sedanfeſt 


iſt der neu dekorirte Saal mit Theater⸗ 
bühne im Goldenen Anker zu vergeben. 
16459] Glowinski. 


Neue rb. Ihlen 


15225 billigſt Philipp Reich. 
Zur Sedanfeier! 


[899] 


Feuerwerkskörper Vor Ergänzung. 


Wintersaison will ich die 
für Salon, Land und Fackeln noch verräthigem 
7 


Pianinos 
neuester Konstruktion, 


in schwarz und Nussbaum, 


zu bedeutend herabgesetzten 


Preisen verkaufen. 
Sehr seltene Gelegen 
heit, billig in den Besitz 
eines vorzüglichen Pianinos 
zu gelangen, 
Gebrauchte Instr amenis 
nehme in Zahlung. 5404 


Oscar Kauffmann, 
Pianoforte-Magazin. 


en — 


* 
— 


Bengalfener, 
Lampious, Lichte 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


Fritz Kyser, Graudenz. 


Speeialität: Drehroilen 
für Hand- und Dampfbetrleb. 


Nur von gedämpften Hölzern Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


I. Zobeil, Leere gi 


BROMBE SEHR Rear: 
Soeben erſchienen: 
Johanna Ambrosius 


Gedichte. 


Be, Eurer „Jahn“ 


ude 
2 Miittio, 15 28. . Mts. 
Baemeinſchaftl. Sitzung 
"mit dem Laudwehrverein 
Abends 87/ Uhr im Tivoli. 
Gramberg. 


Preis elegant gebunden 
f Mark 4,00, : 
Vorräthig in der 

A 6. C. Röthe schen Buchhdlg. P 


(Paul Schubert.) 


16373) 


[6576] 
Schützenhaus Graudenz. 
Bürger-Ressource. 


Sonntag, den 25. Auguſt 1895: 


f ee Bern Mar TE an ae 
| Sommerpergnügen |; Kain in une 1175 


hierdurch ergebenſt 5 5 0 . 

Entree für Nichtmitglieder 2 
Konzert, wen igungen ** 
168 602010 nz. Aufang 


Sonntag: Doppel⸗Vorſtellung. Kaſſen⸗ 
F ler a c Uhr. Anfang des Konzerts 
5 Uhr. Der Vorſtellung 5½ Uhr. 
Auf vieles Verlangen zum zweiten 
Male: Der Militärſtaat. Neueſtes 
Luftſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer. 
Zum Schluß: Hrg. Luſtſpiel in 
2 Akten von Görne 

Montag: Auf vieles "erlangen: or 
un von 5 [6511] 


Der Vorstand. _ 


Mühle 
Vorschloss Moggenbausel. 


· S. T. J. 
Sonntag, den 25. August 5 un wie sam RR 177 


Großes Konzert gras 


eführt von der 1 Liebſtes Herz, ich komme. Auf 

elle ves * 8. Graf Schwerin.] Gottes Schuß un Deinen freundlichen 
nfang 4 Uhr. ie ar 50 Pf. Empfang bauend fahre hier am 27, Abends 
Um zahlreichen Beſuch bitten 7½ Uhr ab, meine Ankunft wirſt Du 

161791 Nietz. Nolte. 80 wiſſen. Herzlichen Gruß, bis uf 
ederſehen. 

Rehkrug. 15370) — — 4 


ine Teng Kränze, wu Heute 5 Blättes 


9 


en Ferne Von eee sr 


SH Sr kart 


ſteht 
dem 
zum 
Um 
itzer 


nach 
111317 
zum 
erjon 
1971 


eater⸗ 
zeben. 


1 


bat 


Kaſſen⸗ 
onzerts 
2 Uhr. 
zweiten 
eueſtes 
Moſer. 
ſpiel in 


t: Die 
[6511] 


T. J. 
dag im 
165121 


te. Auf 
udlichen 
Abends 
irſt Du 
bis auf 

+, 


— 
* 


Zweites Blatt. 


Prandenz, Sonntag] 


No. 199. 
E. 


125. Auguſt 1895. 


— 


Die Regierung beſchied den Frageſteller dahin, daß die Aufſichts 


i ill] behörde in Zukunft von vornherein ein beſtimmtes Pauſchquantum 
nnr n für jeden ee feſtſetzen werde, und zwar für jede Klaſſe 


er nicht noch lange kochen; die liebe Erbswurſt aber kocht f 
in fünf Minuten fix und fertig. Außerdem aber ift die erhält übelich je Mk. Zulage. er 
Wurſt ſehr fettreich, was ungemein wichtig bei ſtarken 8 St tun 
körperlichen Anſtrengungen iſt — Die nbnahmne ber mit Ste ente ban 
Die wichtige Brodfrage wurde fo lt, daß man alte Füllen findet für die oftpreußiiden e 
thunlichſt d i g 5 geregelt, 1 1. Auguft in Gumblunen, für die hannböverſchen Füllen 
hunlichſt das Brod ſelbſt bu k, und zwar auf dem Marſche, am 14. September in Dirſchau ſtatt. Die Fülleubeſteller müſſen 
dadurch, daß man überall in den Dörfern und Städten] zur Abnahme möglichit gewandte Leute ſchicken, da ſich die 
die bürgerlichen Backöfen mit Beſchlag belegte, bei längerem] Kommiſſion mit der Verſendung der Füllen durchaus nicht be⸗ 
Lagern aber, namentlich bei der Zernirung von Feſtungen, faſſen, ſondern lediglich die Füllen den . 2 
auf eigenen eiſernen oder Backſteinöfen. Ein ſolcher Ofen, | kann. Alle diejenigen Vefteller, welche in dieſer ene if, 
in dem täglich ſechsmal gebacken wurde, lieferte z. B.] Mittheilung erhalten, daß für fie ein Füllen angekauft Hi, 
immer 210 Brode zu 3 Pfund, zehn ſolcher Beten alſo] konnten für dieſes Mal nicht berückſichtigt werden. 
täglich 12 600 Brode, d. h. alſo etwa 25 000 Portionen. — Als Delegirter des Oſtpreußiſchen Hine 
Selber war ee nich immer, möglich die gige Wange | ng ohen e an Wende n Gee 
Brod herzuſtellen. So kam die Armee, die Metz einſchloß, 7 


0 8 “ : > | beginnende bienenwirthſchaftliche Zentralausſtellung beſuchen. 
trotzdem die Feldbäckereſen von außerhalb ſie noch unter: — Der von dem Verbande des alten und des befeſtigten Grund⸗ 


ſtützten, in ſolche Verlegenheit, daß der Befehl gegeben | beſitzes i Landſchaftsbezirk Culmer Land präſenkirte Ritter⸗ 
wurde? „Das Brod iſt auch anzunehmen, wenn es | qunehefiger v. Loge, In Wicorſer, Kr. Culn, if als Mitglied 
außen verſchimmelt iſt, fobald der Zahlmeiſter feftgeftellt | des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden. 
hat, daß es innen noch gut ift.“ — In Preußen wurden zu Anfang 1891 3823 Dampffäſſer, 
Manchmal ſchien die Verpflegung faſt unüberwindliche | 1892 4171, 1893 4479 und 1894 4775 Dampffäſſer überwacht, 
Hinderniſſe zu bereiten; fo vor und gleich nach Sedan, ihre Zahl ſtieg alſo von 1891 bis 1894 um fait 25 A 
wo der Hunger eine ernftliche Gefahr zu werden drohte, | Von den 4773 Dampffäſſern zu Anfang des Jahres 1894 waren 
und als gar die Deutſchen noch die Verpflichtung hatten, 189 Lumpenkocher, 135 Strohkocher, 188 Holzſtoff⸗ und Celluloſe⸗ 
für die Ernährung von hunderttauſend Gefangenen zu kocher, 2665 Kartoffel-, Getteide- und Futterdämpfer in Bren⸗ 


; i f nereien und Brauereien, 25 Kartoffel⸗ und Futterdämpfer in 
ſorgen, da war die Noth am hödjiten. Man athmete erſt Stärkefabriken, 19 Stärkekocher, 187 Knochen⸗ und rag a 


auf, als am 5. September der erſte Proviantzug mit dämpfer, 282 Gefäße zum Vulkaniſiren des Gummis, 104 Am⸗ 
100 000 Portionen eintraf, und damit der Beginn einer monlatgeſage ne Elsa inen, 312 Farbholzkocher, 310 Gefäße 
regelmäßigen Verproviantirung geſichert war, fo daß man | zum Bleichen oder Dämpfen von Gefpiunften und Geweben, und 
nicht mehr ausgegrabene Kartoffeln als Aushilfe benutzen | 357 ſouſtige Dampffäſſer. An der Zunahme ſeit 1891 haben faſt 
mußte. i alle Arten von Dampfſäſſern theilgenommen, verhältnißmäßig 

Gerade die Verſpätungen der Eifenbahnziige durch Un⸗ am ſtärkſten, nämlich um 67,7 und 52,7 Proz., die Ammoniak⸗ 


ü . . N 8 efüße von Eismaſchinen und die Gefäße zum Bleichen oder 
Aue alex But ae oft das Verpflegungsweſen Hape von Bestanden und Geweben; abſolut am ſtärkſten 


in Unordnung. Es ſei übrigens bei dieſer Gelegenheit er d ö 6 8 75 ämpf 
1 i 9* agegen nahmen die Kartoffel-, Getreide⸗ und Futterdämpfer in 
wähnt, daß nicht bloß Unfälle daran Schuld trugen; 55 edlen und Brauereien zu, welche überhaupt am ſtärkſten 
wurden den Armieelieferanten ohne erſichtlichen Grund die | in Preußen vertreten ſind. Vermindert haben ſich ein wenig die 
e der Eiſenbahnen verweigert und — jo | Kartoffel» und Futterdämpfer a 75 enen 0 11 
verhindert, ihre Verpflichtungen pünktlich zu erfüllen.] Grade die Stärkekocher. An Dampffaßexploſionen fanden von 
neberhaupt kam man ſpen ele eren auf en 1890 bis 1894 14 ſtatt. 
Schultern zumeiſt die ſchwere Aufgabe der Lebensmittel⸗ — Vergiftungen durch Pilze werden häufiger. In 
beſchafſung abgewälzt wurde, mit recht geringem Wohl⸗ Bern aßen —— 3 Sk a 
wollen entgegen. Zum Theil ſicher mit Unrecht. Jerichtsdieners Mendos zewski Pilze. Ba ran 1% 
Sehr ſchwerig 1 Herbeiſchaffung von Hafer zur geit, ſich nicht nur bei 4 Kindern deſſetben Zeichen von Vergiftung 


N 3 ? N . a a ein, ſondern auch die Miſchen Eheleute erkrankten ſchwer, obwohl 
als bie Bauern anfingen die Zelder zu beſtellen und noch en ſehr wenig von den Alzen geuoſſen hatten. Den Aerzten 


ſchwieriger wurde ſie unmittelbar nach dem Friedensſchluß, elang es, die in hͤͤchſter Lebensgefahr ſchwebenden Perſonen zu 
weil man da nicht verhindern konnte, daß ſranzöſiſche ee. Nach be Fanz nee Nies dend ferner dem Acker⸗ 
Händler als Aufkäufer eine enorme Konkurrenz machten. wirthe H. in Senk o wo zwei Kinder erkrankt und geſtorben. 
Aber es ging alles und ging meiſtens gut. Am wenlgſten — Dem Dr med. v. Rekows ki zu Gorazdowo bei Borzy⸗ 
Mangel herrſchte in Rothwein. Man fand überall jo kowo, Provinz Poſen, iſt der Ruſſiſche St. Annen⸗Orden dritker 
große Vorräthe dieſes auch für die Geſundheit werthvollen] Klaſſe und dem praktischen Arzt Dr. Fabian zu bene 
Genußmittels, daß jeder Soldat täglich eine halbe bis | in Pr. die Franzöſiſche goldene Medaille zweiter Klaſſe verliehen, 
pange Flaſche erhalten konnte. Und in mancher kleinen — Dem Kapitän zur See a. D. Weickhmann in Langfuhr 
tneipe vor Paris, deren Schilder man mit Humor in „Zur] iſt aus Anlaß des 25. Jahrestages feines glacktichen Ausfalles 
fröhlichen Erbswurſt“ oder „Zum letzten Fame. um⸗ mit der Korvette „Nymphe“ gegen das im Fuziger Wiek anternde 
gewandelt hatte, ſaßen die Belagerer frühlſch zuſammen franzöſiſche Panzertzeſchwader vom Kaiſer der Kronenorden 20 


und tranken „immer noch eins“ auf das Wohl des lieben,] Klaſſe verliehen Morde, . N ' 
deutſchen, geeinten Vaterlandes. — Die Wahl des Stadtkämmerers Tobien in Rieſenburg 


auf eine weitere Wahlperiode fit beſtätigt worden. 


Vorzüge. Zunächſt iſt ſie ſehr bequem zu bereiten. Wenn 


Was eine Armee verzehrt. (mache. ver. 
Zur Verpflegungsgeſchichte des deutſchen Heeres 1870/71. 


„Hätten wir nicht die beſſeren Stiefel gehabt, ſo hätten 
wir auch nicht geſiegt!“ Hätte nicht bei unſerer Mobil⸗ 
machung das Intendanturweſen b ben zii funktionirt, 
hätten ſich beſonders die gelieferten Stiefel nicht ſo 
trefflich bewährt, ſo iſt nicht zu bezweifeln, daß bei den 
tagelangen foreirten Märſchen der erſten Woche die Zahl 
der Schlappen koloſſal geſtiegen, eine Reihe von Geſunden 
aber kampfunfähig geweſen wäre, was den Ausgang der 
Schlachten natürlich ſtark hätte beeinfluſſen können. 

Unendlich viel größer aber war die Schwierigkeit, ein 
been, das allmählich auf eine Million anwuchs, monate⸗ 
ang fern von der Heimath, jo mit Nahrung zu ver⸗ 
jeben, daß es jederzeit durchaus 3 lieb. Denn 

er Magen iſt ein noch wichtigerer Faktor im Kriege als 
der Stiefel. 

Die ſchwere Aufgabe wurde aber glänzend gelöſt. 
Natürlich ließ es ſich nicht vermeiden, daß an einigen Tagen 
Schmalhans Küchenmeiſter wurde, im Großen und Ganzen 
aber klappte der Verpflegungsmechanismus vorzüglich. Und 
doch kaun jeder leicht ermeſſen, wie ſchwierig es ſein mußte, 
den Nahrungsbedarf einer Armee zu decken. 

So lange die Truppen im eigenen Lande waren, ließ 
70 die ra He, noch gut durchführen. Denn die 

eutſche Bevölkerung, die Quartiere, Wegweiſer, Boten, 
Vorſpann ꝛc. unentgeltlich hergeben mußte, lieferte Brod und 
Fourage u. ſ. w. um ſo bereitwilliger, als ſie durchaus 
n bezahlt wurden. 
ie in Graudenz wohlbekannte Firma Gebrüder Lach⸗ 
mann beſorgte die Verpflegung von 5 Armeekorps, des 
3., 7., 8., 10, und Garde⸗Korps, im Ganzen 210 000 Mann, 
für welche in der Zeit von 14 Tagen beſchafft worden ſind: 
7000 Stück Ochſen, 11000 Str. Speck, 10 000 Ballen Reis, 
12 000 dm Bohnen und Erbſen. Die täglich zum Ver⸗ 
brauch kommenden 15 000 Pfd. gebrannten Kaffee's wurden 
theils aus Köln und zum größten Theile in Hannover durch 
dort errichtete Kaffeebrennereien beſchafft. Eine halbe Million 
Scheffel Hafer, worunter ſich allein 100 000 Scheffel be⸗ 
fanden, die von dem Königsberger Getreidehanſe Ernſt 
Caſtell gekauft und bereits für frangzf iſche Rechnung 
exportirt waren, wurden von Gebrüder Lachmann vom 
Pillauer Hafen nach Elbing 1 und bereits in 
den erſten Tagen des Auguſt dem deutſchem Heere zugeführt. 
Der nöthige Bedarf an Heu wurde in gepreßtem Zuſtande 
aus der Mark Brandenburg den Truppen nachgeſandt. 

Befindet man ſich aber erſt in Feindesland, ſo bürdet 
man natürlich die Verpflegung im Allgemeinen am liebſten 
auch dem Feinde auf, indem man aus ſeinen Magazinen 
Proviant ohne oder mit Gewalt bezieht, und durch gut 
geordnete Intendanturbehörden vertheilen läßt. Denn auf 
Requiſition durch die Truppen ſelbſt ſucht man thunlichſt 
zu verzichten, da dieſe Art der Proviambeſchaffung meiſt 
in ein Raubſyſtem auszuarten pflegt. Das deutſche Heer 
verzichtete aber auch zum größten Theile auf die ae 


aus dem Feindeslande, da die Nachſchübe aus der eimath 
fo prompt eintrafen, daß fie in der Mehrzahl der Fö e völlig 
ausreichten. Geſchenkt blieb den Franzoſen dieſe Verpflegung 
nicht; man ſtellte fie einfach bei der Normirung der Kriegs⸗ 


entſchädigung ganz ſorgfältig mit auf die Rechnung. In einigen 3 ES ESSEBERGIEE. TRATEWTDIE De) RESFEEHR IE ER 

X n lgard verſetzt. 

einzelnen Punkten hielt man es aber doch für zweckmäßiger, das Aus der Provin 27 a eli 8 

kam nämlich auh ſich taner rg gr Man Graudenz, den 24. Auguſt. N Wandern verse. Wai neee 
ich immer mehr zu der eigen 5 - grandi 

liegenden eee daß es höchſt e E delten ae bes d lu fin ang n Pr eee um Seferenbar ernannt unb dem Banbgeriht In Dana it 


der zweiten Auflage der einftimmigen Kirchenlieder für „ ar ernannt und dem Landgericht in Danzig zur 

katholiſche Schulen, herausgegeben von Karl Kaff le r,] Beſchäftigung überwieſen. 

Oberlehrer am kgl. Gymnaſium zu Konitz, en in den Unterrichts» — Der Aſſiſtent Gaul bei der Staatsanwaltſchaft in 

3 der zum Bisthum Culm gehörigen katholiſchen Schulen Graudenz iſt an das Landgericht in Danzig verſetzt. Der Ge⸗ 

es Regiernngsbezirks Danzig genehmigt. Von der Regierung | fangenenaufieher Knitter in Strasburg iſt zum Gerichtsdiener 

zu Marienwerder ind dieſe Lieder bereits feit dem Jahre 1888 bei dem Amtsgericht daſelbſt ernannt. 

obligatorlſch eingeführt. — Der Gerichts ⸗Aſſeſſor Martin Goldſtandt iſt zum 
— Die Weſtpreußiſche Friedensgeſellſchaft ver- | Amtsrichter in Löbau, der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Neumann im 

öffentlicht foeben ihren Jahresbericht, nach welchem das Elbing zum Amtsrichter in Krone a. Brahe, der Rechtsanwalt 


Vermögen der Gefellſchaft zur Zeit 75103,45 Mark gegen | Juſtizrath Scheu in Inſterburg zum Notar ernannt, 
7480050 Mark im Vorjahre beträgt. Leider befür tet di a f f p : 1 
Geſellſchaft bei dem 8 efürdtet die Der nne er Klettner in Kl. Ellernitz iſt zum 


zur Zeit beſtehenden niedrigen Zinsfuße in | en; r e [ i 
dase einen nid unbebeutwden Ginnapnertugat. She das Kate uns erden Cala der Un Ber Aden ant 
Jahr 1895,96 werden vorausſichtlich am 20. September und beſeht worden e ä 
2850 Mk. zur Vertheilung bereit ſein gegen 3800 im ver loſſenen 5 , A 
Jahre. Die Einnahmen beliefen ſich auf 4271,42 Mk., die Aus⸗ — Es find perfezt. Der Steuer⸗Aufſeher Lorenz aus 
gaben auf 3802,11 Mark. FF 2 0g e as 

— Der Verein Preußiſcher Volksſchull 1 8 eee 
hat in einer an den Fokus LER, eher sinnes Sen a 8 er A 
unter Darlegung der dringend der Verbeſſerung bedürfenden Mihniec und Meat fu 5 89 Ste S nn 5 Sch w * 
Gehaltsvertzültuiſſe der melſten Lehrerinnen an Volksschulen] aus Tanzi 18 Gr — fel a0 Batik. N 
folgende Bitten ausgeſprochen: 1) daß das Grundgehalt der © F 3 > 
Lehrerinnen dem der Lehrer gleich fei, 2) daß den Lehrerinnen = enpet, 23. August. Die Gemeindevertretung bewilligte 
an ftatt der acht Alterszulagen zu je 60 Mk. deren fünf zu je heute für die Sedanfeier 350 Mk. Der 2 die ant 
80 ME. gewährt werden, daß fie ſomit das Höchfegehalt nach 15 Markte ſtehende Friedeuseiche durch ein eiſernes Gitter mit 
Dienftjahren erreichen, 3) daß der Staats zuſchuß für Lehrerinnen⸗ einer gußeiſernen Juſchrift⸗Tafel einzufriedigen wurde genehmigt, 
ſtellen dem für zweite Lehrerſtellen gleich fei, 4) daß die and dazu 150 Mk. bewilligt. Sodann wurde der Zuſchlag zum 
Lehrerinnen dieſelbe Miethsentſchädigung erhalten, wie die un⸗ Bau des Schlachthaufes Herrn Zimmermeiſter Kirſch Danzig 
verheiratheten Lehrer, 5) daß die geprüften Handarbeits- zu 1½ Prozent unter dem Anſchlage ertheilt. Die anderen 
lehreriunen an den Volksſchulen endgiltige Anſtellung, Alters⸗ Nerg hat in ven 3 — ap nn 3 hin 
i A N 9 2 1 e rer S x 4 
welche die Verbindung nach vorn mit den Proviant⸗ eech ae e eee N e in der Handfertigteit erthellt und wägtend 5 Sommerferien 
Kolonnen und hinten mit den Etappenmagazinen herſtellen. über di beta . . bee einten gen Tan dem Handferkigkeits-Kurſus in Poſen theilgenommen. Auf 
Da nun jedes Armeekorps die doppelte eijerne Ration wie für Sailer a 9 15 uß ; Le = 0 e üfung fein Geſuch bewilligte die Gemeindevertretung ihm eine Unter⸗ 
je die Soldaten trugen, mit ſich führt, fo reichten für die | minifter Folgendes n hranſtalten hat der Kultus“ ſtützung von 200 Mark. Herr G rom mſch hatte das Amt 
adurch erforderlichen 2800 Zentner die fünf Proviant⸗ In — Runderlaſſe vom 27. Dezember 1893 iſt d Kimme iwie dere t n ddt 51 rah ‚ex Frede aber elt 
kolonnen aus. Die 700 Wagen der Juhrenparkkolonnen Dez iſt darauf] ſtimmig wiedergewählt und nahm die Wahl wieder an. 


Di ingewieſen, daß es ſich empfehle, denjeni Sch N) 2 
brachten den viertägigen Bedarf an Brod und Speck, und . e per ee z en Lautenburg, 23. Auguſt. Die Gedenkfeier der Sleges⸗ 
Fourage für ſechs Tage, d. h. 3092 Zentner Proviant und 


die Schule zu verlaſſen beabſichtigen, um ſich der ie] tage von 1870 mußte von Neuem hinausgeſchoben werden, da 

10317 Zentner Hafer und deu für die Pferde Rechnet zu e e e voatäı — — a ee hie weder für den 1. noch für den 8. k. Mis. Muſte zu erhalten 
man den Bedarf einer Armee von 600.000 Mann und beſtandene Abſchluß⸗ oder Entlaffungsprüfung auszuftellen. Einem | war. Das Jeſt ſon nunmehr am 15. September stattfinden. 
200 000 Pferden mit täglich 5 bezw. 10 Pfund, fo ergiebt | Mir vorſiegenden Untrage entſprechend, will ich die vorgedachte II Marienwerder, 23. Auguſt. Der Magiſtrat hat bei 
das täglich 30 + 20 Tauſend alſo 50 000 3 0 9 Ermächtigung hiermit auch auf andere ähnlich liegende Fälle] der Stadtverordnetenverſammlung den Antrag auf Vewüligung 
dieſe Menge dem Heere nach ueheffen nd fünf Eiſenbahn⸗ En —— Endes ein ide erg ee Fe nn hauf 32 1 6 En N ien 

1 ) „ = | verlaffenden ülers e 8 w „ | yaujes am Seda tellt. 
si £ * 7 758 Achſen, Pe die Achſe 100 Zentner ge- nige legen niet ge ee 

hnet, nölhig. 


rechtfertigt wird. Das königliche Provinzial⸗Schulkollegium hat Dt. Eylau, 23. Anguft In der Stadt 
die Leiter der höheren Lehrauſtalten ſeines Auſſichtskrelſes hier⸗ Verfammlung am Vito 5 „ 

l dn der Erwägung, daß die regelmäßige Ernährung mit 0 0 e endete Bft zei 
fei hem oder geräuchertem Fleiſch oft ſchwer durchführbar 


nach mit Auweifung zu verſehen. um die Bürgermeiſterſtelle drei auf die enge 

. 3 a re Wahl ge t. 

n — Während bis zum Vorjahre den Hauptlehrern des] Die endgiltige Wahl ſoll am nächſten Mittwuch at 
1 hatte man die Verpflegung mit Konſerven vor⸗ 

geſehen; und hier ſpielt nun die rühmlichſt bekannte Erbs⸗ 


lebendes Vieh aus der Heimath dem Heer nachzutreiben. 
Das Vieh wurde nicht nur weſentlich nie 1 — den 
Transport, es fiel auch Krankheiten, dem Hungertyphus, 
der Rinderpeſt ꝛc. zum Opfer. So nahm man denn das 
lebende Vieh aus Frankreich, wobei man für Rindvieh den 
Durchſchuittsſatz von 300 Pfund Fleiſchgewicht feſtfetzte, 
KR Ni mit 80 und den Hammel mit 35 fun 
einſchätzte. 

Wie ging nun die Verpflegung der Truppen im Felde 
vor ſich. Zunächſt hatte jeder Mann ir „eif erne 
Ration“ bei fat die aus Reis, Salz, Kaffee und event. 
Zwieback, eo für drei Tage ausreichend, beſtand, und 
nur im Be all angegriffen werden ſollte. Das ließ ſich 
praktiſch natürlich nicht durchführen. In der That wartete 
man mit der eiſernen Ration meiſt nicht bis zum Noth all, 
ſondern aß davon, um den erſten Heißhunger nach en 
Marſch oder der Schlacht zu ſtillen, bis dann die Proviant⸗ 
Kolonnen eintrafen. Was man der eiſernen Ration aber 
8 hatte, mußte dann zunächſt erſt wieder erſetzt 

erden. 

Die Proviantzufuhr war in folgender Weiſe ge⸗ 
ordnet: Ein Armeekorps mit 35000 Mann und 8500 
Pferden hatte gewiſſermaßen als erſte Staffel fünf Proviant⸗ 
Kolonnen, jede mit 30 vierſpännigen Proviantwagen, einem 
vierſpännigen Reſervewagen und einer ſechsſpännigen Feld⸗ 
ſchmiede. Die zweite Staffel war der ſogenannte Fuhren⸗ 
park, für ein Armeekorps 700 zweiſpännige Bauernwagen, 


Regierungs⸗ Bezirks Brom derg je 100 Mark jährlich als 5 NRofenberg, 23. Auguſt. Das ſtä 
und Gehaltszulage für ihre Mehrarbeit Ba wurden, war der | ift in vier Looſe geheilt J ve bien ER 
vurſt die wi tigste Rolle. Jeder Soldat erhielt tägli hierfür beſtimmte Fonds in dieſem Jahre Jo zulanmengefhmalgen, pachtung der Jagd wurden 357 Mk. erzielt. Ein Antrag, die 
ein Pfund, bei glei chzeitiger Darrel chung von Fleiſ daß für die einzelnen Hauptlehrer nur 45 Mk. blteben, die ihnen] Jagd zur Vermehrung des Wildes ein Jahr ruhen zu laſſen 
wur % Pfund a weun es außerd 9 Gemüt 5 am 1. April angewieſen wurden, Dies verurſachte begreiflicherweiſe] wurde von den Stadtverordneten abgelehnt. — An der Sedan⸗ 
mr ½ Plans Dieſe Erbswurf erdem noch em fe gab, | großes Befremden bei den Betheiligten und einer von ihnen | feier werden ſich ſämmtliche Vereine und Gewerke betheili en 

Ä rbswurſt hatte eine Reihe großer wandte ih an die Reglerura mit dem Erſuchen um Aufklärung, dor Ausſchmückung der Stadt find 100 Mt. bewilligt — — 1 


urtheilung zurückgezogen hat, wird jetzt beſchuldigt, die Dampf⸗ 
ſchiffahrtsgeſellſchaft, bei ſeiner Ueberſahrt nach Europa dadurch 
geſchädigt zu haben, daß er zur Erſparung am Ueberfahrtspreis 
damals das Alter ſeines Sohnes auf „unter 12 Jahre“ ange⸗ 
gegeben habe. Man vermuthet, daß die Geſellſchaft gegen Stern 
klagbar werden wird. Nachträglich wird noch bekannt, daß der 
amerikaniſche Botſchafter in Berlin, der ſich für Stern bei 
dem bayriſchen Gerichte verwenden wodze, die Antwort erhalten 
habe, jede Intervention ſei, während die Tache vor Gericht an⸗ 
baäugig ſei, zwecklos; es könne nur nach rechtskräftiger Erledigung 
der Sache bei Nachſuchung die Begnadigung in Frage kommen. 
Darauf zog Sterns Anwalt die Berufung zurück. 


— lG eiſtes gegenwart] Ein Meklenburger, jetzt 
Oberförſter in ſeiner Heimath, der ſich ſtets durch große Wort⸗ 
kargheit, im Feldzuge 1870/71 auch durch bewundernswürdige 
Ruhe und Kaltblütigkeit auszeichnete, hatte als Offizier 
des 24. Jufanterie⸗Regts. einen größeren Trupp von Gefangenen, 
denen man zuvor die Waffen abgenommen hatte, zu Führen, 
Als während des Trausportes eine Ruhepauſe gemacht wurde, 
legte plötzlich ein Zuave, der verſehentlich im Beſitze ſeines 
Gewehrs geblieben war, auf den Offizier an, um ihn zu er⸗ 
ſchießen. Dieſer ging jedoch mit großer Ruhe auf den immer 
noch kriegsluſtigen Gefangenen zu und verſetzte ihm ein paar 
ſchallende Ohrfeigen, indem er die denkwürdigen Worte hinzu⸗ 
fügte: „Schoten ward hier nich mihr“. (Geſchoſſen wird 
hier nicht mehr). 

— [Ein Wiederſehen.] Viele Veteranen waren, wie 
ſchon erwähnt, in voriger Woche über die franzöſiſche Grenze 
gegangen, um dort die Stellen aufzuſuchen, wo fie gekämpft 
hatten. Dabei kamen einige durch ein Dorf in der Nähe von 
Briey, und ein Schleswig⸗Holſteiner erklärte, hier habe 
er in Ouartier gelegen. Er entſinne ſich des Hauſes noch ganz 
genau, und er wolle ſehen, ob er es wohl noch finde. In der That 
entdeckte er es. Er geht hinein, und hier findet er zu ſeiner 
Freude, daß auch ſeine damaligen Wirthsleute noch Beide 
am Leben ſind. Er giebt ſich zu erkennen, ſie entſinnen ſich 
ſeiner genau und freuen ſich aufrichtig des Wiederſehens. Das 
Mütterchen eilt in die Küche, um ein Rührei mit Schinken zu 
bereiten, und der alte biedere Bauer ſteigt zum Keller hinunter 
und holt einen Trunk Wein herauf, um den Mann, den ihnen 
einft die Noth des Krieges als Gaſt aufgedrängt, jetzt im tiefen 
Frieden mit herzlicher Gaſtfreundſchaft freiwillig zu bewirthen. 
Die verſchiedenſten Berichte der Veteranen ſtimmen darin überein, 
daß ihnen jenſeits der Grenze von der Bevölkerung wie von 
den franzöſiſchen Gendarmen und ſonſtigen Grenzbeamten in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe begegnet worden iſt. Dicht an der Grenze wurde 
jogar von einem Pholographen eine Aufnahme gemacht, bei der fran⸗ 
zöſiſche Gendarmen und deutſche Veterauen gemeinſchaftlich eine 
Gruppe bildeten. 


— Die Mörderin Elſe Sanke in Berlin hat in dem 
Nechtsauwalt Dr. Leipziger einen Vertreter vor Gericht gefunden. 
Die That, welcher Dr. Steinthal zum Opfer fiel, dürfte nicht 
blos für die Sanke verhängnißvoll werden, ſondern auch für ihre 
Mutter ſchwere Folgen haben. Dem Vernehmen nach erſtrecken 
ſich die Erhebungen auch auf das Gebiet der ſchweren 
Kuppelei. 


— [Der Spargel bringt es an den Tag.] Vor etwn 
20 Jahren verlor die Tochter eines Grundbeſitzers in einer 
Spargelbau treibenden Gegend Nordweſtdeutſchlands bei einem 
Spagiergang —— 2 einen W iere Ring, der offenbar 
Warthe bei und in Poſen ift ihrer Verwirklichung um einen | uche ſpalte gefallen und nicht wiederzufinden war. Ju- 
Schritt näher gerückt. Der Regie rungspräſident macht bekannt, zwiſchen 12 das Grundſtück in andere Hände. Die Jahre 
daß der auf Veranlaſſung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten die det ius Land, und die Aecker waren fortgeſetzt in Kultur — 
neu ausgearbeitete Entwurf zur Regulirung und Vedeichung der des lezten Jahre wurde ein Theil mit Spargel bepflanzt. Da 
Warthe im Stadtgebiete Poſen im Regierungsgebände zur geſchah es, daß ein De zur Ye der Ernte dem jetzigen 
Einſichtnahme ausliegt. — 5 einen 8 dicken Sparge brachte, an deſſen ſtärkſter 

reichen, 2. Auguſt. Die vor einigen Tagen in Stelle ein goldener Reif ſaß; ſehr erſtaunt unterzog der 

* Lee nt gulf 9 Herr den Ring einer eingehenden Beſichtigung und entdeckte an 
unjerem Grenzorte Stralkowe an den Pocken erkrankte] der Jnnenſeite zwei Aufangsbuchſtaben, von denen der zweite 
Arbeiterfrau iſt infolge der Krankheit geſtorben. In der nur auf den Namen des vorigen Beſitzers paßte; eine Anfrage bei 
vier Kilometer von Stralkowo entfernten ruſſiſchen Stadt | di z i H ; z 

g ira * ! - dieſem ergab, daß der Ring richtig das ſeiner Zeit verlorene 

Slupce iſt die Jockenkrantheit immer noch nicht erloſchen.] Eigenthum der Tochter war, das viele Jahre trotz Pflügens und 
Auch in einzelnen Dörfern des Kreiſes Slupee iſt dieſe Kraufheit | Umgradens in der Erde geſchlummert hakte, bis es jo zu liegen 
aufgetreten. kam, daß der Spargel hindurchwuchs und es wieder ans Tages⸗ 
i e 22. Auguſt. Dem — Marie 5 licht brachte. 
enachbarten Guhrau iſt von der Kaiſerin das goldene Er⸗ a 1 
innerungskreuz für 40 jährige treue Dienſte verliehen worden. etwa ful Minen m ng a. ur ee ee 

Koſchmin, 23. Auguſt. Das Projekt einer elektriſchen dadurch kühlt ſich der ganze Körper auf eine gefahrloſe Weiſe ab, 
Beleuchtungsan lage iſt fallen gelaſſen worden, weil die] der Durſt verringert ſich und man fühlt ſich wie durch ein Bad 
Betheiligungserklärungen weit hinter der nothwendigen Zahl] geſtärkt. Dieſes Mittel wird in ganz Italien angewendet, wo 
zurückgeblieben ſind. Sonnenſtiche und Hitzſchläge viel ſeltener als anderswo vorkommen. 

Nogaſen, 22. Auguſt. In Biefigen Beamtenkreiſen wird 


die Gründung eines Komitees für die Errichtung eines Kaiſer⸗ 
denkmals beabſichtigt, zu dem bereits einige größere Beträge 
gezeichnet ſind. Das Komitee ſoll Sammlungen im ganzen Kreiſe 
Obornik veranſtalten. 

> Oſtromo, 23. Auguſt. In der geſtrigen Repräſentauten⸗ 
ſitzung der jüdiſchen Gemeinde wurde nach erfolgter Einführung 


Kirchgang, Kranzniederlezung am Kriegerdenkmal ſeitens des 
Kriegervereins, wozu eine hieſige Dame den Prolog ſpricht, um 
11 Uhr Blaſen vom „um 4 Uhr feſtlicher Ausmarſch 
ſümmtlicher Krieger, Vereine, Schulen und Innungen nach dem 
nenen Markte, wo Herr Bürgermeiſter Pakſchke die Feſtrede 
hält, nach deren Beendigung das Lied „Deutſchland, Deutſchland 
über alles“ geſungen wird. Hierauf begiebt ſich der Feſtzug 
nach dem Knittel ſchen Garten, in welchem Konzert, Aufführungen 
von lebenden Bildern aus dem franzöſiſchen Kriege, Theater, 
großes Feuerwerk und Illumination ſtattſindet. 

Bromberg, 23. Auguſt. Vor der Strafkammer 
wurde geſtern in der Berufungsinſtanz wegen fahrläſſigen 
Vergehens gegen das Nahrungsmittkelgeſetz gegen den Bierverleger 
Oskar Jahns aus Zuin verhandelt. J. Hatte Bier in Flaſchen 
verkauft, welches, als es zum Gennfje verwandt werden jollte, 
gänzlich verdorben war. om Schöffengericht war er deshalb 
zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden. Er legte Bernjung 
ein, und geſtern erfolgte ſeine Freiſprechung, weil ihm nicht nach⸗ 
gewieſen werden konnte, daß das Bier zur Zeit des Verkaufs 
ſchon verdorben war. Der Verkauf deſſelben erfolgte nãmlich 
im Juli 1894 und die chemiſche Unterſuchung durch einen hieſigen 
Arzt erſt im September. — Im Mühlenteiche bei Labiſchin ertrank 
vorgeſtern das Dienſtmä dchen Pelagia Grabska. Das Mädchen 
war bei Waſſerſchöpfen von der Spülbank in's Waſſer gefallen. 


„Krone a. Br., 23. Anguſt. An dem Feſtzuge am 
1. September wird ſich auch der hieſige pol niſche Fort⸗ 
bildungs verein betheiligen. Der Verein hat auch zu den 
Koſten des Feſtes eine Beihülfe bewilligt. Die Fahne des 
Vereins wird im Zuge mitgeführt werden. a 

= Schneidemähl, 23. Auguſt. Die Sedanfeier wird 
am 31. d. Mts. durch einen Feſtkommers eröffnet werden; am 
Sonntage findet ein Feldgottesdienſt auf dem Marktplatze ſtatt, 
Abends Fackelzug und Zapfenſtreich; am Montage werden 
ſämmtliche Volksſchulen die Feier gemeinſam begehen, woran 
ſich am Nachmittage der Umzug der Körperſchaften, ſämmtlicher 
Vereine, Innungen und Schalen anſchließt. Den Schulkindern 
werden zur Erinnerung „Sedannadeln“ in Form einer Medaille, 
eines Kreuzes oder Adlers größtentheils unentgeltlich verabfolgt. 
— Für die großen Ziegeleien der Herren Brandt und Erfert 
und der Ziegelei Neu⸗Kamerun, welche mehrere Millionen Ziegel 
jährlich verſenden, iſt vom Eiſenbahn⸗Miniſter der An ſchluß 
an die Dir ſchauer Strecke zur Verladung von Ziegeln 
genehmigt worden. — Vor einigen Tagen verſchwand die 
15 jährige Tochter des hieſigen Schuhmachermeiſters M. in 
Begleitung eines jungen Mannes. Heute Vormittag fanden 
Fiſcher das Mädchen als Leiche in der Küddow. Der junge 
Mann iſt verſchwunden. 

Poſen, 23. Auguſt. In der Superphosphatfabrik von Moritz 
Milch u. Ko., in welcher z. Z. etwa 250 Perſonen beſchäftigt 
werden, legten *. Vormittag 200 Arbeiter, darunter 
auch Frauen und Mädchen, die Arbeiten nieder. Sie ver 
langten eine Aufbeſſerung der Löhne um 10 Prozent. Die 
Arbeiter nutzten die gegenwärtige Lage, in der die Arbeit drängt, 
aus, um die Erhöhung durchzusetzen; die Fabrikleitung be⸗ 
willigte denn anch die verlangte Lohnerhöhung, worauf die 
Streikenden die Arbeit wieder aufnahmen. In der Dünger⸗ 
fabrik wird jetzt nur im Akkord gearbeitet, wobei Arbeiter bis 
zu 24 Mk. wöchentlich verdienen; für Arbeitsmädchen betragen 
die niedrigſten Löhne 9 Mark. 


Poſen, 23. Auguſt. Die profektirte Eindeichung der 


8 Oſche, 23. Auguſt. Die in den Laskowitzer Forſte 
ausgeſeßten Damhirſche haben ſich in dieſem Jahre bereits 
vermehrt. Die ange. zenden Gutsbeſitzer ‚und Jagdinhaber 
haben ſich für längere Zeit verpflichtet, keinen austretenden 
Hirſch abzuſchießen. 

* Zempelburg, 22. Auguſt. Das Sedanfeſt wird in 
unſerer Stadt am 1. September vom Kriegerverein, der Schützen⸗ 
gilde, den Innungen, dem Geſangverein, dem Männerturnverein 
und den ſtädtiſchen Körperſchaften gemeinſchaftlich durch Aus⸗ 
marſch nach dem Wäldchen gefeiert werden. Auf dem Markt⸗ 
platze wird Herr Bürgermeiſter Saalmann eine patriotiſche 
Anſprache an die Veteranen halten, worauf dieſe mit Eichenlaub 
geſchmückt und auf Koſten der Stadtgemeinde in dem Feſtwäldchen 
bewirthet werden. Dort wird Herr Hauptmann und Ritterguts⸗ 
beſitzer Krüger⸗Waldowke die Feſtrede halten. 


x Aus dem Kreiſe Flatow, 23. Auguſt. Die Hühner⸗ 
jagd iſt auch in dieſem Jahre wieder recht lohnend. Einzelne Jäger 
ſchießen täglich bis 50 Stück Hühner. Die Völker find ſehr ſtark. 
— Seit Jahren iſt die Obſternte in unſerer Gegend nicht 
ſo mangelhaft geweſen, wie diesmal; alle Arten von Obſtbänmen 
ſtehen faſt leer da. 

rt Karthaus, 23. Auguſt. Der Kreisausſchuß hat, um 
den Eingeſeſſenen des Kreiſes Gelegenheit zu geben, kleine 
Erſparniſſe ſicher anzulegen, das Sparmar ken ſyſtem ein: 
geführt. Der Betrieb wird in der Weiſe geregelt, daß die Kreis⸗ 
ſparkaſſe direkt oder durch Vermittelung von Verkaufsſtellen bei 
den Annahmeſtellen in Schönberg, Sierakowitz, Stangenwalde, 
Sullenſchin und Zudan, Sparmarken im Werthe von zehn 
Pfennigen das Stück ausgiebt, von denen je zehn Stück (auf eine 
Karte geklebt) von der Kreisſparkaſſe als Einlage entweder auf 
ein neu auszufertigendes oder durch Zuſchreibung zu einem 
bereits vorhandenen Sparkaſſenbuch angenommen werden. Der 
Kreisausſchuß erwartet namentlich von den Lehrern Jutereſſe 
für die Verbreitung dieſer neuen Einrichtung. 


* Pubig, 22. Anguſt. Geſtern Abend kurz nach 9 Uhr 
brannte das Gehöft des Beſitzers Potrykus in Loebſch. Die 
Flammen fanden an der vor Kurzem eingefahrenen Ernte 
reichliche Nahrung. Das Wohnhaus blieb unverſehrt, die übrigen 
Gebäude aber wurden ein Ranb der Flammen. 

1 Elbing, 23. Auguſt. Nach einer Mittheilung des 
Herrn Direktors Witt werden die Theilnehmer am dem hier ver⸗ 
anſtalteten Lehrer⸗Zeichenkur ſus im nächſten Jahre mieder 
zu einem ſechswöchigen Zeichenkurſus nach Elbing einberufen 
werden. 

* Stuhm, 23. Anguſt. Dieſes Jahr kann als ein gutes 
Obſtjahr für Stuhm und Umgegend bezeichnet werden. Beſonders 
iſt fen Aepfelertrag ſo bedeutend, daß die Zweige geſtützt werden 
Müſſen. 

R Pelplin, 23, Auguſt. Dem Geſchäftsbericht der hieſigen 
Zucker fabrik iſt zu entnehmen, daß die Fabrik in dieſem Jahre 
einen hohen Ver In ft erlitten hat. Dieſer beträgt rund 160000 Mk. 
Angeliefert wurde in der abgelaufenen Kampagne der Ertrag 
von 6620 Morgen gegen 5630 Morgen im Vorjahre. Das Gewicht 
der verarbeiteten Rüben betrug 1017 550 Ztr. gegen 952320 Ztr. 
im Vorjahre. Der Zuckergehalt der Rübe betrug durchſchnittlich 
14,16 gegen 14,7 Prozent im Vorjahre. Die Kampagne begann 
am 1. Oktober und wurde am 28. Jauuar beendet. Verarbeitet 
wurden täglich 9 167 Ztr. gegen 9718 Ztr. im Vorjahre. Ver⸗ 
ſchiedene Umſtände führten zu dieſem ungänftigen Ergebuiß. 
So waren die in der Ruhezeit der Fabrik begonnenen inneren 
Neneinrichtungen zu Anfang der Kampagne noch nicht fertig, auch 
ſpäter riefen ſie viele Betriebsſtörungen hervor; ferner ſtreikten 
in der letzten Woche noch die Hofarbeiter. Gewonnen wurden 
125552 Str. Zucker. Die Verkaufspreiſe ſtellten ſich durch⸗ 
schnittlich nach Abzug des Steuerzuſchuſſes auf: 1. Produkt 
9,156 Mk., gegen 13,15 Mk. im Vorfahre, Nachprodukte 6,986 Mk. 
gegen 11,007 Mk. im Vorjahre. Die Melaſſe iſt vollſtändig ent⸗ 
werthet. Für die nächſte Kampagne find 5824 Morgen Rüben 
abgeſchloſſen. Der Abſchluß erfolgte nach drei verſchiedenen Schluß⸗ 
Scheinen. Im erſten iſt ein feſter Preis für die Rüben zugeſichert, 
im zweiten iſt der Preis für die Rüben von den in den Monaten 
Oktober, Dezember erzielten Zuckerpreiſen, im dritten von dem 
Betriebsüberſchuß der Fabrik abhängig gemacht. Die diesjährige 
General⸗Verſammlung findet am 31. Auguſt ſtatt. Dieſe wird 
darüber beſchließen, ob der Bau der geplanten Kleinbahn nach 
den Orten, welche an der Rübenlieferung hervorragend betheiligt 
ſind, in Angriff genommen werden ſoll. Dividende wird in dieſem 
Jahre nicht gezahlt werden. — Heute kehrte der Viſchof 
Dr. Redner von der Biſchofskonferenz aus Fulda zurück. 


Kreis Oſterode, 23. Auguſt. Die Sedanfeier in 
Oſterode wird am Abend des 1. September durch einen 
Zapfenſtreich und Fackelzug eingeleitet. Am Vormittag des 
3 September finden Reveille, Feſtakt in den Schulen, kirchliche 
Feiern und Feſtzug ſtatt. Nachmittags findet ein Volksfeſt im 
Rothen Kruge und Abends ein großes Waſſerfenerwerk ſtatt. 
Die Stadt bewilligte 600 Mk. zur Feier und außerdem noch 
1000 Mk. zu einem Kriegerdenkmal. — Beim Aufreißen des Fuß⸗ g i 
bodens in der Gilgenburger evangeliſchen Kirche wurden | der jüngſt gewählte und von der Regierung beftätigte Repräſen⸗ 
unter den Sitzplätzen und Gängen dicht unter der Oberfläche j tant Herr Kaufmann S. Spiro zum Vorſitzenden der Re⸗ 
fünf Skelette gefunden. Vor dem Altare befindet ſich noch ein | präſentanten und Kaufmann Fabian Fränkel zum erſten Vor⸗ 
beſonderes Grabgewölbe, in welchem mehrere Angehörige der ſteher der Synagogengemeinde neugewählt. Zu ſeinem Stell⸗ 
Familie v. d. Oelsniz und der Grafen von Finkenſtein ruhen. r J. 3 3 Der 

. ** oln i ſche In uſtrieverein in ildber at eine Be⸗ 

* Sranenburg, 23. Auguſt. Als gejtern Nachmittag der theiligung an der gemeinſamen Sedanfeier, hd der dortige 
Ackerbürger Hartel nach Vollendung ſeiner Arbeit vom Felde] Kriegerverein aufgefordert hatte, abgelehnt 
fuhr, führte er auf einem Leiterwagen ſeinen vierjährigen Sohn Ye * 5 Ze 
mit, ÜUubemerkt fiel der Kleine durch die Sproſſen des Wagens, 90 Feser, A >, 7 3 — 
wurde überfahren und auf der Stelle getödtet. Der hieſige 2, 4 und 4. Ottober zu Demmin ftatt. Die Bertreter- 


riegerverein wird die Sedanfeier den 8. September dur Erin Pr 

Theatetanfführung und Tanz un 5 5 verſammlung erledigt ihre Geſchäfte am 2 und 4. Oktober. Für 
die Hauptverſammlung liegen folgende Gegenſtände vor: Die 
Gumbinnen, 23. Anguſt. Vor dem Prinzen Albrecht] Umgeftaltung der Bildungsziele der Volksſchule nach den 
fand geſtern eine Parade unſeres Füſilier⸗Regiments und der ] Forderungen der Gegenwart, Referent Herr Lehrer Scheune⸗ 
Artillerie⸗Abtheilung ſtatt. Der Kriegerverein ſowie die Schulen] mann Stettin; die Behandlung der ſchwachbefähigten Kinder, 
hatten vorher auf dem Exerzierplatz Aufſtellung genommen. Referent Herr Rektor Götze⸗Demmin; Berückſichtigung der 
Auch mehrere Landſchulen hatten ſich eingeſtellt. Nach dem Volkswirthſchaftslehre und Geſetzeskunde im Volksſchulunterricht, 

Parabemarſch rückte die Artillerie in ihre Kaſernements ab,] Leitſätze des Herrn Suchland⸗ Buchwald. 
während das Regiment Graf Roon eine Gefechtsübung unternahm. 
Nach der Kritik erfolgte nochmals Parademarſch und darauf der 


— Aufwendungen für ein Gebäude ſind, nach einer 
Eutſcheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 22. Januar 
1895, von dem zur Einkommenſteuer zu veranlagenden Ein⸗ 
kommen abzugsfähig, wenn ſie zur Inſtandhaltung oder 
Reparatur, d. h. zum Erſatz für defekte Theile des Ge⸗ 
bäudes, dienen; nicht abzugsfähig dagegen ſind Aufwendungen, 
wenn ſie nicht zur Wiederherſtellung des urſprünglichen 
Zuſtandes des Gebändes, ſondern zur Herſtellung eines anderen 
Zuſtandes, der im Vergleich zu jenem als ein be ſſerer ſich 
darſtellt, erfolgt ſind. 


— —— —— ——— — — 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 24. Auguſt 1895. 


ſaaten, während von allen anderen Artikeln die Zufuhren 8012 

nommen haben. Es ſind im Ganzen 499 Waggons 1 — 770 in 

der ee a und zwar 152 vom Julande und 
D 


Abmarſch des Regiments, während der Prinz an die Schulen Verſchiedenes. flaner Tendenz, da vom Auslande noch jede Frage fehlt. Die 
und an den Kriegerverein herauritt. Die in dem Verein ſtehenden — Nachtfröſte zeigen ſich bereits in der Nähe von Preiſe gaben Bader faſt täglich nach und ſchließen Mt. 2 bis 


Mk. 3 niedriger gegen die vorige Woche. Gehaudelt jun zirka 
700 Tonnen. Gerſte wird aus der neuen Ernte noch ſehr ſchwach 
zugeführt. Das Inland zeigte kleine ſchöne Qualitäten, manches 
iſt derartig verregnet, daß es nicht zu — ein verwandt 
werden kann. Von Rußland werden 1005 helle Qualitäten gezeigt, 
wegen zu ge Forderung ſind Abſchlüſſe auf Abladung bisher 
wenig zu Stande 82 Gehandelt iſt * e neue 
große 674 Gr. und Gr. Mk. 114, 715 Gr. Mk. 117, Chevalier 
769 Gr. Mk. 125, naß 650 Gr. Mt. 98, ruſſiſche zum tranſit nen 
weiß 698 Gr. Mt. 103 alt 615 Br. Mk. 81 per To. 11 
wenig zugeführt. Bezahlt iſt inländiſcher neu Mk. 110, alt Mk. 113, 
bis 118 per Tonne. Hülſenfrüchte Se Angebot und 
Handel. Nübien unverändert. Inländiſcher Mk. 166, 1 
x tranjit Mk. 142, Mk. 145, Sommer Mk. 130 Mk. 135, beſetzt 
k. 123, poln. zum tranſit alt mit .. Mk. 138 per To. ge 
Raps unverändert. Inländ. Mk. 166 Mk. 167, Mk. 168, feinſter 
Mk. 170, poln. zum trauſit Mk. 148 Mk. 150, rufſiſcher zum trauftt 
Mk. 142, Mk. 147, Mk. 148, Mk. 149, Mk. 15 1, etwas ſchimuilig Mr. 1434 
I To. geh. Dotter ruſſiſcher zum traufit Mk. 105 bis Mt 115 


— —— ne nn * nn ne Petersburg. Die Gemüſegärten haben ſehr gelitten. Auf 
berabithiedete ſich Prinz Albre cht. Na mittags fahr — Prinz dem Ladogaſee wurden ‚bereits Eisſchollen beobachtet. 
nach Trakehnen und begab ſich Abends, begleitet vom Herrn — Der . in dem Eſſener Meineids- 
Regierungspräſidenten Hegel und der Generalität, zum Diner prozeß gegen den Bergmann Schröder und Gen. eine jo 
nach dem hieſigen Offizier⸗Kaſino. Heute früh konzertirte die große Rolle ſpielte, bildete den Mittelpunkt eines Strafprozeſſes, 
Zapelle des HäflierSlegiments vor dem Begierungsgebände. | der eu d bor. Der Straflunmer zu Me Herne ge — 
Um 8 Uhr fuhr der Prinz in Begleitung des Herrn Regierungs- kam. Angeklagt war ein Redakteur ber, Herner Zeitung wegen 
Beleidigung des Gendarmen Münter. In der Nummer vom 


präſtdenten nach dem Bahuhofe und von dort nach Inſterburg. 5. März d. J. hatte das genannte Blatt Uebergriffe des 
„Landsberg Oſtpr., 23. Auguſt. Heute Vormittag beehrte[ Gendarmen Münter gerügt, wie ſolche in dem Eſſener 
der Herr Repierungs⸗Präſident v. Tieſchowitz aus Königsberg | Meineidsprozeſſe auch zur Sprache kamen. Dieſerhalb ſtellte 
unſere Stadt mit ſeinem Beſuch. Auf dem Magiftratsburean | Münter Strafantrag, und die königliche Staatsanwaltſchaft erhob 
ließ er ſich die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt die Anklage wegen Beleidigung (Behauptung nicht erweislich 
verordneten⸗Verſammlung vorſtellen. Sodann beſichtigte er die] wahrer Thatſachen.) Der Angeklagte trat den Wahrheitsbeweis 
evangeliſche und die neuerbaute katholiſche Kirche. Ferner machte] an und nahm den Schutz des $ 193, Wahrung berechtigter Inter- 
er einen Gang durch die Schulen, wo er in jeder Klaſſe ein bis | eſſen, in Anſpruch. Es wurden 26 Zeugen vernommen. Der 
zwei Gegeuſtände ſich vorführen ließ. Erſte Staatsanwalt beantragte wegen Beleidigung 50 Mark 
ch Augerburg, 23. Auguſt. Auf Anregung des Herrn Geldſtrafe, der Gerichtshof ſprach den Angeklagten frei, 
Bürgermeiſters Pa tſchke fand geſtern im Nathhauſe eine Ver⸗ indem er ausführte, daß im Großen und Wanzen der Wahrheits⸗ 
jammulung ftatt, in welcher über die Feier des Sedaufeſtes] beweis erbracht ſei, und außerdem der Angeklagte befugt ge- 
Beſchluß gefaßt und eine beſondere Ehrung der Veteranen aus weſen jei, im Intereſſe jeiner Mitbürger Uebergriffe des Beamten 
den letzten Feldzügen in Ausſicht genommen wurde. Das Pro- zu rügen. 
gramm iſt wie folgt feſtgeſezt. Am Vorabend des Feſtes — Louis Stern, der reiche Amerikaner, der, wie mitge⸗ 
Zapfenſtreich des Kriegerderrins. Am Feſimorgen Rexeille, 1 theilt, die Verufung gegen ſeine in Kiſſingen erfolgte Ber 


e nach Analität per To. zu erzielen. Hanfſaat flauer 88 138 
k. 140 bedingbar. Kleeſaaten. egen mangelnder Frag! 
ohne Umſatz. Wei * nkleie wenig zugeführt. Grobe Mk. 2,8 
mittel Mek. 2,728, Mk. 2,80, feine Mk. 3,10, Mk. 3,20, Mk. 3,23 
jeme Mk. 3,40 per 50 Kgr. bez. Roggenkleie Mk. 3, 
Mk. 3,70 per 50 Kgr. geh. Spiritus. Das Geſchäft bewegt ji 
in ſehr engen Grenzen und — noch jede Unternehmungslu 
r neue Kampagne. Beik blieben unverändert. Zuletzt notir 
ontingentirter ſeko k. 57, Auguſt Mk. 57 nich en incen 
tirter leco MT. 37, Auguſt Mt. 87, Per IC Liter a 
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Das ae ee 
Regiment 
wird zur 1 an den Feldzug 
1870/71, den 27. ember d. + 
1630 von Straßburg) in Spandau E . 
ich begehen. Die Herren, welche dem 
Regiment früher als aktive Offiziere, 
Sanitätsoffiziere oder Militairbeamte 
angehört baben, ſowie Diejenigen, welche 
c'3 Rejerves, Landwehrofftziere, als 
Alteroſſiziere oder Mauuſchaften den 
Feldzug beim mobilen Regiment mit⸗ 
gemacht haben und die jetzigen Reſerve⸗ 
pp. Offiziere des Regiments werden ge⸗ 
beten, ſofern ſie ſich an dieſer Feier zu 
betheſtigen wünſchen, ihre en bis 
zum 5. September er. dem Geſchäfts⸗ 
zimmer des Regiments mitzutheilen. 
Veteranen ſind zur Beförderung zu 
Militan ahrpreiſen berechtigt. Um Nach⸗ 
Druck u. Weiterverbreitung wird gebeten. 

Spandau, im Auguſt 1895. 

Kommando des Garde⸗Fuß⸗ 
15598] Artillerie-Negimentd. 

Fr er 
16379) Für die Strafauſtalt zu Grau⸗ 
denz ſoll fir die Zeit vom 1. Novbr. 
1895 bis 31. Oktober 1896 die Lieferung 
folgender Gegenſtände, und zwar un⸗ 
gefähr: 

A. 100 . enmehl, 2500 kg 
Hafergrütze, 100 kg Gerſtengrütze, 1300 
Eg Kaffe, roher, 7000 kg Erbſen, 5000 
kg Bohnen, 3000 kg Linſen, 100 kg 
Graupen, feine, 4000 kg Reis, 100 kg 
Hirſe, 50 kg Fadennudeln, 1600 Liter 
Eſſig, 1000 kg Cocosnußbutter, 2500 
kg Kaſe, 1500 kg Rüböl, raffinirtes, 
500 kg Geife, barte, 1500 kg Elain⸗ 
ſeife, 60 kg Fahlleder, 100 kg Brand- 
ſohlleder, 500 kg Sohlleder, 80 Ries 
Schrenzpapier. 

. 170000 kg Kartoffeln, 6000 kg 
Weißkohl, 400 kg Butter, 1500 kg 
Erhweineihmalz, e be nder 2800 
talg, 2500 kg Speck, geräuchert, 2500 
Ig Mindfleiſch, 2000 k 9 
1500 kg Hammelfleiſch, 4 kg See⸗ 
fiſche, 1800 Roggenſeinbrod 200 kg 
Seminel, 10 kg Zwieback, 3000 Liter 
unabgeſahnte Milch, 18000 Liter ab- 


Na Milch, 15000 Liter Vier, 6000 


g Salz, 25000 Stck. Heringe, 9000 kg 
FR 950 kg Soda, 2500 K 


arbolkalk, 25000 kg Roggenrichtſtroh. BE 


75 rm Kiefern Klobenholz 


im Submiſſionswege vergeben 82 5 
Su * 


Die Offerten ſind von den 
mittenten unterſchrieben frankirt und 
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2) Alle die von der sogen. 


leuchtungszwecke sie benutzt werden — verstossen nach 
verständiger gegen die Auer'schen Patente. 

3) Gegen alle diese minderwerthigen und patentverletzenden Fabrikate werden wir soweit 
geschehen, die Hülfe des Gerichts anrufen, um zu gleicher Zeit uns g 


— ͤ . 


Zur Aufklärung 


1) Es ist unwahr, dass die von uns angestrengten Patentverletzungsklagen bereits, und zwar zu unseren U: 


des Publikums erlauben wir uns, Nachstehendes zu bemerken. 


e n echten Auer'schen Glühkörpern. 
Konkurrenz hergestellten Glühkörper — gleichviel für welche Be- 


den Feststellungen hervorragender Sach- 


er Interesse wie das des Publikums zu schützen, 


- 


ist das 


rationellste 


Wir stellen fest: 


EEE en re ee 
T D Alle von der sogenannten Konkurrenz in den Handel gebrachten Glühkörper sind 
minderwerthig gegenüber den von uns verkaufte 


dies nicht schon 


sszuaudsaes ug % 02 


ngunsten 


entschieden worden sind. Das Landgericht hat nur den Erlass einer schleunigen, einstweiligen 


Verfügung, nach welcher die Verklagten gehalten sein sollten, sofort jede Fabrikation und jeden Verkauf 
von Gasglühlichtkörpern einzustellen, abgelehnt, dagegen in unseren Klagen gegen alle 
Austrag der Sache wird von unserer Seite nach Möglichkeit beschleuni 
schon in kurzer Zeit sein Urtheil fällen wird, je lünger aber die Entscheidung aussteht, desto 
Obsiegens der von den unterliegenden Firmen zu leistende Schadenersatz zu bemessen sein. 


2) Es ist unwahr, duss von uns bisher Überhaupt eine Klage wegen Regressnahme anhängig gemacht worden — 
demnach ist es auch unwahr, dass eine solche Klage abgewiesen worden ist, 


Nur echt zu beziehen in Graudenz durch die 


Städtische Gasanstalt. 


gefasst. Der 


verſiegelt mit der Aufſchrift: „Lieſe⸗ 1 


ings⸗ Offerte auf Wirthſchafts⸗ 
N A de bis zu dem auf Dienſtag 
den 10. September 1895, Vormittags 
10 Uhr im_ Konferenz - Zimmer an⸗ 
beraumten Eröffnungs⸗Termine ein- 
zuſenden. 

Dieſelben müſſen enthalten: 

1. die ausdrückliche Erklärung, daß der 
Bewerber ſich den Bedingungen, 
welche der Ausſchreibung zu Grunde 

elegt ſind, unterwirft, 7 
2. die Angabe der geforderten Preiſe 

nach Reichswährung in Buchſtaben 

für die Einheit, 

3. die genaue Bezeichnung und Adreſſe 
des Bewerbers. 

Von den unter A aufgeführten 

egenſtänden ſind Proben, auf welchen 
er Name des Submittenten und der 

Artikel angegeben iſt, der Offerte bei⸗ 

zufügen. 

Die Zuſchlags⸗Ertheilung erfolgt 
innerhalb 5 Wochen vom Tage des 
Termins eiuſchließlich ab gerechnet. 

Die Bedingungen ſind im Bureau 
des Oekonomie⸗Inſpektors einzuſehen 
und werden auf Erſuchen gegen Er⸗ 
ſtattung von 50 Pf. verabfolgt. 


Grandenz, d. 1. Auguſt 1895. 
Der Direktor 
— der Königlichen Strafanſtalt. 


Auclionen. 


= nn ee l a 
Oeffentliche Versteigerung. 
Dienſtag, den 27. Anguſt d. Is., 

Vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Gr. Wolz auf dem Grund⸗ 
ſtücke des Arbeiters Theodor Senger 
folgende Gegenſtände: 


1 Stück Kartoffeln, ca. 1 Mrg., 
31l. Stücke mit Bohnen, Wrnden 
und Rüben, ſowie 1 Pferd mit 


Arbeitswagen (kompl.) 
wangsweiſe verſteigern. 16463] 
Rasch, Gerichtsvollzieher, Graudenz 


Oeffentliche Versteigerung. 


Montag. den 26. d. Mis., Vor⸗ 
mittags 12½ Uhr werde ich bei der 
Beſitzerwittwe Gottliebe Schielke zu 
Abb. Guhringen 


1 nenes Boßwerk 
1aroßes2 Jahre alles Schwein 


zwangsweiſe meiſtbietend gegen Bagr⸗ 
zahlung verſteigern. 42⁵ 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsberſteigerung. 
Freitag, den 30. Anguſt 1895, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich ich Auftrage des Konkurs⸗ 
verwalters das zur Grünfeld'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, 
beſtehend aus 

Schuhen u. Stiefeln, Gamaſchen, 
Pantoffeln, ſowie nenen Leder⸗ 
vorräthen ze. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 

Es wird noch bemerkt, daß das ganze 
Lager auf 937 Mk. 15 Pf. taxirt iſt und 
der Verkauf einzeln und in Parthien 
el gan Yeinäftsiotat 

D e slokal befindet ſich in 
77 an be — unb en 

3 gelangenden Waaren 
von 9a Uhr ab, peſichligt werden. 1 


Brieſen Weſtpr., 
Der Berimtöven en 
16198] a 


9 


Vertreter in allen 


achung. 


[6582] Zyfolge Verfügung vom 31. Juli 1895 find am 5. Auguſt 1895 im 


dieſſeitigen Handelsregiſter folgende Prokuren gelöſcht worden. 

& Bezeichnung Bezeichnung der | Ort der Bezeichnung 
Firma, welche der ieder 

2 des Prökuriſt zu Nieder der 

= Prinzipals. zeichnen beſtellt iſt.] laſſung. Prokuriſten. 


1] Kaufmann Abraham] Abraham Lachmann [Graudenz] 1. Naumann Lach⸗ 
Lachmann in Graudenz mann, 
2, Marcus Lach⸗ 
mann, 
3. Caſper Lachmann 
in Graudenz. 
3] Kaufmannswittwe FJ. W. Appel do. Kaufmann Auguſt 
Hermine Adelheide Metz in Graudenz. 
Appel u. deren minor. 
Kinder: Emma Louije, 
Guſtav Adolf Her⸗ 
mann, Carl Julius 
Richard 
9] Kaufmannswittwe J. W. Braun Wwe. do. Handlungs Gehilfe 
Julie Braun Heinrich Braun in 
geb. Meißner Graudenz. 
13 Kaufmaunsfrau Marie M. Mannheim do. Kaufmann Abraham 
Mannheim geb. Kaskel Mannheim i. Grau⸗ 
in Graudenz denz. 
18 Kauſmann S. Herrmann do. Fr. Lina Herrmann 
Seelig Herrmann geb. Lewy in Grau⸗ 
denz. 
19 Kaufmannsfrau R. Lachmann do. Kaufm. Naumann 
Rebekka Lachmann Lachmann i. Grau⸗ 
in Graudenz denz. 


20 Kaufmann 
Louis Heidenhain 
in Graudenz 


Kaufmann 
55 Abra ban] Jacobſohn 
„ 


Louis Heidenhain do. 
Abraham Jacobſohn 


| Guſtav Röthe 


Fräulein Johanna 
8 in 
Graudenz. 


do. Kaufmann Abraham 
Albert Jacobſohn 
in Graudenz. 

do. Fran Auguſte Röthe 


in Graudenz. 


Graudenz, den 31. Juli 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


in Graudenz 
Kaufmann Guſtav 
Röthe in Graudenz 
In Namen des Nönigs! 
In der Privatklageſache 
des Seilermeiſters Johann Gru⸗ 
ſewski in Zempelburg, Pripat⸗ 
klägers, gegen den Beſitzerſohn Guſtav 
Bonin in Zempelburg Abbau, 32 
Jahre alt, evangeliſch, nicht beſtraft, 
Angeklagten, wegen Beleidigung hat 
das Königliche Schöffengericht zu 
Zempelburg in der Sitzung vom 31. 
Juli 1895, an welcher Theil genommen 
haben: s 
I. Anitsrichter Ornaß 
als Vorſitzender. 
2. Beſitzer Schwanitz, 
3. Schneidermeiſter Erdmann 
als Schöffen, 
Aſſiſtent Jankowski 
als Gerichtsſchreiber 
für Recht erkannt: 
daß der Angeklagte der öffentlichen 
Beleidigung in zwei Fällen ſchuldig 
und deshalb unter Auferlegung der 
Koſten mit 30 — dreißig — Mark 
Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle 
mit 5 — fünf — Tagen Haft zu be⸗ 
kaufen, dem Beleidigten auch die Be⸗ 
ugniß zuzuſprechen, auf Koſten des 
Angeklagten die Au e innerhalb 
eines onats na 8 des 
Urtheils im Graudenzer Geſelligen zu 
veröffentlichen. 16485 


on Rechts Wegen. 


16507] Eine gutgehende gebr. Strick⸗ 
maſchine zu verkaufen. 
Danzig, Vorſtadt⸗Graben 33, Hof. 


Konkursverfahren. 


16580] Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Paul 
Sambo zu Graudenz wird nach er⸗ 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 
Grandenz, den 23. Auguft 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs berſteigerung. 


DEUTSCHE GASGLÜHLICHT Ac TIER 
allen deutschen Städten, Ei 


deutschen Städten. 


Bekanntmachung. 


[6581] Bei dem Königl. Amtsgericht 
hierſelbſt ſollen die nachſtehend bezeich⸗ 
neten Akten zur Kaſſation ausgeſondert 
werden: 

1. die hier aufbewahrten, über 10 Jahre 

alten Handakten der Gerichtsvollzieher, 

2. mehrere Jahrgänge Strafprozeßakten, 
Zwangsvollſtreckungs⸗, Zwangsver⸗ 
waltungs⸗ und Zwangsverſteigerungs⸗ 
Akten ſowie Nachlaß⸗, Pflegſchafts⸗ 
und Vormundſchafts⸗Akten, deren 
Kaſſation auf das Jahr 1895 beſtimmt 
worden, 

3. die 1 aus den Jahren 1886 
bis 1888 und die Aufgebotsakten aus 
den Jahren 1881 bis 1884. 

Wer an der längeren Aufbewahrung 
einiger dieſer Akten ein Intereſſe hat, 
wird hierdurch aufgefordert, dasſelbe 
innerhalb 4 Wochen hierſelbſt anzu⸗ 
melden und zu beſcheinigen. 


Graudenz, den 3. Auguſt 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Jwangsverſteigerung. 


[4183] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche von 
Schalkendorf, Band IX, Blatt 16, auf 
den Namen des Maurers Auguſt 
Dziom ba und deſſen Ehefrau Juſtine 
geb. Pohl einnekcagene, zu Schalken⸗ 
dorf belegene Grundſtück 


„ 

am 4. Oktober 1895 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 5,52 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 0,6350 
Me zur Grundſteuer, mit 60 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
köunen in der Gerichtsſchreiberei II, 
Zimmer Nr, 7, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 

am 5. Oktober 1895 

Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 — 
verkündet werden. 

Dt. Eylan, den 7. Auguſt 1895. 
Königliches Amtsgericht II. 


Kohlholz⸗Augebol. 


6 — 8000 kieferne Kohlhölzer 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung (vorwiegend Kloben) können aus der 


fol das im Grundbuche von Strutzfon 
Nr. 31 auf den Namen der Reinhold 
und Pauline peb- Bunn⸗Boerſtin⸗ 
er'ſchen Eheleute eingetragene, au 
a Kreis Culm, belegene Grun „ 
tüd 


am 7. Oktober 1895 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem 2 — Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 94,91 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 12 ha 
93 ar 80 [Im zur Grundſteuer, mit 
159 Mk. Nützungswerth zur Gebäudes 
ſteuer 2 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 8. Oktober 1805 


Vormittags 11 Uhr 
gi Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3, ver⸗ 
ndet werden. [3818] 
Culim, den 7. Anguſt 1805. 
Königliches Amtsgericht. 


Oberförſterei Ruda (Bahnſtation Radosk 
Weſtpreußen) für Köhlereizwecke abge⸗ 
geben werden. Vertrags⸗Abſchluß auf 
mehrere Jahre erwünſcht. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt 


Ruda (Poſt Gorzuo Weſtpr.), 
den 22. Auguſt 1895. 
Der Königliche Oberförſter. 
I Schuster, 4.464141 
16515] Die der Gertrud Freiwald 


ein „ mit Marmorplatte, 
ein Spiegel mit Spiegelſchrank, 
ein Schaukelſtuhl, 


ein 3 


zu verkauſen 
Grabenſtraße 22, part. links. 


Patentverletzer Beweissbeschluss 
gt. Wir hoffen, dass das Patentamt 


höher wird im Falle unseres 


GESELLSCHAFT. | 
 Befannfmarhung. 


Die Eröffnung der Provinzial 
Wieſenbauſchule in Nromberg ite 
den 14. Oktober 1895 in Ausſicht 
9 ſuche find 

uſnahmegeſuche find an den Vor⸗ 
ſteher Herrn Zirkel in Bromberg, Vahn⸗ 
hofſtraße 68, zu richten und zwar unter 

Ader 

1. der Schulzeugniſſe, 

2. eines Impfſcheines, 

3. eines Führungszeugniſſes der Orts⸗ 
behörde, 

4. Bae Dorade des 
Vaters oder des Vormundes zu 
Beſuch der Schule, > 

5. derjenigen Zeugniſſe bezw. Be⸗ 
ſcheinigungen von Ortsbehörden vp., 
aus welchen ſich ergiebt, daß der 
Aufzunehmende bereits wenigſtens 
2 Jahre lang in der Landwirthſchaft 
thätig geweſen iſt. 

Poſen, den 5. Auguſt 1895, 


Der Landeshauptmann. 
[42 81 J. V.: Noese 


7 
Er 


[6519] 2500 Thlr. auf ſich. Stelle au 
getheilt zu vergeben durch 1 
F. Foth, Auktinator. 


30000 Mk. 


werden auf ein im Kreiſe Nofeuberg 
bel. Rittergut von 1318 Morgen zux 
2; Stelle hinter 250000 Mk. Königl. 
Regierungsgelder p. ſofort o. 1. Oktbr. 
u 4½—5 % zu leihen geſucht. Taxe 
beträgt ca. 550000 Mk. Gefl. Off. unter 
6032 d. d. Exped. d. Geſ. erbeten. 


I werd. geg. hypothek. 
40 000 Mark Sicherheit innerhalb 
der Landſchaftsgrenze zur Uebernahme 
eines Gutes eventl. auch vom ſtillen 
Theilnehmer geſucht. Offerten werder 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6441 dur 
die Expedition des Geſelligen in Grau 
denz erbeten. 

1984] Eine zweifellos ſichere Gnte- 
hypothek über 


18600 Mk. 


Aa 59% den Guts⸗Tax⸗Werth noch mit 
ca. 104000 Mk. freilaſſend, ſoll baldigſt 
zedirt werden. Offerten sub J. V. 
3165 an Rudolf Mosse, Berlin 
S. W., erbeten. 


T 000 bis 6009 

Mark 7000 bis 
werden zum 1. September cr, oder auch 
ſpäter A 5% auf angeſehene Buchhand⸗ 
lung Weſtpreußens, Feuerverſicherung 
17500 Mark, geſucht. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6060 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 

16432] 90—100 000 Mk. direkt hinter 
Landſch. eines Brennereiguts bei 80000 
Lit. Kontingent, maſſ. Gebäud. u. voll⸗ 
ſtändig, Inventar, geſucht. Meld. A. B. 
737 poftl. Oſtrowo i. Poſ. erbeten. 


— 


Iiypolheken-Darlelne 


Brieflichen Anfragen 
285 


u 
Elbinget Fypolhrkeu⸗Cum "ig 
Fypotheken⸗Banczeſchäft 
Ce u, Lospitalſtr. 3. Sprechz. Vorm 


SENT 


[6478] Heute Nachmittag 2½ Uhr entschlief sanft zu einem 
besseren Leben unser geliebter, verehrter Bruder, Onkel und 
Grossonkel, der Rechnungsrath a. D. 


Rudolf Schumacher 


aus Marienwerder im 77. Lebensjahre, hier in Culm, seinem 
Geburtsorte. 
Dieses zeigt im Namen der Hinterbliebenen tierbetrübt an 


Culm, den 23. August 1895. 


C. Schumacher als Neffe. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 27., Nachmittags 
5 Uhr, von der Leichenhalle des evangel. Kirchhofs aus statt. 


Gerichtl. vereid. 


vr Hierdurch erlaube mir ein ge- 
ehrtes Publikum von Nah und 
zur gefl. Anſicht meiner 


einzuladen, end en bei 
etwaigem Bedarf, da die . und 
beſte Pflanzzeit der Herbſt iſt, ihre 
Lieblings⸗Farben, die in allen erdenk⸗ 
lichen Sorken vertreten ſind, hochſtamm 
wie niedrig veredelte wählen können. 
F. Makowski, 
Oberbergſtraße 13. 


16585] Ein faſt neuer 


ATI 


mit Zimmer'ſchem Strohelevator, ift 
leihweiſe auf Lohndruſch zu vergeben bei 
Carl Somnitz, Biſchofswerder Wp. 


Dillgurken 


käcktaſtern von 9 Schock an empfiehlt 
ri C. F. Piechotika. 
7393] Das größte n. 
Lälteſte Ziehharmo⸗ 
uika⸗Exporthaus 


von 
F. J ungeblodt, 


6558] Nach Gottes weisem Rathe entschlief nach kurzer schwerer 
Krankheit gestern 8½ Uhr Abends zu einem bessern Leben meine 


inniggeliebte Gattin, unsere liebe Mutter, Tochter, Schwieger 
tochter, Schwester und Schwägerin K 


Marie Knels 


2 geb. Bartel 
in ihrem 27. Lebensjahre, was hiermit schmerzerfüllt anzeigt 
Schöneich, den 24. August 1895. 
Namens der Hinterbliebenen: 
Der trauernde Ehegatte Jacob Knels. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 27. d. Mts., 2 Uhr 
Nachmittags, vom Trauerhause aus statt. 


Warnung! 
[6524] Am 23. um 92 Uhr früh iſt mir 


e ch RE: 
3 ſi Balve i. W. 
6516] Heute Nacht 1 t⸗ bei unverſchloſſener Wohnung, als ſich 55 f 
E ⁵⁰Mds , ↄ— Q. 
mein lieber Mann, unſer guter ſich burg glg e einge cle dc Ane de eine ark S 
ater, Schwi 4 roß⸗ i ur ie Küche eingeſchlichen bat, eine, 1 
F aus der Vorderſtube aus dem Vertikow Germania⸗Konzert⸗Ziehharmonita 


vater, der Schornſteinfegermſtr. 


D. Lebrech 
im 83. Lebensjahre. Dieſes 
zeigen um ſtilles Beileid bittend 
tiefbetrübt an 
Die trau. Hinterbliebenen. 


mit offener Nickel⸗Klaviatur, 10 Taſten, 
2 Regiſtern, 2 Zuhaltern, 2 Bäſſen, 20 
Doppelſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), 
Balgfaltenecken beichlan., 30 Ctm. groß. 
Daſſ. Inſtrument, 2 Bälge 4½ MI. 
Eine gute, ſtark gebaute, Zchörige Har⸗ 
monika koſtet ME. 7,50 u. 10,00; Achör. 
10 Taſten Mk. 10,00, 12,50; eine hoch⸗ 
feine mit 19 Taſten 4 Bäſſen Mk. 10,00, 
12,50 u. 15,00. Prima 21 Taſten 4 Bäſſe 
Mk. 12,50, 15,00 u. 18,00 u. höber. Große 
Notenſchule grat. Sehr viele Anerken⸗ 
nungsſchr. Gute Verpackung frei. Porto 
wird berechnet, Umtauſch gern geſtattet. 


Vorzügliche Dillgurten 


empfiehlt 


eine goldene Damenuhr nebſt Ane Kette 
ebenſo eine Herren⸗Anker⸗Zylinder⸗Uhr 
(defekt) geſtohlen worden. Bei etwaigem 
Feilbieten bitte die Gegenſtände abzu⸗ 
nehmen, die betr. Perſon der Polizei⸗ 
behörde zu übergeb, u. mich benachrichtig. 
zu wollen. Swiderskl, Uferſtr. 2. 


Leiſtungsfähige 


Fer ihrenfabrikz 


ſucht an jedem Ort geeignete Vertreter 
und übergiebt auf Wünſch General- 
Vertretung. Uhrmacher, Händler 
und Wiederverkäufer wollen ſich 
melden under 15 U: * an 
L. Daube 0. 
[6357] Berlin W. 8. 


Die Beerdigung findet am 
27. d. Mts. Nachm. 5 Uhr vom; 
Trauerhauſe, Oberbergſtr. 52 
aus, ſtatt. 


eute Nacht 2 Uhr 
ſtaxb nach langem Leiden unjere 
liebe Mutter, Großmutter, 
Schwiegermutter, Schweſter, ES 
Schwägerin und Tante, 
Laura Klose, in ihrem 
83. Lebensjahre, zu einem 
beſſeren Leben. 
Graudenz, 24. Auguſt 1895. 
Die trauer nd. Hinterbliebenen. 
5 Franz Klose. 

Die Weerbigung findet am 
Dienstag, den 27. Auguft, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, von der Leichen» 
halle des neuen evang. Fried⸗ 
bofes aus ſtatt. 


/Tasehenuhren! \ 
. Schwoelzerfabrio., an- 


nalität. 
ickel- 


zin n 
— 


6396] Der Rabbiner und der E 
bieſ. Sen Rufen haben 
in Nr. 184 des Geſelligen ver⸗ 
öffentlicht, daß ich demreligiöſen & 
Ritus, betreſſeud des Koſcher⸗ 
chlachteus, zuwidergehaudelt 
babe und daß für die Folge 
das koſchere Fteiſch bei mir 
5 ele Vetößenti Ich beabſichtigte B 
dieſe Veröffentlichung mit Still⸗ 
ſchweigen zu übergehen, von meinen; 
Kunden jedoch gedrängt, erwidere ff 


erkannt beste 
gar regulirt. 
A Remtr. 8, 9, 10, dito 
doppelt vergoldetes Ge- 

häuse, Patentwerk 12 M. 
Silber-Remtr. 12, 13, 14, hochfeine 
15 M. Anker-Romtr. 15 Rubis 16, 
18, hochfeine 20 H. System Glas- 
hütte 24, 26, 28 M. Anker-Remtr. 
mit 8 Süberd. 20, 22, to ½ Chrono - 
moter, 7 — 24 M. Grosse Aus 
wahl goldener Damen- u. Herren- 


Geburt 


glückli e 


„ich Folgendes:; Wie Jeder weiß, hren Alle Sendunge tokrel 
. — Töchterchens zeigen . 0 Jlaſſe ich ſowohl koſcher wie auch eben Ferlangt Katze 
an 6537 4 treife ſchlachten. Lange Zeit habe Gottl. Hoflmann, St. Gallen. 


ich ſämmtliches Vieh vom Schächter 
ſchächten laſſen und eine bedeutende 
Steuer hierfür an die Gemeinde⸗ 
kaſſe gezahlt. In letzter Zeit habe 
ich aber nur dieſes Vieh durch den; 
Schächter ſchächten laſſen, daß für; 
den koſcheren Verkauf beſtimmt 
war, das andere Vieh ſchlachteten R 
meine Geſellen. Darin hat der 
Synagogen ⸗Vorſtand aber eine; 
Zuwiderhandlung gegen den mo⸗ 


8 O. Beil und Fran. 
Agenten und 
Platzvertreter 


welche auch Privatperſonen beſuchen, bei 
hoher Proviſion ſofort und überall 


129051 ge ſucht. 
Wache & Heinrich 


Eine Uhr umſonſt! 


[6361] Wegen Räumung meines Lagers 
bin ich genöthigt, Folgende werthvolle 
Gegenſtände zu untenſtehenden Spott⸗ 
preiſen abzugeben: 

1 n 

1 Lederbörſe 

1 Meerſchaum⸗Zigarrenſpitze 


ſaiſchen Ritus gefunden und ſich! daum⸗ En 
Holzeonlenng- und Inlonfen- | zu aeiner Seröteuttihung ver- A|, geutisteavaite, eiegnt  2 Z70 
abrih Schwetz, den 23. Auguſt 18%. M| 1 Gamitır Dianfcettenknöpfe  _ 25 
Friedland, Reg.-Be2. Breslau. Ph, Bernstein I, A 2249 
Zigarren-Agentur. Sleifcermeifter, 1 Jabubürſte 20 


uſammen nur Mk. 4,55 
Wer alle dieſe Gegenſtände beſtellt, 
erhält gleichzeitig eine ſchön vergoldete 
und 1 Uhr ganz umſonſt. 
Beſtellungen per Kaſſa oder Poſtnach⸗ 
nahme nimmt entgegen 
Die Uhren⸗Fabriks niederlage 
M. Kessler, Wien 2/1, 
Miessbachgasse 5. 
N. B. Nichtkonvenirendes wird bei 
Erſatz vonRetourſpeſen zurückgenommen. 


ä 


[2853] E. alt. solid. Hamburg. Firma 
W. i. d. Preislag. v. Mk. 45 bis Mk. 150 
arbeit., sucht e, resp. Vertreter, 
Fixum bei genüg.Leist nicht ausgeschl 


Of. u.0. 15an Heinr. Eisler, Hamburg 


Vertreter 
zum Anbringen von Chocoladen⸗ 


Automaten bei lohnender Provi⸗ 
ſion geſucht. 


. 30 Zentner ſtark u. 30 Zentner 
mittelſtarke 


geſchälte Korbweiden 


wünſcht zu kaufen und erbittet Offerten 
mit Preisangabe, 
Schmidt, Korbflechtmeiſter, 
Sorgnitten Oſtyr. 


Süämmtliche Druckarbeiten 


ITS “ai 


Prima 


Richard Selbmann, für Behörven, Vereine, Geſchäfts⸗ 5 3968] 5 
P F & Torfſtren U. Corfmull i 


Schönlanke g. Oſtb. 


Döchſte Preiſe zahlen für feine 


Molkereibnfter 


gramm ©. 
* von unſeren Fabriken 7 
8 Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Station Bandaburg U 
offeriren billigſt N 
Arens & Co, 


Pr. Stargard. 


N 2 
Transport-Versicherun 
165091 Für Graudenz und Umgegend 
wird * qupienete, e 
esuc weiche gewiı 18 U, e Ver- 

retung einer allerersten Transport- Koch & Wolff Nachflg., 
Versicherungs- Gesellschaft zu über- Butter⸗Groß⸗Handlung, 16364 
nehmen. Gefl. Off. sub J. 0. 5710 an Berlin NO., Neue Königsſtraße 38. 
dolf Mosse, Berlin S. W., erbeten. Probeſendungen erwünſcht. 


2 


Eine vollſt. Konditorei⸗Einrichtung 


ſof, z. verk. Meld werd. briefl. unt. Nr. 

— Seit 1872.— Aeltostes Geschäft dieser | > Saur gen exb, 
Branche am Platze Fan roggen 1 

bält alle landwirthschaftlichen und Johannis⸗, Pet üſer⸗, Schlau⸗ 


technischen Bedarisartikel in bester 
Qualität stets auf Lager. 

Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. 


ſtädter⸗ und Gebirgsroggen, doppelt 
frieurt, hat abzugeben den Zentner mit 
7,50 ME. fr. Bahnſt. Jaſtrow i. Weſtpr. 
[6480] Dom. Betkenhammer. 


gute Geigen 
zu verkaufen. 


Scheikowski, Marienwerderſtr. 
(Gartenhaus 1 Tr.) 


16584] Eine wenig gebrauchte Sack ſche 


Drillmaſchine 


mit Hinterſteuer, iſt billigſt zu ver⸗ 
kaufen bei 
C. Somnitz, Biſchofswerder Wor. 


i Pläne, Treib- 
riemen aller Art, 


Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
Wagenwinden, Taukloben, 
Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbiader 
und dergl. mehr. 


e We 


Ferna 


16559] G. Buntſuss. 


Laboratorium 


f.Hygienisch-Bakteriologische n. Chemisch-Technische Untersuchungen 
Königsberg i. Pr., Steindamm 176 B. 
Dr. med E. Czaplewski Dr. phil. E. Büschler 


Privatdozent für Hygiene u. Bakteriologie. 
achverständiger. 


Gerichtlich u. polizeilich 
vereid. Chemiker. 


5 Sahnenkäsch. zu 15 u. 20 Pfg., 

Kuhr n 8 Pie zu 15 u. 301 l 
u en zu g. empf. u. z. h. im 

Bier⸗Verlag, Speicherſtr. 17. 


Viel besser als Putzpomade 
Globus Puiz-Extract 


von Fritz Schulz jun., Leipzig. 


dauernder Benutzung. 

Nur echt mit Schutzmarke: 

Globus im rothen Streifen. 

Erhältlich in Doſen à 10 und 25 Pf. 
in den meiſten durch Plakate kenntlichen 
Drogen», Koronial-, Seifen⸗, Kurz⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäften. 15194] 

Schnelltrognende 


von hohem Glanz und großer Halthar⸗ 
keit, a Pfund 80 Pf., ſowie fämmtliche 
chemiſchen, Erd» und Oelfarben, 
Firniſſe, Lacke, Beizen, Leim, Schel⸗ 
lack, Leinöl, Sandpapier, Bronzen 
und Piuſel empfiehlt 183752 
Faul Schirmacher 
Drogerie zum roten Kreuz 
Getreidemarkt 3 u. Marienwerderſtr. 19. 


. 


‚Seldbahn. 


BER 


Geleiſe, Kippwagen, Rüben⸗ 
A transport» u. andere Wagen, 
Drehſcheiben ꝛc. billig ab⸗ 
zugeben. [6360] E 
Meldungen erbeten unt. Chiffre; 
J. O. 6046 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. 


91 Delmenhorſter und 
Linole u! Rirdorfer Linoleum 
empfiehlt die Tapeten⸗ und Farben⸗ 
Hundlung von . Dessonneek. 


20 n 


. 


77 Verloren. gefunden 
8 * gestohlen. 8 


RE TER 


228 


dem Wege von Löbau nach Dt. Eylau ein 
grauer Bulle 


1 Jahr alt, entlaufen. Sollte ſich dieſer 

wo eingefunden haben, bitte um ſo⸗ 

5 fortige Nachricht. 

Joſeph Baruch, Fleiſchermeiſter, 
reyſtadt Wpr. 


o Heirathsgesuche. 


Kr E. mittelloſes jung. geb. Mähch., 
aiſe, ev., ſucht ſich mit einem alten 
Herren zu verheiratheten oder als 
Pflegerin. Bitte wohlgemeinte Offerten 
unt. Nr. 25 B. poſtlag. Marienwerder 
Wpr. niederleg. Anonyme verbeten 


2 - — * "ar 


Vi 


ermiethungen 
Pensionsanzeigen. 


Ein kleiner Laden n. Wohnung, 
in der Nähe des Getreidemarktes, vom 
1. Oktober zu miethen geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6562 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Eine möbl. Wohnung Husch 
Gelaß geſucht. Offerten werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6585 durch die Exped. 
des Gejelligen erbeten. 


Pension 


geſucht ii zwei Geſchwiſt., Gymnaſtaſt 
u. Töchterſch. Ofl. mit Preisang. unt. 
6371 d. d. Exped. d. Gef, erbeten. 
Eine Wohnung 
beſteh. aus 2 Stuben m. Eing. nebſt au 
bi ör, ſow. Waſchk. u. Trockenboden ſof 
zu verm. Mauerſtr. 16. 164671 
[6525] 3 Stub. n. Küche u. Zub., 1 Tr. 
hoch, ſind f. 240 Mk. jährl. v. gl. od. 1. Okt. 
3. verm. Salomon Lewinſohn, Herrenſtr. 
Wohnungen 
von 3 und 2 Zimmern nebſt Zubehör 
zu vermſethen. 6565 
A. Nord, Oberbergſtraße 11. 


15850] In meinem Hauſe Lindeuſtr. 
32 iſt eine 


Wohnung 


von 2—3 Zimmern nebſt Zubehör zu 
vermiethen. 
Landmeſſer Schaeler. 


[6401] Am 21. d. Mts. iſt mir auf“ 


" * 
m Unübertrefflich 
ze egen 
7 Norhlauf bei 
- Schweinen 
Herrn L. H. Pietsch & Co., Breslau, 
Vorwerksſtraße 17. Dr 
Ihr Präſervativ gegen Roth» 
t in verſchiedenen Fällen 
dak bewä 5 5 Ard chnitz, 9. 7. 91. 
Deutſches Samariter⸗Ordens⸗Stiſt 
Kraſchnitz. 


Das Pfd. 1 Mk. reicht 34 Tage 
für 1 Schwein. [6367] 
Zu haben in Graudenz bei 
Paul Schirmacher, Getreide- 
markt 30 u. Marienwerbderſtr. 19; 
Culm: Otto Peters, Dt 
Tylau: Apoth. R. Böttcher, 
Srtelsburg: in der Apotheke, 
Löban: M. Goldstandts sohn, 
Strasburg Wr.: J. v. Paw- 
lowski& Co., Biſchoſswerder: 
Apothek. Johs. Kahtz. Oſterode 
Dpr.: Apoth. A. Lundke, H. 
Grund. 


. DU CT SSEEERTARERSEENETNEE 
16947] Altemarktſtraße 2, 1 Tr. 
Wohnung 
von 3 Zim. nebſt Zubehör an kl. Fam. 
zu verm. L. Wolfſohn. 
Wohnung., 5 u. 2 Zimm., Zubeh., 
Gartenanth, zu verm. Oberbergſtr. 21, 
1Wohn , St 1 Küche Blumenſtr.18z. verm. 
n. Wohn, u, eine Balkonwohn. 
Laden 1. Zim. ſowie e. kl. Wohn. mit 
reichl. Zubeh. vom 1. Oktober zu verm. 
Rümpler, Tabakſtr. 31, I. 165751 


u. To Dr 
Ein Laden 
in meinem Haufe, Marleuwerderſte. 53 


beſte Geſchäftslage iſt er u vers 
mietben. 16483]! Joſef Fabian. 


Großes Ladenlokal 


und Wohnung ſofort zu permiethen, 
In beſter Lage Graudenz. Zu erfr. bei 
zal D. Schendel, Alteſtraße 1. 
162761 Möbl. Zimmer zu vermiethen. 

Unterthornerſtr. 24, 2 Tr. rechts. 


2 a. 3 möbl. Zimmer m. Burſchen⸗ 
Gelaß, mit u. ohne Pferdeſtall, zu ver⸗ 
miethen Oberbergſtraße 16. 65271 

Pension 
6457]. Vom 1. Oktbr. finden 1 bis 2 
Schülerinnen der höh. Töchterſchule im 
Alter von 9—12 Jahren liebevolle Auf⸗ 
nahme bei Frau Bürgermeiſter Titz, 
Oberthornerſtr. Nr. 19, 1. 
1 


Ein bequemer Stal 
für 3 Pferde ſof. z. verm. Tabakſtr. 22. 


Culm a. W. 
13802] In meinem Haufe am Markt, 
beſte Geſchäftslage der Stadt, iſt ein 


großer, heller Laden 


nebſt Wohnung und Zubehör von 
gleich oder zum 1. Oktober zu ver⸗ 
vermiethen. Das Lokal eignet ſich zu 
jedem Geſchäft, bis jetzt 5 Deſtillation, 
n und ein großes Klempner 
geſchäft darin betrieben, 
Frau J. Derabere, Culm, 
. 15. 


Marlt ME, 
1610 2 1 Tuchel. 


Ein Laden 


mit 2 Schanfenſtern, nebſt angrenzen⸗ 
der Wohnung, in der Hauptſtraße iſt 
er ſofort zu vermiethen. _ 

Der Laden eignet ſich für jedes Ge⸗ 
ſchäft. J. Hopenſtein, Tuchel. 


Inowrazlaw. 
logos]! Ein Fleiſcherladen 


(flottes Geſchäft) nebſt Wohnung v. 
1. Oktbr. ab zu verm. bei Carl Luxen⸗ 
berg, Jnowrazlaw, Thornerſtr. 3, 


Schneidemühl Pos. 


[6538] Ein Laden mit groß. Schau⸗ 
fenſter, in welchem ſeit 6 Jahren eine 
Bäckerei und Konditorei verbunden mit 
Reſtauration betrieben wurde, iſt um⸗ 
ſtändehalber anderweitig billig zu ver⸗ 
miethen. Die Lage iſt gut, Ecke des 
Marktes gelegen. Sch. hat 18000 Ein⸗ 
woh., Garniſ. u. größ. Beamtenſtadt. 

Wittwe M. Brucker. 

Ein Mädchen von 7 Jahren an 
Kindesſtatt zu vergeben. Meld. werd. 
briefl. unter Nr. 6557 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
find. z. Niederk. liebev. Aufn. 

Damen u. Pflege unt. ſtrengſt. Diskr. 

u ſoliden Bedingungen. 162571 
8. eiß, Hebeamme, Schneidemühl 


Damen 


inden freundliche Aufnahme 
Damen b. A. Tylinska, Hebeamme 
| Brnmberg, Kuiawierſtr. 21. ne! 
f ‚mög.s.vertrauensv.wend.a F. 
Bi ieilicke Heb.pr.Vertr.d.Naturhik, 
Sprz. 3—6. Berlin, Wilhelmstr. 122, II. 
E wenden ſich vertrauens⸗ 
Damen voll an Frau Dietz, 
Bromberg, Poſ. Str. 15. 15670] 


finden freund Aufnahme 
bei Hebeamme Kurdelskg, 
Bromberg, Loniſenſtr. 16. 


—.— 


Beſte und billigſte Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und 
gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrel, gegen Nachn. (liedes 
beliebige Quantum) Gute neue Vett⸗ 
federn pr. Pfd. f. 60 Pfg., 80 Pfg., 
1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; Feine prima 

Halbdaunen 1 M. 60 Pfg. u. 1 M. 
So Pfg.; Weiße Polarfedern 2M. 
u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bette; 
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg. u. 4 M.; 
fern. Echt chineſiſchecanzdaunen 
(sehr füllkräftig) 2 M. 50 Pfg. u. 3 M. 
Verpackung zum Koſtenprelſe. — Bei Ber 
trägen von mindeſtens 75 M. 500 Rabatt.— 
Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 
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Sands und Landwirthſchaftliches. 
Sackleinwand waſſerdicht zu machen. 


Man nimmt gleiche Gewichtstheile Alaun und Bleizucker 
(eſſigſaures Bleioxyd), löſt beides unter fleißigem Umrühren in 
heißem Waſſer auf, vermengt die Löſung mit einer entſprechenden 
Menge warmen Waſſers und legt die Leinwand 24 Stunden in 
Ein anderes Mittel 
iſt folgendes: Man kocht 50 g Hauſenblaſe jo lange in weichem 
Waſſer, bis fie vollſtändig aufgelöſt iſt; mittlerweile löſt man 
100 g Alaun in 3 Liter Waſſer und 30 g weiße Seife in 1½—2 


die Flüſſigkeit, worauf ſie getrocknet wird. 


Liter Waſſer auf. 
Früchte zu verpacken. 


Zum Verpacken von Früchten, namentlich von ſolchen, welche 
nach entfernten Gegenden verſchickt werden ſollen, wird empfohlen, 
die Früchte einzeln in ſalizyliſirtes Papier zu hüllen und mit 
Vorſicht in die dazu beſtimmten Fäſſer oder Kiſten zu packen, 
ſo daß ſie beim Fortbewegen nicht gegeneinander geſchleudert 
werden. Das ſalizyliſirte Papier wird hergeſtellt, indem man 
Salizylſäure in ſtarkem Weingeiſt löſt, die Löſung mit ſo viel 
Waſſer verſetzt, als ſie vertragen kann, ohne Salizylſäure wieder 
auszufällen und mit ihr Papier tränkt und dieſes trocknet. Die 
Salizylſäure hat hier den Zweck, bei etwaigen durch Nachläſſigkeit 
bei der Verpackung herbeigeführten Verletzungen der Früchte das 


Eintreten der Fäulniß zu verhindern. 


Geſunde Pferde. 


Pferde, die immer gutes, reines und genügendes Futter 
erhalten, täglich gut geſtriegelt und geputzt werden, ihr Futter 
immer (Ausnahmefälle abgerechnet) zur rechten Zeit erhalten, 
regelmäßig getränkt werden, einen guten Stall haben, wenn ſie 
im Freien bei regneriſchem Wetter ſtehen, bedeckt werden, wenn 
ſie erhitzt und abgearbeitet nach Hauſe kommen erſt langſam her⸗ 
umgeführt werden, ehe man ſie einſtallt; ſo behandelte Pferde 
werden ſelten krank und zeigen ein geſundes, friſches Ausſehen. 


Zur Hühnerfütterung. 


Wenn man Getreide: Weizen, Roggen oder Mais (letzterer 
verdient den Vorzug) ſo röſtet, daß die Körner verkohlen, ohne 
jedoch ihre Geſtalt zu verlieren, ſo freſſen die Hühner dies Futter 
Die Folge davon iſt, daß ſie beſſeres Ausſehen 
annehmen, was ſich durch die Röthe der Kämme kund giebt; 
und daß ſie früher und mehr Eier legen. Auch das Füttern von 
gekochtem Hafer in Schmalz geröſtet, ſoll nach der Erfahrung 
amerikaniſcher Farmer ſehr viel dazu beitragen, daß die Hühner 
recht viele Eier legen. Um bei Schlachthühnern Vermehrung 
des Gewichts ſowie vorzügliches zartes Fleiſch zu erzielen, 
empfiehlt es ſich, dem täglichen Futter Zuckergaben beizufügen, 
was natürlich nur jo lange rentabel erſcheint, als der Zucker 


mit Begierde. 


niedrig im Preiſe ſteht. 
Nattenvertilgung. 


Man fängt einige Ratten mittels Fallen ein, beftreicht fie 
tüchtig mit Theer, indem man nur den Kopf freiläßt, und läßt 
ſie wieder laufen. Sobald die Thiere in ihre Löcher zurückkehren, 
wandern die übrigen Ratten aus und kehren nicht wieder. Einfach 
Theer in die Löcher zu gießen, wie es hier und da geſchieht, 
nützt nichts, da die Thiere ſich dann nur andere Gänge graben. 


Der Doppelgänger. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 


35. Fortſ.] (Nachdr. verb. 


„O mein Gott!“ ſtammelte Olga Petrowna, zwiſchen 
„Sie haben Recht!“ 
Sie meinen alſo, wenn — wenn ich Sie recht verſtehe, daß 
es jetzt erſt recht meine Pflicht wäre, für Koloff einzutreten 


Verlegenheit und Angſt ſchwankend. 


und ihn in Sicherheit bringen zu laſſen?“ 


„Allerdings müßte vor allem feſtgeſtellt werden, ob er 
ſich überhaupt noch in Moskau oder Rußland aufhält. 
Iſt dem ſo, dann muß er gewarnt und ſo raſch als möglich 


außer Landes gebracht werden.“ 


„Aber wie? Wohin ſich wenden? Und wie ihm das 


Alles begreiflich machen?“ 


„Dazu bedarf es eines Eingeweihten, einer Vertrauens⸗ 


perſon. Gnädige Fürſtin, ich wiederhole Ihnen, daß ich 


vor nichts zurückſcheuen würde, um Ihnen meine Ergebenheit 


zu beweiſen.“ 

„Wie?“ fuhr Olga auf. 
Stande ...“ 

„Koloff perſönlich aufzuſuchen und ihm Alles auseinander⸗ 
zuſetzen“, ergänzte Olfers ruhig. „Sprechen Sie ein Wort, 
und ich reiſe morgen nach Moskau ab!“ 

„Welch ein Gedanke? Jetzt, wo Sie unter unſagbaren 
Schwierigkeiten aus Rußland geflohen ſind, wollten Sie 
wieder dahin zurückkehren, Ihre Sicherheit aufs Spiel ſetzen 
— und dies nur aus Rückſicht auf einen Anderen?“ 

„Nun, Fürſtin, ich geſtehe Ihnen, daß mich in erſter 
Linie meine eigenen Angelegenheiten zu dieſem Schritt be⸗ 
wegen würden. Meinen Sie denn, ich fände Ruhe, jo lauge 
ich nicht Alles daran geſetzt habe, Aufklärung über den Tod 
des Graſen Lndeskoy zu erhalten? Gerade jetzt bietet ſich 
mir die einzige Möglichkeit, in Petersburg zu erſcheinen. 
Jetzt kann dort noch kein Menſch von meiner Flucht aus 
Sibirien wiſſen — ich kenne ja den Poſtweg von Sibirien 
nach Moskau genau, und daß mich Niemand erkennen wird, 
deſſen bin ich ſicher; ich kaunte mich ja ſelber nicht wieder, 
als ich zum erſten Male wieder in einen Spiegel ſah. Ich 
hätte eine ſolche Veränderung niemals für möglich gehalten. 
Es iſt mir ein Leichtes, wenn ich Koloff in Moskau finde, 
ihm Alles zu übermitteln, was Sie mir auftragen.“ 

„Es wäre nur das Eine, ihm die Nothwendigkeit ſeiner 
Flucht klarzumachen!“ 

„Und ihm begreiflich zu machen, daß er ſich nirgends 
ſicherer fühlen könute, als hier?“ 

„Ja, ja“, rief ſie. „Und dann, Die den Fall, daß er 
noch immer arm wäre, und der Mittel entbehren ſollte, 
um ſich anderwärts anzuſiedeln ...“ 

„So — dürfte ich ihm vielleicht geſtehen, daß ſich die 
Wittwe ſeines einſtigen Feindes verpflichtet ſieht, ihm jede 
mögliche Entſchädigung zu bieten.“ 

Sie nickte ihm mit einem dankbaren Blicke zu. Er 
überlegte einige Sekunden, dann ſagte er leiſe: „Ich kann 
eine peinliche Frage nicht umgehen, Fürſtin. Ich muß für 
alle Fälle unterrichtet fein. — Darf ich Gregor Dmitri- 
jewitſch wiſſen laſſen, daß es ein — Intereſſe iſt, 
welches .. „ verzeihen Sie mir, aber Sie begreifen doch, 
daß es vielleicht nothwendig wäre, ihm mit allen Mitteln 
„ falls er ſo verblendet wäre, nicht nach England 
8 en zu wollen, gerade weil er ein Zuſammentreffen mit 

huen vermelden möchte.“ 


„Sie — Sie wären im 


er Geſellige. 


Olga Petrowua wußte vor Verwirrung nicht, was fie 
ſagen ſollte. Olfers platzte endlich mit der Frage heraus: 
„Darf er wiſſen, daß eine Dame von Rang, Reichthum und 
den herrlichſten Vorzügen hier ſeiner wartet?“ 

„Um Himmelswillen! Nein — nein — wie könnte er 
— es wäre ja ... Sie dürfen nicht etwa glauben, daß ...“ 

Sie vollendete nicht, ſo geſpaunt auch Olfers ihr zu⸗ 
zuhören jchien, und wandte ſich tieferröthend ab. 

„Er weiß auch nicht, daß die beſagte Dame ihm ſchon 
früher ihr Herz geſchenkt hat?“ fragte Olfers lächelnd. 

„Kaum“, antwortete ſie. 

„Gewiß nicht?“ fragte Olfers, ſtutzig geworden. 

„Sie hat ihm mit ihrem Willen nie das leiſeſte Anzeichen 
dazu gegeben.“ 

„O, arme Frau! Dann bangt ſie vielleicht ſogar davor, 
daß Ihre Neigung gar nicht erwidert würde?“ 

Olga Petrowna rührte ſich nicht, und Olfers fuhr, 
nachdem er vergeblich auf Antwort gewartet, fort: „Zu⸗ 
mindeſt muß fie ja annehmen, daß es der arme Teufel 
gar nicht gewagt hätte, ſeine Augen bis zu ihr zu erheben, 
nicht wahr?“ 

Wieder blieb die Fürſtin ſtumm. Da machte er eine 
kühne Schwenkung, um ſich ihr mit einem Male gegenüber⸗ 
zuſtellen, und da ſah er ein beinahe ſchalkhaftes Lächeln 
auf ihren Lippen ſchweben. 

„Fürſtin!“ bat er mit herzgewiunendem Ton. „Begreifen 
Sie denn nicht, daß ich Alles wiſſen muß, um meine Miſſion 
vollkommen durchzuführen?“ 

Da warf ſie kurz entſchloſſen das ſchöne Haupt empor 
und ſchritt auf die Thüre des Nebenzimmers zu. 

„Warten Sie, bitte, einen Augenblick!“ 

In einer Viertelmiunte war fie wieder zurück und 
überreichte ihm ein kleines Blatt Papier, ſehr abgegriffen, 
und über und über mit Worten und Sätzen bekritzelt, die 
durch⸗ und übereinandergerückt, theilweiſe durchſtrichen, 
verbeſſert, kurz, ſo ungeordnet hingeworfen waren, daß ſich 
der Blick des Leſers zuerſt gar nicht zurechtfinden konnte. 

„Leſen Sie!“ ſagte Olga, als ſie die etwas verdutzte 
Miene gewahrte, mit der Olfers das Zeileugemengſel be— 
trachtete. Sie war wieder blutroth und beeilte ſich, ihm 
auszuweichen. 

Olfers ging an's Feuſter und ſuchte das Schriftſtück zu 
entziffern. Bald glitt ein Lächeln über ſein Autlitz. Jetzt 
erkaunte er: Das war nichts Anderes als das erſte Konzept 
zu einem zwölfzeiligen Gedichte, das ein glühendes Liebes⸗ 
bekenntniß in ſich ſchloß; und an welches Ideal dieſes 
ſchwärmeriſche Carmen gerichtet war, das war aus den 
Aufaugsbuchſtaben der zwölf Zeilen zu entnehmen, die an⸗ 
einandergereiht den Namen „Olga Petrowna“ ergaben. 

„Und wie kamen Sie hierzu?“ 

„Ich fand es im Schreibtiſche des Fürſten am Morgen 
nach ſeinem Tode, und zwar eingeſchlagen in eben die 
Gefangenenliſte, von der ich Ihnen geſagt habe. Murawin 
hat dieſen Zettel augenſcheinlich ſehr ſorgſam bewahrt — 
und wenn Sie das Papier umwenden, jo werden Sie von 
ſeiner Hand eine Bleiſtiftnotiz entdecken — es iſt ohne 
Zweifel das Datum, unter welchem er dieſen dichteriſchen 
Eutwurf entdeckt hat — wahrſcheiulich unter den Schriften 
feines Sekretärs Koloff. Es iſt Koloſf's Schrift, er war 
45 der Meinung, dieſen Papierfetzen längſt vernichtet zu 

aben.“ 

„Natürlich, denn hätte er geahnt, daß dieſer ſchwär⸗ 
meriſche Erguß feines Herzens in die Hände feines Ge⸗ 
bieters gelangt ſei, jo wäre ihm feine plötzliche Eutlaſſung 
wohl nicht jo räthſelhaſt erſchienen, wie er mir damals 
geklagt hat. Und ich darf alſo dies Beweisſtück bewahren, 
um es ihm allenfalls — vorzulegen, wenn er es nicht 
wagen ſollte, die Geſinnung, die er darin ausſpricht, mir 
mündlich einzubekennen!“ 

„Thun Sie, was Ihnen gutdünkt, Herr Olfers!“ ſagte 
Olga Petrowna nach einigem Zaudern, indem ſie ihm die 
Hand reichte. „Ich bin überzeugt, daß Sie das Rechte 
treffen werden und daß ich mich keinem wohlmeinenderen 
Freunde anvertrauen kann.“ 

* = * 
* 

Zwei Tage ſpäter war Olfers in der That ſchon auf 
dem Wege nach Rußland — abermals unter einem falſchen 
Namen reiſend; durch die Vermittelung des Doktors 
Clovery war er in den Beſitz der Ausweispapiere eines 
der bei Clovery beſchäftigten Kanzliſten gekommen. So 
mußte er diesmal gar als Engländer vor den Poſtbeamten 
der ruſſiſchen Grenze erſcheinen. 

Der Advokat hatte es überdies übernommen, für Olfers 
in deſſen Abweſenheit das Patent auf die Erfindung zu 
erwirken, auf die er nun ſeine ganze Hoffnung ſetzte. 

Dlfers war, in Moskau angekommen, nicht wenig er⸗ 
ſtaunt, wie unerwartet leicht es ihm wurde, den erſten 
Theil ſeiner Miſſion zu erfüllen. Stand da dieſer Herr 
Koloff als „Sprachlehrer“ ſo deutlich im Stadtadreßbuch, 
als ob dieſer Name niemals die Aufmerkſamkeit der Staats⸗ 
polizei auf ſich gelenkt hätte. Freilich, wenn ſchon einer 
der hieſigen Beamten jemals davon gehört haben ſollte, 
daß deeſer Name auf der Liſte der „Verdächtigen“ ge⸗ 
ſtanden, ſo mußte er zugleich auch wiſſen, daß der Mann 
den vielfrequentirten Weg über die europäiſche Grenzlinie 
genommen hatte. 


Olfers unternahm es noch am Abend ſeiner Ankunft, 
das beſcheidene Heim Koloff's aufzuſuchen. Schon das 
Stadtviertel ließ errathen, daß es Koloff nicht gelungen 
war, ſich die verbeſſerte Exiſtenz zu gründen, von der er 
einſt in Wilna ſo hoffnungsvoll geſprochen hatte. 

Koloff war zu Hauſe; er war eben mit einer Ueber⸗ 
ſetzung beſchäftigt. Er führte den Beſucher in ſein Arbeits⸗ 
zimmer und wollte Licht machen. Er erkannte ihn nicht. 

Erſt als Olfers mit aufmunternder Herzlichkeit Tengie, 
ob er ſich denn wirklich jo verändert habe, da ſtieß Koloff 
einen Schrei der Ueberraſchung aus und ließ beinahe die 
Lampe fallen, die er ſoeben anzünden wollte. Es ſchien 
eben kein freudiger Schreck zu ſein. 

„Olſers, Olfers!“ lallte er und konnte ſich noch lange 
nicht faſſen. Er vergaß nun auch Licht zu machen. „Ja, 
wie denn? Sie kommen aus dem Auslande, aus Deutſch⸗ 
land? Sie haben dieſe Rückkehr gewagt, trotzdem „4“. 


No. 199, 


125. Auguſt 1895. 


„Zunächſt komme ich aus England. Und weiterhin — 
ja, das können Sie nicht errathen; da iſt es wohl am 
beſten, ich erzähle Ihnen alle meine Erlebniſſe von dem 
Augenblicke an, als wir uns in Swenzjanij verließen. Sie 
haben mich damals hübſch hineingeritten. Wiſſen Sie, daß 
ich für Sünden büßen mußte, dir man eigentlich Ihnen 
zur Laſt legte?“ h 

Koloß fuhr auf. Wäre das Zwielicht nicht geweſen, fo 
hätte Olfers die höchſte Verſtörtheit in ſeinem Geſichte 
wahrnehmen können. 

„Und jetzt — jetzt kommen Sie, um — Alles aufzu⸗ 
klären?“ 

„O, mit dem, was zwiſchen uns Beiden lag, iſt es 
bereits geſchehen.“ 

Der freundſchaftliche Ton Oskars beruhigte den Anderen 
wieder. Olfers berichtete nun, wie er in Wirballen auf 
Grund eben jeues Paſſes, der ihm hätte durchhelfen ſollen, 
verhaftet worden war. Da war nur durch eine jähe Kopf⸗ 
bewegung Koloff's Erſtaunen zu erkennen, aber er ſprach 
kein Wort. Doch als Olfers auf jene Nacht zu ſprechen 
kam, in welcher ihm der Gedanke aufgetaucht war: viel⸗ 
leicht haſt Du Dich ſelber grundlos jener Blutthat be⸗ 
ſchuldigt! — da verließ Koloff mit einem Mal die Feuſter⸗ 
niſche und ging mit raſchen Schritten ein paar Mal durch 
das Zimmer. 

„Sehr ſonderbar, ſehr ſonderbar!“ ſagte er dabei in 
ganz eigener Betonung vor ſich hin; es lag etwas Krampf⸗ 
haftes, Bemüßigtes darin. „Und jetzt ſind Sie natürlich 
in un Alles aufzubieten, um ſich — Gewißheit zu 
verſchaffen — oder doch weitere Anhaltspunkte zur Bes 
kräftigung jener — Idee?“ 

„Ja, das iſt mein brennendes Verlangen!“ 

„Aber — warum kommen Sie da zu mir?“ rief Koloff, 
plötzlich ſtehen bleibend, mit einer gewiſſen provozirenden 
Schärfe, um ſich jedoch ſogleich mit gedämpfter Stimme 
zu verbeſſern: „Ich meine — nach Moskau, da doch Peters⸗ 
burg der Schauplatz jenes Ereigniſſes geweſen iſt?“ 

„Hören Sie mich zu Ende, daun bin ich auch bei dem 
Zwecke meines Beſuches angelangt.“ 

„Verzeihen Sie, Sie ſehen mich etwas nervös!“ ent⸗ 
ſchuldigte ſich Koloff, wieder in die Fenſterniſche zurück⸗ 
kehrend. „Der Gedanke, daß Sie — unter meinem Namen 
— als Nihiliſt nach Sibirien wandern mußten — iſt mir 
ſo unfaßbar, daß mir das Vernommene wie ein abenteuer⸗ 
liches Märchen erſchien. Der Irrthum klärte ſich aber 
auf, natürlich, ſonſt wären Sie ja nicht hier, um mir dieſe 
Erzählung zu geben!“ 

„Nein, mein lieber Gregor Dmitrijewitſch, die Geſchichte 
kommt noch abenteuerlicher.“ 

Und jetzt ſchilderte er ſeine Flucht bis zur Ankunft in 
London und der endlichen Begegnung mit ſeinem Retter, 
der ſich da mit einemmal als Dame herausgeſtellt hatte. 


ortſetzung folgt.) 


Berſchiedenes. 


— Dem ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Vogtherr 
in Berlin, der allfonntäglich den Kindern von Mitgliedern der 
Berliner freireligiöſen Gemeinden „religiöſe“ Vorträge 
hielt, iſt dieſe Thätigkeit, die als Unterrichtsertheilung auf⸗ 
gefaßt wird, zu welcher Herr V. keine Erlaubniß beſitzt, vom 
Provinzial⸗Schulkollegium bei Androhung einer Strafe von 100 
Mark unterſagt worden. Gegen dieſe Verfügung will V. Einſpruch 
erheben. 

— Die Qualität des Grünberger Weins läßt in dieſem 
Jahre nichts zu wünſchen übrig. Die Auguſt⸗Weintrauben ſind 
äußerſt wohlſchmeckend. Der Traubenverſandt in fünf 
Kilogramm⸗Kiſten, der ſeinen Höhepunkt im Oktober zu erreichen 
pflegt, iſt in den letzten Jahren erheblich zurückgegangen. Im 
Jahre 1875 beförderte das Poſtamt Grünberg in Schleſten 
49 132 Kiſten Weintrauben (meiſt zu Kurzwecken), 1885 nur 9000 
und 1893 10 367 Kiſten. Natürlich iſt die Ernte dabei in Betracht 
zu ziehen, die Zahl der Weingärten hat ſehr wenig abgenommen, 
es giebt etwa 1900 bei Grünberg, aber die ungariſchen und 
beſonders die italieniſchen Trauben machen den Grünberger 
Trauben ganz bedeutende Konkurrenz. 

u — [Der Lack der Chineſen und Japaner.] Dem 
franzöſiſchen Chemiker G. Bertrand iſt es neuerdings ge⸗ 
lungen, die Entſteh ungsweiſe dieſes berühmten Lacks genau 
zu ermitteln. Er wird durch den Milchſaft geliefert, der aus 
Einſchnitten in die Rinde mehrerer Sumachbäume ausfließt. G. 
Bertrand erhielt nun aus Tonkin eine gewiſſe Menge des 
ziemlich reinen Milchſaftes, der ſich als eine dicke Sahne von 
hellbrauner, faſt weißer Farbe und ſchwachem, an Butterſäure 
erinnerndem Geruch darſtellte. In vollen und gut zugepfropften 
Flaſchen bleibt der Saft lange unverändert, ſobald er aber mit 
der Luft in Berührung kommt, oxydirt er ſich raſch, bräunt ſich 
und bedeckt ſich in einigen Minuten mit einer tiefſchwarzen Haut, 
die in den gewöhnlichen Löſungsmitteln unlöslich iſt. Dieſer 
eigenthümlichen Eigenſchaft verdankt der Milchſaft ſeine Ver⸗ 
wendung. Bertrand hat nun ermittelt, daß die Lackbildung nicht 
blos auf einer Oxydirung beruht, ſondern auch auf der Gährung 
eines in dem Milchſaft fein vertheilten Körpers, den er Laccok 
nannte; das Laccol iſt ein ſcharfer Körper, mit dem man nur 
unter Vorſichtsmaßregeln umgehen darf; Spuren von ihm genügen, 
um im Geſicht, an den Armen und Händen eine lebhafte Röthung 
hervorzurufen, auf die bald ein Frieſelausſchlag folgt. 

7 — Ueber das Signal⸗ und Nachrichten⸗Weſen an 
unſerer Oſtſeeküſte ſollen noch im Laufe dieſes Jahres Erhebungen 
angeſtellt werden, dahingehend, ob es nicht nöthig iſt, die be⸗ 
ſtehenden Anlagen zu erweitern und zu vermehren. Längs 
unſerer Küſte auf dem Feſtlande, der Halbinſel Hela und der 
Nehrung beſtehen eine ganze Reihe ſolcher Anlagen; man glaubt 
jedoch, daß nach Eröffnung des Kaiſer Bilhelm-Ranate bei 
geſteigerter Schifffahrt, ferner mit Rückſicht auf die ſich immer 
mehr erweiternde Hochſeefiſcherei und beſonders auch aus 
ſtrategiſchen Gründen, die bisherigen Stationen nicht ausreichen 
werden. Mit den Vorarbeiten und Gutachten werden von der 
Regierung die Hafen⸗ und Strombehörden, von der Marine⸗ 
behörde die Küſteninſpektion für die Provinzen Oſt⸗, Weſtpreußen 
und Pommern betraut werden. 

— Gegen den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt 
der Lehrer wendet ſich die „Preuß. Lehrerztg.“, indem ſie 
ſchreibt, jeder angehende Lehrer ſollte ſich die Sache wohl über⸗ 
legen, da von einem Dienen als Einjährig⸗ Freiwilliger 
nicht die Rede ſei. Der Lehrer müßte alſo wie jeder andere 
Rekrut dienen. Zwar verſpricht der Miniſter die Anrechnung 
des aktiven Dienſtjahres bei Bemeſſung der ſtaatlichen Dienſt⸗ 
alterszulagen, doch vermag er keine Garantie zu geben, daß die 
Kommunen dies ebenſo thun werden. Am ſchlimmſten aber 
ſei ez, daß der Lehrer während der Dienſtzeit ohne Gehalt 


sa 


fein würde, da er von Niemandem ein ſolches zu beanfpruchen 
hätte. Dazu käme der Nachtheil auf ein ganzes Jahr aus dem 
Berufe, in den er eben treten ſolle, herausgeriſſen zu ſein. 

— Es iſt öfters vorgekommen, daß als getrocknete 
Morcheln nicht echte Morcheln, ſondern die ihnen äußerlich 
ähnlichen Lorcheln feilgehalten werden, deren Genuß gefährliche 
Folgen haben kann. Ebenſo werden als „getrocknete Champignons“ 
außerordentlich häufig die geſchnittenen Stiele und Häute des 
Steinpilzes verkauft, denen öfters auch giftige Pilze, wie der 

Hörnling,“ der „Knollenblätterſchwamm“ u. a. beigemengt ſind. 
63 empfiehlt fich, die friſchen wie die getrockneten Pilze vor der 
Zubereitung durch kochendes und kaltes Waſſer zu reinigen und 
aufzufriſchen, um alsdann alle ungeſund ausſehenden Stücke zu 
entfernen. Das Fleiſch der eßbaren Steinpilze bleibt nach dem 
Trocknen weiß, während die gefährlichen Nebenarten beim Ein⸗ 
ſammeln an der Bruchfläche blau und beim Trocknen meiſt 
dunkel zu werden pflegen. 

— [Unbegreiflid] Schauſpieler: „Iſt während 
meiner Abweſenheit der Geldbriefträger nicht hier geweſen?“ 
— Hausfrau: „Nein!“ — Schauſpieler: „Möchte nur wiſſen, 
was dieſer Menſch gegen mich hat?!“ 


— Das Reichsgericht hat kürzlich eine wichtige Ent⸗ 
ſcheidung getroffen. Wenn ein Rechtsſt reit durch einen 
gerichtlichen Vergleich vollſtändig erledigt iſt, kann eine Fort⸗ 
ſetzung des Verfahrens nicht mehr ſtattfinden. Dahinzielende 
Anträge dürfen daher weder von den Parteien geſtellt, noch von 
dem Gerichte angenommen werden. Geſchieht dies dennoch, ſo 
können für ein ſolches unzuläſſiges Verfahren weder Gerichts⸗ 
gebühren angeſetzt, noch außergerichtliche Parteikoſten zur 
Erſtattung berechnet werden. Auch die Anwälte ſind nicht 
berechtigt, für die Vertretung in dem unzuläſſigen Nachverfahren 
beſondere Gebühren zu beanſpruchen. * 

— Konſumvereine mit offenem Laden, ſofern ſie 
die Rechte juriſtiſcher Perſonen haben, find nach $ 1 3. 5 des 
Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 ſtaats⸗einkommen⸗ 
teuerpflichtig. Dagegen ſind ſie, nach einem Urtheil des Ober⸗ 

erwaltungsgerichts vom 6. November 1894, nur dann 
emeinde⸗einkommenſteuerpflichtig, wenn ihr Geſchäftsbetrieb 
feſtgeſtelltermahen über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht. 


222 — 
Büchertiſch. 

— Die kleine Elten. Roman aus der Berliner Bühnen⸗ 
welt von Rudolph Stratz. — Verlag von F. Fontane u. Co., 
Berlin, Preis Mk. 3,50. Rudolph Stratz, der bühnenkundige 
und erfolgreiche Verfaſſer des Luſtſpiels „Der blaue Brief“, des 
Schauspiel „Drohnen“ ꝛc., der aus eigener Praxis das Leben 
der Bühne, das Theatervölkchen im Lampenlicht und Privat⸗ 
leben, in ſeinen Beziehungen zu einander und zum Publikum 
genau zu ſtudiren Gelegenheit hat, giebt uns mit dem Weſen 
und den Schickſalen der „kleinen Elten“ ein Bild des modernen 
Bühnenlebens, wie es lebenswahrer kaum möglich iſt. 

— Als ſiebenter Band des vierten Jahrgangs der Ver⸗ 
öffentlichungen des „Vereins der Bücherfreunde, Berlin“, erſchien 
ſoeben: „Deutſchlands Kolonien, ihre Geſtaltung, Ent⸗ 
wickelung und Hilfsquellen“ von Rochus Schmidt. Zweiter Theil: 
Weſtafrika und Südſee. Preis 5 Mk. Mit dem im Februar 


Es werden predigen: 

In der evangel, Kirche. Sonntag 
den 11. n. Trin. (25. Auguſt), Vor⸗ 
mitt. 8 Uhr, Pfr. Erdmann, Vorm. 
10 Uhr Pfr. Ebel. 4 Uhr Nachmitt. 
Miſſionsſtunde, Pfr. Erdmann, 

Donnerſtag, den 29. Auguſt, 8 Uhr, 

Pfr. Ebel. 


vangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
. den . Auguſt, 10 Uhr; Gottes» 
dienſt. Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 
Seite Courbière. Sonntag, den 
25. Auguſt, 8 / Uhr: Gottes dieuſt in 
der Kapelle. 


der in einem 


7 7 

Ein junger Mann 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Kolonial⸗ 
waaren⸗,Wein⸗,Deſtillations⸗ I. 
N Geſchäft als Kommis thätig Dal. K ell. Zu 80100 Kühen, gute 
iſt, ſucht e. dauernde Stellung Bauen: ſteh. z. Dienſt., n. h dure 
vom 1. Oktbr. oder ſpäter ˖ 


d. J. erſchienenen erſten Band von Deutſchlands Kolonien 
Oſtafrika“ zuſammen bietet der zweite, der die deutſchen Kolonien 
Weſtafrikas: „Kamerun, Togoland und Südweſtafrika“ ſowie 
die deutſchen Schutzgebiete in der Südſee behandelt, dem deutſchen 
Publikum eine ſo eingehende Schilderung unſerer überſeeiſchen 
Beſitzungen, wie ſie für einen gleich billigen Preis bisher noch 
nicht exiſtirte. 


Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 

Sedan⸗ Büchlein von D. Bernh. Rogge, Kgl. 
Gedenk⸗ und Feſtgabe für das deutſche Volk, 
Eduard Thiele, Dresden. Preis 75 Pf. 

Gedenkbüchlein an den Tag von Sedan und den glorreichen 
Krieg von 1870/71. Der Jugend und dem deutſchen Volke 
Ar rinnerung. Von A. Nieder, Lehrer. Verlag von Dr 

Rühl, Brieg, Bez. Bunzlau. Preis 50 Pf. { 

Im Kriegsjahre 1870. Drama. Eine Jubiläumsgabe von Ferdinand 

Preis 1.20 von Friedrich Andreas Perthes in Gotha. 
rei . 

Der Feind im Land. Erinnerungen aus dem Kriege 1870/71. 
Nach ee Tagebüchern. Herausgegeben von Ludwig 
er erlag von Otto Salle in Braunſchweig. Preis 

Vaterlandsklänge aus großer Zeit. Dichtungen von Ernit 
v. Deſtouches. Verlag von Dr. M. Huttler, Litterariſches 
Inſtitut, München. Preis 2,00 Mk. 

Deutſchlands Siegesklänge. Erinnerung an 1870/71. Großes 
Potpourri mit ünterlegtem sr: Zuſammengeſtellt von 
Paul Linde. Verlag von G. O. lihſe, Berlin O. 27, Grüner 
Weg 95. Preis für Klavier 2,09 Mk. 

Drei Kaiſer⸗Album. Leben und Wirken der drei erſten 

Deutſchen Kaiſer ſeit Wiedererrichtung des Deutſchen Reiches. 

Ein Buch für das deutſche Volk mit 120 Illuſtrationen und 
Momentphotographien. Herausgegeben von Wilh. Köhler. 
Verlag von Wilh. Köhler, Minden i. Weſtf. Preis 1,00 Mk. 

Bismarck. Illuſtrirte Rundſchau für Bismarck⸗ Biographie, 
Deutſche Geſchichte, Kunſt und Leben. Verlag von G. Preis 
u. Klrmſe, Berlin W. 30. Vierteljährliche Hefte. reis 
1,60 Mark. 2 E 5 

Dr. Ottos Univerſal⸗ e Heft 9—11. Ein 
praktiſches Hand- und Nachſchlagebuch für alle Fälle des 
Lebens. Rathgeber in Haushalts, Wohnungs- Küchen⸗, 
Garten⸗ und Rechtsangelegenheiten, bei Feſtlichkeiten und in 
Krankheitsfällen. Anſtands⸗ und Schönheitsregeln. Toiletten⸗ 
Ferien dez und kosmetiſche Mittel. Pflege der Hausthiere. 
Verlag des Uniperſal⸗Haus⸗Lexikons Berlin, Große Präſi⸗ 
deutenſtr. 1—2. Preis pro Heft 20 Pf. 

Dlie Stempelgejebe und⸗Tarife für das Deutſche Reich 
und Preußen nebſt den zugehörigen an Beſtimmungen 
in neueſter Faſſung. Ein praktiſches Hand⸗ und Nachſchlage⸗ 
buch für Verwaltungs⸗, Polizei⸗ und andere Beamte, Notare, 
Rechtsanwälte, Kaufleute und Gewerbetreibende, von W. Aß⸗ 
mann, Poliz.⸗Kommiſſ. Verlag von Julius Bagel, Mülheim 
a. Ruhr. Preis 1,00 Mark. 

Das Rothe Kreuz. Heft 13, 14 und 15. Begründet von Dr. 
Du Bauer. Zentralorgan für die Deutſchen Wohlfahrts⸗ und 
Wohlthätigkeitsbeſtrebungen. Oeffentliche Hygiene und prak⸗ 

5 Humanität. Korreſpondenz⸗Zentralblatt für die Inter⸗ 

eſſen der Vaterländiſchen Frauen⸗ und Hilfsvereine, der Ge⸗ 

noſſenſchaft freiwilliger 1 im Kriege, der 

Samariter » Vereine ꝛc. Geſchäftsſtelle vom Rothen Kren 

— 9 9 Köpenickerſtraße 75. Bezugspreis vierteljährli 


Berliner Meß⸗Adreßbuch. Herbſt⸗Meſſe 1895. Dauer der 
Meſſe: vom 29. Aug. bis 7. Septbr. Verlag von Emil Billig 
Nachf., Berlin SW. Lindenſtr. 53. 


ofprediger. 
erlag von 


Braumeiſter 

5 u. thätig, 30 J. beim Fach, mit D 

er Herſtellung ober⸗ u. untergähriger 

Biere, ſowie Malzfabrikation beſtens ® 

vertraut, noch in Stellung, ſucht vom 

1. Oktbr. od. ſp. paſſ. Engagement. Off. 

w. u. Nr. 6355 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 8 falls in 

[6447] Ein 4 — Oberſchweizer 
ucht zum 15. Novbr. o. 1. 


eder Höhe geſtellt werden. [ 
Oberſchweizer Huber, Schnittken 


ee 1 

u. Theorie (Diplom Worms) routiniert in Erzeugung ſämmtl. M 
Hierſorten u. ſehr gewandt i. Verk. mit d. Kundfehart tt od. größere 
Brauereien w. geb., b. etw. Vakanzen gefl. Off. u. 58100 a. d. Exp. d. Gef. einzuſ. 


Räthſel⸗Ecke. 
87) Bilder⸗Rä thſel. 


88) Schiebe⸗Räthſel. 
(Die nachſtehenden Buchſtabenreihen find fo nebeneinander 
zu ſchieben, daß die wagerechten Zeilen einen Sinuſpruch ergeben.) 


DD NAR S S M T 8 
SN V 3 NA IEK 
O NG E R IO H A D 
18 D ES IE H L S 
AN E HE O O R O U 
1 6 DS NN U G DD 
U N D A. H I E H 
T N 8 8 R 
D 0 8 L 
0 H T 
I 
89) Charade. 


Wenn das Kindchen wird die Erfte 
Werden ſich die letzten freu'n . 
Frauen, die das Ganze werden 
Schau'n ein junges Glück auf Erden 
In des Lebens Abendſchein. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Anflöſungen aus Nr. 193. 
Bilderräthſel: 
Pünktlichkeit iſt die Höflichkeit der Fürſten. 

Anagram: 
Lampe, Inſel, Ebro, Bober, Ehre, Wa 
Drohne. Iran, Mehl, Labe, Lz, Inte, Nr Aue 
Robe, Poren, Rahm, Orden, Rohle, Traum. Liebe wird im 

Leid erprobt. 
Umwandlungsräthſel: 


Kaviar 
Karier 
Marder 
Maſter 
Elſter 
Au ſter 


Gewiſſenhafter, bewährter u. beſtempfohlener 


Braumeiſter ER © 


welcher ſeit 3 Jahr. eine mittl. Dampfbrauerei ſelbſtſtändig I 
Umſatz während dieſer Zeit nahezu berbrelfach bal und 5 — 5 
0 del Eigenſchaft mittlerer Brauerei 3 Jahre erfolgr. vorſtand, & 


elegentl. zu verändern. Der). iſt energ., perfekt in Praxis 
alz⸗ u. 


16508] Für mein Manufaktur⸗, Modes 


Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 


DBekauntmachung. 
— Die Erhebung des Brücken⸗ 
eldes an der früheren Eiſenbahnbrücke 


ei Dirſchau ſoll vom 15. November 


d. Is. ab auf den beſtimmten Zeitraum 


von 3 Jahren bezw. auf 1 Jahr mit 


r e Verlängerunß auf ein 


neues Jahr, wenn nicht 6 Monate vor 


Ablauf des Pachtjahres ger or wird, 
und unter Steigerung der 10 Weben 
-Bachtiummte um 20% verpachtet werden 
Und iſt zur Abgabe der Pachtgebote 
ein Termin auf 
Dienfag, den 3. September 1895, 
ormittags 10 uhr 
Am Dienſtgebäude der Königlichen Waſſer⸗ 
bauinſpektion zu Dirſchau anberaumt. 
Die näheren Pachtbedingungen werden 
im Bietungstermin bekannt gemacht, 
können aber auch vorher im Geſchäfts⸗ 
immer der unterzeichneten Waſſerbau⸗ 
inſpektion während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 
ur Sicherung des Pachtgebots iſt 
von jedem Bieter eine Kaution von 
300 Mk. bei Beginn des Termins nieder⸗ 
zule en. 
irſchau, den 7. Auguſt 1895. 
Kouigliche Waſſerbaninſpektion. 
9882] Ein Gaſthans mit Tanzſaal 
iſt ſoſ ez zu verkaufen durch 
Brüſchkowski in Mocker, 
Bismarckſtr. 2. 


BER Preis pro einspaltige 2 
es Kolonelseile 15 HF. 5 


t 


Tbeitsmarkl. 


Bei Berechnung des In- 
BIRNEN nertionspreises auihle mange 
N 11 Silben gleich einer Zeile 


601 Gepr. ev. Hauslehrer ſ. Eng. 
a. Wittig, Berlin, Hornſtr. 20. 


Vertrauenspoſten. 

14871] Ein ält. Offizier, noch aktiv, 
verh., im 40. Lebensj., körperl. beſ.friſch 
u. thätig, m. einigen Kenntn. in Land⸗ 
u. Forſtwirthſch., w. dring. and. Lebens⸗ 
tellung m. mögl. umfangr. Thätigk, am 
jebſten in groß. Land⸗ u. Forſtwirthſch.⸗ 
Betriebe. fe unter B. 30 an 
Rudolf Moſſe, Danzig, erbeten. 


Schriftſetzer! 
13956] Suche f. einen recht beſcheidenen, 
gut veranlagten jungen Mann, 20er, 
elcher in meiner Buchdruckerei aus⸗ 
elernt hat v. 1. Sept. cr. weitere Stell. 
N. Größer, Buchdruckereibeſ., Gneſen. 


— — 
16172] Ein energiſcher, federgewandter 
junger ann 


just 2 öl Anſpr. Stell, gl. in w. 


rten u. Nr. 6172 an die 
Geſell. erbeten. 


in einem Engros-Geſchäft 
oder Getreidehandlung als 
Lageriſt od. jüng. Komptoriſt. 


Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
6541 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


r 


Gelernter Materialiſt 
21 Jahre alt, noch in Stellung, ſucht 
p. 1. Okt. i. ſolch. Geſch. gut. Engagem. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Hand. 
u. 6263 d. d. Exped. des Geſell. erb. 


[6129] Ein tücht. Wirthſchafter 
, geſt. a. g. Z., unt. beſch. Anſp. als 2. 
Beamt. od, auf kl. Gut dir. u. Prinzip. 
Stell. M. d. dopp. Zune u. Standes 
amtsgeſch. v., noch Soldat. Gefl. Off. 
m. Ang. d. Geh. u. O. S. 598 poſtlag 
Langfuhr erb. Ant. 1. Okt. o. 1. Nov. 


16561] Ein praktiſch u. theoretiſch 
gebildeter, energiich., nücht., ehren⸗ 
werther, deutſcher 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 
36 Jahre alt, evang., unverh, mit 
allen Wirthſchaftslagen, Buch⸗ 
führung und Gutsvorſtand ver⸗ 
traut, facht, geſtützt auf ſehr gute 
langjähr. Zeugn. u. Empfehlungen 
Sofort od. ſpäter ſelbſtſtändige od. 
unt. zeitung es Prinzipals 
Stellung, welche ihm bei großen 
Fleiß und ehrenwerther A 
dauernd iſt. Gefl. Off. unt. D. F. 
9 Marienwerder Weſtpr. 
erbeten. 


[5948] Zum 1. Oktober, ev. auch früher 
ſuche für einen einfachen, tüchtigen 
Beamten 
deſſen Frau Haus⸗ und Milch⸗Wirth⸗ 
ſchaft übernehmen kann, Stellung. 
R. Suhr, Grünfelde bei Schropp 
u eee 
6547) Ein junger Landwirth ſucht 
4 tellung er A 8 f ben . er 
od. Kauf übern. k. „ 
30 Poe Nieltſchin, Kr. Witkowo, erb. 
eich Ein einfacher, ſolider, tügtiger 
irthſchafts⸗Juſpektor, 39 J. alt, ev., 
unverh., 2 F. die Ackerbauſchule abjolv., 
ſucht ſofort od. ſpät. Stell. Gefl. Off. 
an Julius Hoffmann, Jaſchhütte 
b. Pollenſchin Wpr. erbeten. 


eich en 2 rei die anche Sur TEE 
Ei Hürine verh., (1 Kind), ev., i all. 
U .d. Gärt. gut bew., 
ſow. in d. Wirthſchaft u. Jagd, ſucht v. 
1. Oktob. od. ſpäter auf ein. Gute Stellg. 
Dffert. unter W. II. 5912 an Herrn 
Gaſtwirth Karaszewski in Mocker 
erbeten. 164951 
Ein junger, verh. Gärtner 
welch. ſich vor k. Arbeit 15 ſucht, 


egen Fel fert erbeten unter 
ung. 
B. E. Pont. Berofeſcde Or. 16498] 


Off. u. Photogr. z. Dienſt. Gefl. 


b. Barranowen, Kr. Sens burg Ditpr. | [6215] Für mein Tuch⸗ u. Mannfaktur⸗ 


Jin letzter Stellg. 6 Jahr 
Kellner, als Geſcheftsführ. nein. 
See verbunden mit Materialwaar.- u. 

eſtillat. thät. geweſ, ſucht, geſtützt auf 
7 — Zeugniſſe, vom 1. Oktober eine ähn⸗ 
iche Stellung. Offert. werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 6390 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
[5424] Jüng., akademiſch geprüfter 

Euschneider 

mit einf. Buchführg., militärfr., ſucht z. 
15. Sptbr. od. 1. Oktbr. er Fel. ff rb. 


erb. 
Kempf, Berlin, Teltowerſtr. 61. 


16438] Ein unverh. Gärtner ſucht z. 
1. Oktober Stellung auf einem Gute. 
Meldungen bei 8 
G. R. Schreiber, Kunſt⸗ und 
Handelsgärtner, Neumark Weſtpr. 
Daſelbſt kann ein Lehrling ſofort 
oder ſpäter eintreten. 


Ein in ſeinem Fach erfahrener 
verh. Müller 2 
30 J. alt, ſucht el od. ſpät. eine 
nur dauernde Stelle. Gute Zeugn. u. 
Empf. ſteh. z. Seite. Off. unt. 5733 d. 
d. Exped. d. Geſ. erbeten. 


Be, Verh. 32jähr. Mann, mit 13jäh. 
raxis in Dampf⸗ und Waſſermühlen⸗ 
betrieb, in 9518. n. Schirrarbeiten bew., 
der poln. und deutſch. Sprache mächtig, 
mit ſchöner Handſchrift u. Schulbildung, 
ucht Stellung als Mühlenbeſcheider, 

erkführer oder auch als Deputat⸗ 
müller auf einem Gute. Gute, lang⸗ 
jährige Zeugniſſe und 8 ſtehen 
u Dienſten. Off, ſind an Sonnen⸗ 
erg, Neue Mühle bei Königsberg 
(Neumark) zu richten. 


ür die Herren Mühlenbeſitzer. 
16335] Ein Müller, 28 Jahre alt, in 
jedem Mahlgut, kleinen Reparaturen 
u. neueſt. Maſchinen vollſt. bewandert, 
ſucht, geſt. a. gut. Zeugn. z. 1. Septbr. 
0. jpäter eine Stelle a. Wertjührer od. 
Eriter. Off. u. . . poſtl. Cziskowo. 


Für einen Sohn achtbarer Eltern 
wird von ſofort 
eine Lehrſtelle 
— ut En 5 5 
eſchäft geſucht. Gefl. Off. w. unt. Nr. 
6354 — die Exped. d. Geſell. erbet. 


16302] Suche einen N 
tüchtigen Verkäufer 
Materialiſt, für mein Kantinengeſchäft. 

tädie, Thorn, 
Leibitſcher Thor⸗Kaſerne. 


SIE el EEE a 

[6491], Für mein Mode⸗ und Damen⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche p. 1. Septbr. 
oder 1. Oktober er einen 


flotten Verkäufer 
welcher der volniſchen Sprache mächtig 
iſt. Gehaltsanſprüche u. Photographie 
Berliner Nachf., 


Liſſa (Poſen), 


erwün 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen Verkäufer 


der poln. Sprache mä tig p. 1. Sept. c. 
0 


Den Offerten ſind Gehaltsanſprüche 
beizufügen. A. Becker, 1 
Nikolaiken Oſtpr. 


6188] Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und 

ollwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
Oktober . einen. er 
tüchtigen Verkäufer und 

Dekorateur 
der der polniſchen Sprache mächtig ſein 
muß. S. Hinzelmann, Gneſen. 
16487] Für mein Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 
1, September cr. einen 5 
tüchtigen Verkäufer 

der poln. Sprache rg > 

Jacob Schleſinger, Krotoſchin. 
15705] Zum baldigen Eintritt ſuche 
einen durchaus tüchtigen 


* * 
Verkäufer 
für mein Mannfakturwaaren⸗Geſchäft, 
ſowie einen 


jungen Mann 


für mein Getreide⸗Geſchäft, welcher 
den Einkauf ſelbſtſtändig beſorgen kann 
und auch der Korreſpondenz gewachſen 
iſt. H. Bohm, Seeburg Oſtpr. 
Gehaltsauſprüche bei freier Station 
und Zeugnißabſchriften ſind Offerten 
beizufügen. 
eee ,˖,ꝛte• eee 
[6499] Suche per 1. September einen 


durchaus tüchtigen älteren 


Verkäufer 


der auch Dekorateur ſein muß. 
Nur ſolche wollen ſich melden. Photo⸗ 
game und Gehaltsanſprüche bitte den 
Meldungen beizufügen. 


Leo Brückmann, 


8 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung. 
sds 
16484] Suche per 15. Septbr. reſp. 1. 
Oktober cr. einen . 
jüngeren Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig iſt. 
Den Meldungen ſind Gehaltsanſpr. 
bei freier Station anzugeben, ſowie 
„ und Pbotograpbie 
eizu l. 
„Wisniewski, Mode⸗Bazar, 
Inowrazlaw. 


waaren- u. Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger * 


flotter Verkäufer 
ver 1. Oktober verlangt. Photographie 
bezug. ern ind den Offerten 
Ü gen. 
J. M. Lubarſch Ww., Landsberg 
a/ Warthe. 


[5716] Für mein Tuch⸗, Maunfaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und mn 
Geſchäft in Biſchofsburg ſuche per 
1. Oktober cr. einen älteren, tüchtigen, 
chriſtlichen 
Verkäufer und Dekorateur. 
olniſche Sprache erforderlich. Den 
Meldungen find Gehaltsanſprüche bei 
freier Station, Photographie u. Zengniß⸗ 
abſchriften belzufügen. 
Richard Dobrzinski, Hohenſtein, 
Oſtpr. 


Für mein Delikakeſſen⸗, Kolonial⸗ 
waaren⸗ und ee in Allenſtein 
ſuche ich einen der polnischen Sprache 
mächtigen tüchtigen 


Expedienten 
um 1. Oktober er. Offerten werden 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 6194 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Ein gewandter, tüchtiger 


Materialiſt 


der polnischen Sprache mächtig. 
wird für ein bedeutendes Waaren⸗ 
Engros-Geſchäft in der Provinz 
zum Antritt per 1. Oktober er. 
geſucht. Meldungen ſind unter Nr. 
6107 an die Expedition des Geſelligen 
einzureichen. 


[6030] Für mein Eiſen⸗, Drogen⸗ und 
Farben ⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Of 
tober d. 38. einen tüchtigen 

jungen Mann 
als Verkäufer. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
bei fr. Station ſind Zeugnißabſchriften 
und Photographie beizufügen. 
Emil Knitter, Schulitz. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, findet 
in meinem Herren- Konfektion⸗, Schuh⸗ 
und Stiefel⸗Geſchäft vom 1. September 
Stellung. 

M. Salinger, Marienburg Wpr. 
1015 Für mein Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche einen ſoliden, tüchtigen 
inugen Maun 
als Verkäufer. Eintritt gleich, eventl. 
auch ſpäter, Den Bewerbungen ſind 
Zeno ke beizufügen. 
mil Roll, Marienwerder. 


inder 
ben.) 
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Pi 1 Für mein Mannfakturs, Tuch», 
odewaaren⸗ und Damen⸗Konfektious⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 15. September 
einen jungen Mann 
welcher flotter Verkäufer, tüchtiger 
Lageriſt und guter Dekorateur ſein muß. 
Bewerber, welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, bevorzugt. Offerten unter 
Beifügung von Photographie, Zeugniß⸗ d 
kopien nebſt Angabe von Gehalts⸗An⸗ 
1 bei 1 Station an 
en Stargard i. Bon, 
kühlenſtraße 41. 


Ein junger Mann 
ae poluiſch ſprechend, der 
2—3000 Mk. Kaution ſtellen kann, wird 
zur Führung e. Filiale in e. DE Pe 
3. 1. Oktober geſucht. Off. sub C. 
an die Lycker Zeitung“, Lyck. 

5 Für m. Kolon - Eifenw.- und 

Deſtill.⸗Geſch. ſuche p. 1. Okt. er. einen 

beſcheidenen jung. Mann, der ſoeb. 

ſ. Lehrz. beendet u. der poln. Sprache 

mächtig. Auch kaun 1 Sehrl. eintreten. 

Photogr. u. Gehaltsanſpr. vorh. ein uf. 
A. Ritter, Bütow 


Be Für mein Eiſen⸗, Material- u 
Schau geſchäft 2c. ſuche einen tüchtigen 
jungen Mann 
als Vertäuſer. Polniſche Sprache 
u. Kenntniſſe obiger Branch. erforderl. 

Nur Bewerber mit gut. Referenzen 
Retourmarke ver⸗ 


wollen ſich melden. 


16477] Zum 1. Septbr. wird noch eine 


Muyſikkapelle 


für den Nachmittag zu engagiren ge⸗ 
1 unter * 


3 kuſtk“ an 


romberg. 


Ein Konditor 
der ſchon mindeſtens 3 Jahre als Gehilfe 
beſchäftigt und ſtets in Stellung war, 
kann ſich bei Aae ſeiner Zeugniſſe 


melden bei Joh. Kurowski 
164811 Thorn, Neuſtadt⸗Markt. 


15445] Malergehilſen 

— Wegener, Garnſee. 
üdtige Malergehilſen und 

16285] e a - 

ftellt ein Max Breuning. 


16500) Malergehilfen 
ſucht per n (auch auf Winterarbeit) 
Alfred Rohrbeck, — u 
Bromberg, Jollannisſtr. 6. 


3 Malergehilfen 


bei hohem Lohn und dauernder Be⸗ 
ſchäftigung verlangt 6082] 
R. Soenke, Maler, Dt. Eylau. 
Ein „Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten bei [6450] 
A. v. Jentzkowski, Langeſtr. 


beten. 
E. Kopitt ke, Schöneck Weſtpr. 
Ein Kommis 

für mein Material⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
1881 e ee von jogleich Stellg. 

16436] „Müller, Goldap. 
46265 In ae Eiſenhandlung findet 
von ſofort ein polnisch ſprechender 


Kommis 


Stellung. Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
halts an prüͤche an 
Gebr. Herzfeld, Löbau Wpr. 


Einen Kommis 
welcher auch der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht für ſein Material⸗, Eiſen⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft per 1. Sept. 

[6315] L. A. Weick, Rehden Wpr. 


16111 Ein Kommis 
tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, gleich 
welcher Konfeſſion, findet per 15. Sep⸗ 
tember cr. angenehme Stellung. 
3 Hirſchfeld, Löbau Wpr., 
Tuch⸗ u. Maunfatturiv.- Handlung. 


Einen jüngeren Kommis 


(evangel.) für meine Eiſen⸗, Kurz⸗, 

Porzellan⸗ und Glas handlung in per 

1. Oktober. 1605 
Gottfried Rink, Berent Vor. 


Als Lageriſt 
indet ein mit der Kolonialwaaren⸗ 
ranche und polniſchen Sorache genau 
re ut empfohlener Kommis am 
oder 15. Oktober cr. bei Dar dauernde 
Stellung. Gehaltsanſpr. Zeugniß⸗ 
abſchriften ohne Beisurmartı erbeten. 
Max Barczinski, Allenſtein. 
Ein jüngerer, folider, zuverläſſiger 
Gehilfe 
der Delikateß⸗ und Kolonialwaaren⸗ 
Branche, ſowie 8 
ein Lehrling 
finden von ſof, od. 1. Oktober Stellung. 
mit Gehaltsanſprüchen u. Zeugniß⸗ 
abſchriften befördert sud R. B. 
die Expedition des „Tageblatts“ in 
Allenſtein. 160391 
16223] Für m. Material-, Deſtillations⸗ 
und Wein⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
September cr. einen älteren 


ſelbſtſtändigen Gehilfen. 


Derſelbe muß ein tüchtiger, flotter, 
umſichtiger 
Expedient 

und der polnischen Sprache vollſtändig 
mächtig ſein, auch wird eine Kaution 
von 300 Mk. verlangt. 

Joh. Dlugunski, Pr. Stargard. 
163811 Ein jüngerer 


tüchtiger Gehilfe 

find et in meine olonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft und Deſtillazlon dauernde Stellg. 
per 1. Oktober. 

H. Pihlmann, Juowrazlaw. 

6492] Für meine Spritfabrit und 
Dampf⸗Deſtillation ſuche ich zum An⸗ 
tritt per 1. Oktober oder früher einen 


zweiten Deſtillateur. 


C. A. Franke, Bromberg. 


Ein Burcaugehilſe 
zur felbititändigen Bearbeitung der 
Huts⸗ und Amtsvorſtehergeſchäfte zum 
1. Oktober er. geſucht. Off. m. Zeugniß⸗ 
abſchriften un Gehaltsauſprüch e werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 5848 durch die 
Exped. des Geſell. erbeten. 
[6393] Ein tüchtiger, jüngerer 
Buchbindergehilfe 
kaun n eintreten in 
brecht's Buchdruckerei und 
Ge Oſtero de Opr. 
1657 Ein ſolider 


Buthbindergehilfe 


der vollſtändig elgeh arbeiten 
kann, im Handvergolden, Bilder 
einrahmen, Anfertigen von ſammtlichen 
Galanteriearbeiten gut bewandert iſt, 
findet von ſoſort bei gutem Lohn 
bauernde Ste ung. Koſt und Logis 
im Hauſe. Meldungen nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen * 


A. Gehrke, 
Diterode Düse. 


. 1680] Einen ſicher u. gut arbeitenden 


Ahrmachergehilfen 


— von ſogleich oder ſpäter. Stellung 


dauernd 
D. Au an, Marienwerder Wor, 


Tüchtiger Friſeurgehilſe 
findet dauernde Stellung. fete! 
A. Gaedtke, Bromberg Poſtſtr. 1. 


Tüchtiger Wagenlackirer 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, ame 
von ſofort Beſchäftigung. 6473] 
. Spaceude, MWagenfabrit, 
Graudenz. 


Ein Kürſchnergehilſe 
der möglichſt ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
findet bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei [5576] 

Jakob Sandler, Jnowrazlaw. 


Tüchtiger Manrerpolier 
findet dauernde Stellung in 32 84 
Adr. unt. M. 107 Jnſ.⸗Ann. des Gel. 
Danzig (W. Meklenburg), Jopengaſſe 5. 


Maurer 


um Schloßbau Grabowo ſofort geſucht 
Beſchäftigung dauernd. 
[6416] Eichhorſt, Brachlin b. Pruſt. 
S Zwei tüchtige 
Schneidergeſellen 
(Rockarbeiter) finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 
Fer d. Werner, Konitz. 
164961 Einen RNock⸗ und Hoſen⸗ 
ſchneider auf Stück und einen Tag⸗ 
ſchneider braucht 
Fr. Liedtke, Elbing. 
[6454] Einen guten Rockarbeiter ſucht 
G. E. Müller, Herrenſtr. 8, II. 


2 tüchtige Schneidergejellen 
und 2 Lehrlinge 


echt [6264] 
Block, Schneidermeiiter, 
Neuenburg Wpr. 


2 Schuhmachergeſellen 
gute Arb. u. 2 Lehrlinge ſucht 

Kotſchick, Schuhmacherſtr. 13. 
[6068] Suchen für unfere Bäderei einen 
tüchtigen, ſoliden, mit allen Zweigen 
der Bäckerei vertrauten, evang. 

Bäckergeſellen. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen find 
zu richten au 
Gebr. Römer, Wernersdorf Wpr. 
Briefmarke verbeten. 


Ein tüchtiger Tiſchlergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung. [6579] 
Wittwe Schaar, Jab onowy. 


2 Tiſchlergeſellen 
(Bau)] ſtellt ſofort ein f. jetzt u. Winter. 
G. Prochnow, Tiſchlermſtr., Podgorz. 


164181 10 tüchtige 
Tiſchlergeſellen 

finden 8 hohen Lohn in meiner 

Dampftiſ 2 2 Beſchäftigung. 
J. Retat, Tiſchlermeiſter, 

2 rtelsburg Oſtpr. 
[6523] Zwei Tiſchlergeſellen können 
eintret. dei Breuning, Tiſchlermſtr., 
Unterthornerſtr. 26. 26. 


Zwei füchtige Tiſchlergeſellen = 
finden von ſofort dauernde Beeäfeigung. 
Th. Makowski, Tiſchlermeiſter, 
Liſſewoe Wpr. 


[6453] Tiſchlergeſelſen 
ſucht Karau, Lehmſtr. 14. 
Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit verlangt 163391 
Warwell, Konitz. 
Tüchtige Tiſchlergeſellen 
auf gute Bauarbeit, ſuchen 


Huntermans 3 er 
[5930] Thorn II 


20 Maurer 


werden zum 8 Ai ERROR 
Oſtpr. bei hohem Loh Se 
16319] E. Moſchall, Tezede Opr. 


[6300] Zwei tüchtige 


chloßergeſelen 
finden ſofort EN same Beſchäft. bei 
Joh. See e, Kunſt⸗ u. For ell 
Bi ſchofswerder Weiter. Weſtp 


14195 El Ein berheirach. tüchtigen Sſcht ce 


Gutsſchmied 


mit He der zes fmaſchine ver⸗ 


traut, findet bei h bobem ohn u. Deputat 
vom 11. November d. J. Stellung bei 


E. Honigmann, Griebenau 
bei Uuislaw. 
ae miedegeſellen 
ige l l i 


tüchti 
6585] J. Domke, Orabenſtraße. 


ibn per ſofort einen 

elbgießergehilſen 

der auch an der * arbeiten 

kann. M. Da 
Gelbgießermeiſter. 2 nitz Wpr. 

104131 Durchaus tüchtige er⸗ 

jahrene 


Vrunnenbauer 


und ein verheiratheter 


Schmied 
letzterer muß auch mit der 
Drehbank arbeiten können, finden 
gute dauernde Stellung. 

Meldungen mit Zengniß⸗ 
abſchriſten an 

Erust Wendt, 
Brunuenbaumeiſter, Dt. Eylan. 
19470] Ein tüchtiger 

Schmiedegeſelle 
der auf Kutſchwagen, ſowie ſämmtliche 


Arbeiten eingeübt iſt, kann ſofort ein⸗ 
treten, auch werden zwei 
tücht. Stellmachergeſellen 
auf Akkord oder Wochenlohn eingeſtellt. 
Fr. Kuligowski, Wagenbauer, 
Brieſen Weſtpr. 


Tüchtige Schmiede und 
Keſſelſchmiede 


beſonders Verſtemmer und Nieter 
werde ee lſchaft H. Bei kſch 
ten⸗Geſe a 9 auc „ 
6480] Landsberg a. W. 


E. Baumann, Culmsee 
Inſeraten⸗Annahme 
Agentur⸗ und Hyvothekengeſchäft. 


2—3 Sattlergeſellen 
finden danernde Stellung; anch 
können 

1—2 Lehrlinge 
ſofort eintreten bei 

h. Müller, Sattlermeiſter, 
157961 Culmſee. 


Einen Klempuergeſellen 
ſucht von ſofort auch für den Winter, 
1 Leh rling kann ſogleich eintreten bei 


Lewinsky, Klempnermeiſter, 
Graudenz. 


Dachdeckergeſellen 
Hab von ſofort dauernde Arbeit bei 
16185 Zitur, Rehden Wpr. 
15817 Ein tüchtiger, evangel. 


Stellmacher und 


ein evangl. Schmied 
der im Hufbeſchlag ausgebildet — mit 
Burſchen — finden bei hohem Lohn 
zu Martini ex. Stellung in 
Dom. Gr. Jablau b. Pr. Stargard. 


Ille flüchtige Seilergefellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei [6518] 

Br Mieretzki, Seilermeiſter, 

Biſchofswerder Weſtpr. 

[6389] Suche für meine Grütz⸗ und 

Schrotmühle von ſoſort einen 
zuverläſſigen Müller 

der auch etwas * verſteht. 
Schöneich, den 2 or 1895. 


220 


Schroeder. 
debe ür meine Waff er⸗ u. Dampf⸗ 
mühle e einen ordentl., zuverläſſigen 


jüngeren Müllergeſellen. 
Otto Kube, Scholzen⸗Mühle, 
Dittmannsdörf, Kreis Waldenburg 
in Schlefien. 
164721 Zur Aushilfe wird ſofort ein 
Müllergeſelle 


verlangt. Kramsker Mühle i. Wpr. 


15703] Ein junger, ordnungsliebender 


Müllergeſelle 
welcher ſeine Lehrzeit ſoeben beendet 
hat, und gewillt iſt, ſich in der neu⸗ 
—— Müllerei zu vervollkommnen, 
anı am 1. September eintreten. Off. 
nebſt Zeugnißa n erbittet 
Obermüller A. Rugenſtein, 
Oſteroder Walzenmühle u. Mübleuderke, 
Oſterode Oſtpr. 


Tüchtiger, unverh. Müller 
der ſelbſtſt. kleinere Dampf⸗ u. Waſſer⸗ 
mühle leiten kann, rn Kundenmüllerei 
Erfahrung hat, auch kl. Reparaturen 
bei u ausführt, p. 1. September 

ſucht. k. 200 Kaution erforderlich. 
Meld. werb. brieſi. m. d. Aufſchr. Nr. 
6186 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
[6306] Ein junger, tüchtiger 

Windmüllergeſelle 

kann ſogleich eintreten für dauerude Be⸗ 
ſchäftigung bei F. Heymann in Gr. 
Konojad bei Konojad. 


Ein Ziegelſtreicher und 


wei Arbeiter 
rt guten Verdienſt bei 
158 6 8 demi b. Bukowitz Wp. 


bei Terespol. 
Rollkutſcher 
ark monatlich 


kann per ſofort bei 55 
und freier 8 eintreten. 
A. Liedtke, G 0 
16517] Auch kann ein 


Nachtwächter 


ſich melden ebendaſelbſt. 


16532 F uhrleute 
Seen ad Wegen fie melt. 


eee 8 8 — vmann, 


Geſucht auf einem Rittergut zum 
I. Oktober oder ſpäter ein älterer ver⸗ 
heiratheter 5 unverheiratheter 


Diener. 
Es wird 2 fel auf große Gewandt⸗ 
heit wie auf ſoliden treuen Charakter 
Werth gelegt. Nur Bewerber mit vor⸗ 
züglichen Zeugniſſen wollen ſich melden. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen werden 
unter Nr. 6227 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
16476] Ein jüngerer kräftiger 

Hausdiener 

kann ſogleich eintreten. 

Trettin’s Notel 


05281 Laufburſche 
geſucht. Hotel Goldener Loewe. 


[6570] Suche zum ſofortigen Antritt 


einen zweiten Beamten. 
Gehalt 300 — 400 Mark je nach den 
Leiſtungen. Perſönliche Vorſtellung noth⸗ 
wendig. Hugo Mueller, Kittnau 
bei Melno Weſtpr. 


Suche 1 unverh. Juſpektor 


der namentl. in Milchwirtbſch., Viehzucht 
und Gemüſebau tücht. iſt, für ein Gut. 
Geh. 1800 Mk. u. Wohung. A. Werner, 
landw. Geſchäft Breslau Moritzſtr. 33. 
Für ein Vorwerk von ca. 500 Mors. 
ſuche ich einen verheiratheten, einfachen, 
praktiſchen Wirthſchafter 
per 15. Oktober oder ſpäteſtens 1. No 
vember. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Lebenslauf werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6488 durch die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Retourmarke verbeten. 

501 JGutsinſpektoren 5001000 Mt. 
re ⸗Führ⸗ u. Hoſverw. bis 450 Mk., 
Jäger 240 Mk. u. Schußg., Guts meier, 
Gärtueri. 3.1.10. Mellin, Bojen.R-M. 
Auf Rittergut im Reg. Bromberg 

bereits etwas mit Wirthſchaft vertr. 

Oekonomie⸗Eleve 
geſucht. Entgelt wird nicht gegeben 
auch nicht genommen. Station außer 
— *. frei. Meldung. werd. brieflich 
d. Aufſchr. Nr. 5321 d. d. Expedition 
b. Geſelligen erbeten. 


184221 Suche ſofort 
tüchtigen Eleven 
mit Vorkenntniſſen oder 
Hofverwalter 
mit Gehalt. 
Mekelburg, Sunnowo 
p. Naymowo. 
16406] Dom. Schwetz bei Strasburg 
Wpr. ſucht vom 15. September einen 
Wirthſchaftseleven 
ohne Penſions zahlung. Ebendaſelbſt 
findet von Martini d. J. ein 
Schmied mit Burſchen 
der Maſchine führen muß, bei hohem 
Lohn und Deputat Stellung. 
[6216] Ein energiſcher, nüchterner 
Hof⸗ u. Speicherverwalter 


der mit Buchführung vertraut iſt, findet 
zum 1. 1 ember Stellung bei 400 Mk. 
Gehalt in Döhlau Oſtpr. Perſöuliche 
Vorſtellung bevorzugt. 

[6217] Einen energiſchen, nüchternen 


Kämmerer 
für ein Vorwerk von 1000 Morgen, der 
ſelbſt Hand anlegt, ſucht vom 1. Oktober 
oder Martini Böhlau Oſtpr. Vor⸗ 
ſtellung nebſt Zeugniſſen erwünſcht. 


162431 Einen gut empfohlenen 
deutſchen Wirth 
für das Vorwerk Czyſtochleb ſucht die 
Wirthſchafts⸗Direktion Rynsk Weſtyr. 
[16395] Einen verheiratheten 
Kuhmeiſter 
mit zwei Knechten ſucht bei hohem 
Lohn, Deputat und Tantieme zu 
Martini d. Is. 
Dominium Frögenau Opr. 
139531 Dom. 


Neu- Grabia, Kreis 

Thorn, ſucht zum 1. Oktober reſp. 10. 

November einen älteren, verheiratheten 
Kuhmeiſter 

(reſp. Schäfer) mit zwei Gehilfen bei 

hohem Lohn und Deputat und Milch⸗ 

und Majt-Tantieme. 


164121 Ein in der Viehwirthſchaft er⸗ 
fahrener, pflichtgetreuer 

Meier 
wird als Beamter für eine größere 
Heerde zum 11. November d. J. geſucht. 
Frau muß die Bereitung von ff. Tafel⸗ 
butter verſtehen und auch übernehmen. 
Nur Reflektanten mit vorzüglichen 
Zeugniſſen werden berückſichtigt und 
wollen dieſelben n. Gehaltsanſprüchen 
einſenden. 
Dom. Groß⸗ 3 Inſel Wollin 

in 


Für Oberſchweizer! 

Ern tücht., zuverl. Oberſchweizer, 
findet zu 50 St. Vieh a. Martini ſchöne 
Stell. Sich Ey wenden an Oberſchw. 

S. Zahnd in Waldau B. b. Gottſchalk Wp. 
162001 Zu Martini oder auch früher 
ſuche einen jungen verheiratheten 

Viehwärter 

der mit ſeiner Frau das Melken von 
15 Kühen und das Füttern der Schweine 
übernimmt. Wohnung und Garten frei. 
Angebote mit er Matte 9 find zu 
richt. an F. Wolff 7 Mühle Hochſtüblau, 
Kreis Pr. Stargard. 


Ein verh. Inſtmann mit 


2 Scharwerkern 


bei Dreſcher — und n Ta 
Sommer und [4856 


ein verh. Pferdeknecht 


bei 120 Mk. Lohn und Deputat finden 


zu en in Gut Neuen⸗ 
ur 
16567; Einen Schäfer 


mit guten Zeugniſſen ſucht zu Martini 
dieſes 234575 ut Gorrey bei Ne 


Iwalde, e Stabi 


Ordeutlicher Stalljunge 
(jogen.: Vorreiter) und 
ein Gärtuerburſche 
zu Martini eventl. etwas früher geſucht 
in Gr. Kruſchin, Kr. Strasburg 
[6415] eſtyr. 
150731 „Jum Ausnehmen von ca. 100 
Meg. Rüben u. Zichorien kann ſich ein 
kautionsfähiger 
Unternehmer 
melden bei 
Goertz, Lunau bei Dirſchau. 


Einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen, jüdiſch, ſucht für ſein 


Tuch⸗, Dannfafturwaaren, und Kon⸗ 
fe 6005 Geſchäft zum baldigen Eintritt. 
[6067] Salomon Schwarz, 

_ Guttitadt Oſtyr. 
16113] Für m Tuch, Manufaktur ul. 
Modew.⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 
1. September 


einen Lehrling nud 


einen Volontair 
die der got. Sprache vollſt. mächt! 
L. Hirſchbruch, Czers . 


1625 200 "Ein kräftiger junger Man 
welcher Luſt hat, u 


Meier 


zu lernen, findet unter günſt. Beding. 
R | 

\ofert e elan in der Richtenberger 
Richten berg b. Stralſund. 

P. Wagner, Molkerei⸗Verwalter. 

16394] Für mein Mannfaktur⸗ und 

Herrengarder oben-Geſchäft ſuche 


einen Volontair und 


einen Lehrling 


moſ. u. der polniſchen Sprache mächti 
L. Ratkowskti, Elmeg. 


Lehrling (Chriſt) 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung, der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht zum baldigen Eintritt gegen monat⸗ 
liche Vergütigung für ſein Herren:, 
u. Knaben ⸗Garderob.⸗ u. Maaß⸗Ge ſchäft. 

16405] L. Neumann, Schwetz a. W. 
[6421] Für mein Man ufaktur-, Modes 
waaren- und Konfektions⸗ Geſchäft ſuche 


ich einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
S. Vordardt, Schivelbein 


in Pommer n. 


"168 508] Suche für mein Kolonialwanvens 
und Deftillations-Gejichäft 


einen Lehrling. 
Antritt per 1. Oktober d. 
G. Vorreau, Bromberg⸗ Brinzenthat, 


16471] Zwei 


Molkerei⸗Lehrlinge 


die auch die Fettkäſerei erlernen, nicht 
unter 16 Jahren, geſund und träftig 
ſucht ſofort 
Molkerei Biſchofswerder Wpr. 
Auch kann ein gut empfohlener 


Molkerti⸗ Gehilfe 


von gleich eintreten. 

15766] In meinem Kolonfalwaaren⸗ 

un Delikateſſen⸗ Geſchäft findet vom 
. Oktober er. 


ein Lehrling 
mit guter Schulbildung Stellung. 
Poln. Sprache erw., a. nicht erfurd. 
Otto Peters, Culm a. W. 
165601 Suche für mein Kolonial⸗ und 
Deſtillations- -Geſchäft 


einen Lehrling 
von achtbaren Eltern von ſofort oder 
1. September. G. Buntfuß. 
5335] Ich ſuche für mein Gejdält per 
ſofort oder 1. Oktober einen 
kräftigen Lehrling 
aus guter Familie. 
A. M. Boas, Lederhandlung, 
Schwerin a Warthe. 

E. Brennereieleve, w. nach beend. Lehrz. 
plazirt wird, w. geſücht. Sow. e. Unter⸗ 
brenner, der ſich i. Brennereifache ver⸗ 
vollkommenen will, findet Stellg. a 
w. u. Nr. 6522 d. d. Exp. d. Geſell. er 


Junger Mann 
aus angeſehener Familie, findet zum 1. 
Oktbr. Aufnahme als Apotheker⸗Eleve. 
Meldungen erbittet [6514] 
W. Caspary, Verwalter der Laub⸗ 
meber ſchen Apotheke. Raften burg Sur. 
16542] €. Sohn adtb. Elt, welch. Tut 
hat die Hotelwirth, zu erlernen, findet 
als Lehrting für's Büffet bei guter 

Behandlung, dauernde Stellun 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen And ein⸗ 
zuſend. an Fritſch, Zoppot, Seeſtr. 29, 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht für ſeine 
N 7 
N vorm. Lintaler, 
16079] ſterode Oſtpr. 
16295) Suche f 
zwei Lehrlinge 
per 15. Septbr. eventl. 1. Oktober für 
mein Mannfakturwaarengeſchäft. 
. Nathan, Schönſee Weſtpr. 


Lehrling. 

[6470] Für mein Herren⸗Konfektion⸗, 
gi; Stiefel», Wäſche⸗ ꝛc. Bas Shack 

eſchäft ſuche ſogleich reſp. 1. Okt. er. 
einen Lehrling. 


(Sonnabend und 
Feiertage geſchloſſen). 
J. Klein, Schneidemühl. 
16469] Zum Antritt bis 1. Oktober er. 
ſuche ich. 
einen Lehrling 
mit ſchöner, ng t. 
P. Braun, Schrimm, 
Deſtillatious⸗ und Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft en gros & en detail. 
Lehrlings⸗Gefſuch 
Ein Zebrting, nicht unter 16 Jahren 
1 — ſich melden. 


63921 Molkerei Nenenbur 
(Gorkirenne Auf der vierten Seite) 


502] Von A ort geſucht 
Wird. Stütz Eibl „Mädch. f. 


Geſchäfts⸗Eröffuung. 


en . — 8 . u 
audenz un mgegend biermi 
de Mittheilung, daß am 26. 


All., um ſof. en Jen u. erſucht 
Antonie Lanz, Bromberg, Albertſtr. 7. 


16407 Zur Stütze der Hausfrau ſuche 
per fofort oder ſpäter ein 


d. Mts., Lehmiſtraße 5 eine 


gebildetes Mädchen 


Bäckerei 


eröffne. Durch Tanoiäbeige Thätigkeit 
und praktiſche Erfahrung, bin ich in der 
Lage, den weiteſtgehenden Auſprüchen 
zu genügen und bitte ich um zahl⸗ 
reichen Zuſpruch. 

Hochachtungsvoll 


Franz Deya. 
„Auf Wunſch Frühſtück frei ins Haus 
Neu! Neu! 


Suprägnirie Palmen 


e Zimmerdekoration 
von — lich friſchen kaum zu unter⸗ 
ſcheiden, empfteblt d. Blumenſalon von 


Jul. Ross, Bromberg, 


Auskunft, Prospekte 
kostenfrei durch die 


BerlinerDachpix-Fahrik 
Klemann & Co., 
Win Waterloo- Ufer 16 


nicht? 


ITFRUTFTTETTTITETTTERTTERTERERTETTITESTEDTTTTETITET SEITE 


= 


Eine Wohlthat 


für jeden Grundbesitzer, welcher 


Gebäude mit Papp- oder Metalldachung 


hat, ist das Reparaturverfahren mit 


Dachpix D. R.-Patent. 


“ Kon . > . er 
in 
Vortheile: Aeg yo Cr und Jahr acc, 
3 Pie 1521 


Lieferanten des „Bund der Landwirthe“! 


die ert eau U. führen verſteht. 
Offert. mit Gehaltsanſprüchen find 

zu richten an 

Hermann Schuſter, Konitz Wyr. 

15864] Suche zum I. Oktober ein an⸗ 

ſtändiges, tüchtiges 


Mädchen 
zur Stütze. Verlangt wird gute Küche, 
Handarbeit, Leitung der Wäſche und 
dederviehzücht Gehalt 180 Mark. 
Frau S e Kontken 
per Mlecewo Wpr. 


Ein einfaches Fräulein 
aus guter ner 0 ca. 30 Jahre alt, 
ſicher in feiner K dach Federvieh⸗ Auf⸗ 
zucht, Backen und Wäſche, findet auf 
einem größeren Gute in Weſlpreuzen 
Stellung am 1. Oktober. Meldungen 
ur u. altsanſprüchen werden brieflich 


6) 


vis-A-vis Hotel Adler. 
Künftliche Blumen u. Pflanzen, Makart⸗ 
Bouquetts und verſchiedene andere 
Zimmerdekorationen. [5269] 
Prompte Bedienung, billige Preiſe. 


Grösste Neuheit! 


D AU-GESCHÄFT 


Technisches Bureau 


S3E8 I. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 
352 — 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerpıatz: Rehdenerstrasse 11. 
A 
8382 5 — - 
ee > 3 } 
0 5 
2255| Dianinos, Be. 18 f. Mau — Zu 
e Ohne Anal, A Im NE mind eſen u 
358 ostenfreie, 4 wöc 
8 f 2 Fabrik Stern. Berlin, Neanderst. 16. für Fabriken, n und Sanden 
2 
5 852 Für nur Madag ascarrohr. 
5x 
E25 Wilh. Ih. Voges & Soh & Sohn. 
35 6423] Eine ganz neue Eine ganz neue Leniglr'ſche 
78 verſende Dich gegen 16423) 
. 8 Sal Geena une | Daimpf⸗Dreſchmaſchine 


Reizende Damenuhren 
in Nickel oder ſtahlartigem Gehäuſe mit 
Kette pro Stück 6 Mk. franko unter 
Nachnahme 5 
Lax 82 3 


Waffermangel, 


Beſten Erſatz fehlender Waſſer⸗ 
kraft in Mühlen u. 7 Be⸗ 
trieben, bieten Wolſiſche Lokomo⸗ 
: mobilen mit ausziehbaren Röh⸗ 
renkeſſeln. Dieſelben find von 
5 dane de Autoritäten als ſpar⸗ 
fſamſte, leiſtungsfähigſte u. dauer⸗ 
hafteſte Betriehsmaſchinen aner⸗ 
kannt und in Größen von 4 bis 
120 Pferdekraft el e 

oder im Bau 186 


R. Wolf. 


i wu AN EI ER A LE 


mann meine als die beſte anerfaunte 


Fuer Zug⸗ Sarmonife 
„international“ 


mie I Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 
Regiſtern, 2 Doppelbäſſen, 2 Zuhaltern, 
offener Nickel⸗Klaviatur, 2 welt aus⸗ 
sn Doppelbälgen (3 Bälge). 
Sämmtliche Balgfalten ſind mit Nickel⸗ 
eckenſchonern verſehen, ſehr ſtark gebaut 
nud leicht ſpielend. Jedes Inſtrument 
wird genau abgeſtimmt aus der Fabrik 
verſandt. Schule zum Selbſterlernen 
lege umſonſt bei. Vexpackungskiſte 
koſtet nichts. Porto 80 Pf. Preisliſte 
gratis und franko. 

Die Inſtrumente, welche von 
Konkurrenten für 5 Mt. angeboten 
werden, 8 ich ſchon für 4½ Mk. 

Tauſende Anerkennungsſchreiben 
(unverlangt) u. Nachbeſtellungen gehen 


ali 8 
t Hus berg, 
boch at. Export⸗ Hang, 
teuenrade 5 i. ee eee 


enden .. beahſichtige ich bei 
Be en 1 Ehen. 3 75 
tehen auch zum Lohndru erei ei 
Kessel. Mocker 
bei Thorn. 


verſ. in zarter fetter Waare, wie 
ade dortiger Gegend ſelten zu 
aben iſt, das 10 Pfund⸗Faß 5 05 uh. 
ca. 40 Stück fr. Poſtnachn. Mk. 3 

L. Brotzen, . 
14021. Greifswald a. QOſtſee. 


— von der Dritten Seite.) ) 


Tur Frauen und e . 


S 


a zz. Mädchen. 


9450 un Mädch die e Schneiderei 
erlernt un in Stellg. geweſen, Mädch. 
1 1 Alles, i. d. Küche erfahr., ein jung. 

ädch. das SBlätten erlernt bat, Stuben⸗ 
mädch. d. im Zimmerreinigen, ſow. mit 
der Wäſche Beſcheid . muß, einen 

3 empfiehlt 

Frau Zick, Getreidemarkt 18. 

163561 75 Kindergärt. 2. Kl., 34 I: alt, 
m. 0 3., b. um e. Stelle. Gefl. Off. u. 
kt. Königsberg Br. erb. 


5605 Ein gebildetes 


jung, Mädchen 


rertocht. v. Lande), w. 9 plätten 
u. Wäſche nähen kann, a. etw. ſchneidern, G 
auch in Küche u. Haus erfahren iſt, 
ſucht von ſogleich od. ſpät. Stellung als 
Stütze der 1 in feiner Familie. 
Offerten poſtl. A. Z. Marienburg Wpr. 


bine bone, Erzieherin 


evaug, muſik., mit bite Be Nfl. ff ſucht 
et Oktober Stell ff. su 
S. 21 Elbing poſtl. erb. Klo] 
[6171] Eine erfahr. ER Ben, Bike 
evgl., wünſcht vom 1. i Oktbr. 
kleinerem Haushalt ſe eth vor⸗ 
een. Beſte Zeugniſſe vor 7 06 
ſpinde und Tombank, iſt für den feſten Mibeſchen ur 0 . 100 poſtlg. 
we nicht 175 Mark vom 1 16551] 2 junge Mädchen, Welche Die 
abaugeben Hund. 6. Defionned: [7291] irthſchaft n haben, u. mehr. 
Mädchen vom Lande zur Erlernung 
der Wirthſchaft weiſt nach 
W. Gniatezynski, Thorn, Strobandſtr. 2. 


165521 Eine einfache, anſpruchsloſe 


F van 
in Wirthſchaft und Küche erfahren, ſucht 
FREU Stellung bei einem ein⸗ 
zelnen Herrn 9 September. Offert. 


unter A. B. C. poſtlagernd Zirke, 
Bezirk Poſen erbeten. 


Kinderfräul., Stützen 
d. Hausfr., Stubenmädchen, Kinder⸗ 
pfleg., Jungfern bildet d. Fröbelſchule, 
Berlin Wilhelmſtr. 105, in 1½ bis 4- 
monatl. Kurſus aus. Jede Schülerin 
erhält durch die Schule Stellg. Aus⸗ 
Peresche e billige Penſion. Proſpekte gratis. 
Herrſchaften können ohne Vermittelungs⸗ 
koſten jederzeit ade 

Vorſteherin Klara Krohmann. 


Einige 


Lahrräder men 


verkauft billigſt 
E. Peting, Thorn. 


7 GGG u ue 
N x Silligfie Beyngsqnelle N 


N fertige Beiten \ 
und Federn. 


N Neue Federn, Pfd. 35 Pf., 5 

N Halbdannen, 155 Pf., 
a 1,08, 1,20 Mt, N 
a. 


[1238] Jeden Poſten 


Rund-, Kopf- u. 
Chauſſi itunge⸗ Steine 


Tiefer 
Fengler, dartowb. Montowo Wpr. 


68 W 
ke 


5˙ Mark 
| 


die weltbekannte ag 


gettfedern-Labrin 
Guſtav Luſtig, Berlin 8., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (licht unter 10 M.) 
garant. neue vorzügl. füllende Bettfedern, 


d. Pfd. 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 1,25 
H. an: Dennen: d. Pfd. M. 1,75, 


vorzügliche Daumen, d. Fd. M. 2,85. 
Von dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 

Verpackung wird nicht berechnet. 


Ladeneinrichtung 


für Kurz- und Wollwaaren, beſtehend 
aus zwei eben Repoſitorien, Glas⸗ 


reine Gänfenannen, zo 
2,75 Mk., 2% 
reine Gänfefedern, d. N 
‘ 80, 2,00 Mk., 8 
fertige Bezilge. Einſchütten 
und Laken N 
zu ſehr billigen Preiſen. 
9 Pfund⸗Packete gegen Bud \ 
nahme. 162821 


N S. Neumann N 
ene 
— en 
Ca. 500 Brod J. H. Raffiuade, 


ba. 50 Sack grob und fein gem. 
Raffinade 


im Ganzen, auch getheilt, billigſt abzugeb. 
Victor Gross, Schneidemühl. 


D 


Neue Preisselbeeren 


mit 50% Raffinade, tafelfertig, 
dick eingeſotten, von vorzüglichſtem 
Wohlgeſchmack u. Aroma, offeriren 


Lindner & Comp. Nachf. 


N Zyli en ft. 
N inder- Ne 
9 Silberſtenpel. 


5 a)  2echte holdr. 


N G Prima Zylin⸗ 
der⸗Uhr, echtes 
Emalffezifferbr, 2 wergold, Rand, 
ſolid. Gebäuſe, fein grab. u. verſilb. 
nur Mk. 6,50. 
Hochfeine Nickeltette, Mk. 0,60. 
Echt goldene Star. Damenuhr, boch⸗ 
eleg., feines Facon, Remont. Mk. 21. 
Sämmtliche Uhren ſind wirklich 
abgezogen und bel ja > leiſte 
ich eine reelle Lied N 
Garantie. Verſa 1 5 Nach⸗ 
nahme od. Poſteinzahlg. Umtauſch 
0 erte nicht zuſagend, Geld 
ofort zurück, ſomit jedes . 
ausgeſchloſſen. 3 
Preisliste grat. u. fran 
Uhren⸗Groß⸗ del. 8. 1 
erlin C., Biſchofſtraße 13, G 


Lehrerin⸗Geſuch! 

Für 2 Mädchen im Alter von 10 und 
12 Jahren wird eine tüchtige, evangel., 
18 muſtkaliſche Lehrerin zum 
1. Oktober er. geſucht. Gehalt vorläufig 
400 Mark. 88 mit Zeugnißabſ 2 
werd. unt. Nr. 6383 durch die Exped. des 
Geſell. erbeten. Nichtantwort gilt als 
Ablehnung. 

Eine Dame ſucht eine 


anftändige Dame 
u — N 155 Willens Ke 
ine 
Meldun en werden A4 ya 45 Kuna eit 


[6221] Zwei gebrauchte, gute 


Dampfdreſchlaſten 


43 und 48 Zoll Trommelbreite, find 
ſehr 147 gu verkaufen. 
omierski in Subkau. 


15257 Eine faſt neue 


Viehwaage 


ſowie eine gebrauchte 


Drillmaſchine 


bill 15 zu Nil bei 
*. Sumuib, Biichokswerder Bor. d. 


nt erhaltenen 
Hand- Vnlance-Aentrifuge 


180 Liter p. Stunde entrahmt, 
ae Butterfaß und dll zn 
a — 5 . billi der 

* au In 1 7 R 0 y beit m. ditt 
Au 2. ur e e 5 
Öeleiinen erbeten. 


2 6801 d. d. Erued. > 


ſowie gut erhaltene, gebrauchte Mar⸗ m. Photographie u. Zeugniſſen an 


okt neuen Sal hering i 


b anſprüchen werd. briefl. m. d. Auſſchr. 


d. Aufſchrift Nr. 5700 d. d. Exped. 
b. Geſelligen erbeten. 80 


16544) Ein j. anſt. Mädch. v. ang. Aeuß. 
find. an ſogl. Stellung in Konditorei 
u. Reſt. b. L. Schultz, Briefen Wyr. 
Eine alleinſtehende ältere Dame 
ſucht zum 1. Septen ber ein gebildetes, 
isrgelitiſches, 83 Mädchen als 
Stiitze. Dasſel e muß in der Küche und 
Wirthſchaft ſehr erfahren ſein. Offerten 
bitte nebſt Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen an B. Hendelſohn, Eu 
zu richten. 165551 
[6543], Beſcheidenes, junges Mädchen 
zur Bun Erlernung des Haushaltes 
u, Pflege 2 kl. Mädchen v. 4 u. 2 Jah., 
ohne gegenſeitige Vergütigung geſucht. 
alba Ned augen dert, Frau 
Antsrichte e, Schlochau 


165451 Suche pr. ſof. od. ſpät. e. fleißig. 
junges Mädchen 

welches sammt. Hausarbeiten zu ver⸗ 

richten hat u. mögl. plätten kann. 
Frau Rittergutsbeſ. Angerſtein, 
Schloß Platen b. Luſin Wpr. 
Für mein Putz⸗ und Weißwaaxen⸗ 

Geſchäft ſuche ich ein 


Eine Kindergärtnerin 2. sl. 


findet p. 1. Septbr. Engagement. 
m. Gee u. Einſ. d. Zeugn. on 
D. Pottlitzer, Brieſen Wpr. _ 
— Eine Dame in vorgerückteren Jahr, 
ſicher arbeitende 


Buchhalterin 


wolle Lebenslauf, PAD: ⸗Zeugniſſe unt. 
Nr. 6374 an die Exp. des Geſ. einſend. 


Direktrice 

f beſſeren Putz, bei hohem Gehalt für 
ofort geſucht. Angenehme dauernde 
Stellung. Familienanſchluß. Offerten 
mit Photogr. u. Angabe der 9 
Thätigkeit werden briefl. unt. Nr. 6479 
durch die Exped. d. Gejell, erbeten. 
A Sir unſer Schuhwaaren⸗Geſchäft 

n gros & en detail ſuchen für bald 
aber 1. Oktober eine 


tüchtige Verkäuferin und 


einen jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. Off. 


Bergmann & Co., Gneſen. 


Verkänferin⸗Geſuch. junges Mädchen 
16184] Suche per bald oder 1. Okthr.] bei freier Station, das polniſch ſpricht. 
für mein Sonnabend und israel. Feit-| Meld. m. Gehaltsauf ſprüchen und mögl. 
ge geſchloſſenes Manufakt.⸗ u. Kurz⸗ Photographie werd. briefl. in d. Aufſchr. 
waarengeſchäft eine tüchtige Ver⸗ Nr. 6568 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein auſtändiges, junges, deutſches 
Mädchen 
das willig und beſcheiden iſt u. ſämmt⸗ 


liche Hausarbeit übernimmt, wird für 
einen mittleren Haushalt in einer 


känferin u. ein kräft. Lehrmädchen. 

D. Spiro, Neuſtadt b. Pinne 
[6271] Für mein . u. Wurſt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Oktober 
eine gewandte 


Verkäuferin. Ben Stadt ese nad ieder 
Reeck, berg, amilienanſchluß. Gehalt nach Ueber⸗ 
3 Eiifabethmartt. ai einkunft. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 


Nr. 6297 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junges Mädchen 
welches Luſt hat die Kurzwaaren⸗ 
Handlung und das Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft zu erlernen, kann ſich ſofort 
melden. Solche die etwas Putz ver⸗ 
ſtehen und der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, werden bevorzugt. 
163161 8 Fritz Kühne, Dt. Eylau. 


16092] Suche zu Anfang Oktober bei 
gutem Gehalt eine anjtänd., beſcheidene 
Wirthin 
evang., für Küche und Hauswirthſchaft. 
Abſchrift der Zeugniſſe, näh. Angaben 

und Gehaltsanſprüche an 
Frau Amtsrath Gohlke, 
Unislaw (Kr. Culm), Poſt⸗ u. Bahnſtat. 


Tüchtige, ſelbſtſtänd. Wirthin 


5 = Geſſicht wird ein 
ür kl 3 t v 7 a 
he Mel Id. eo edlen ſtarkes Mädch en 


für Genoſſenſchafts⸗ Molkerei. Lohn 
a —.— bd. Gefelligen erbeten. 6388 monatlich u. freier Station. Meldung. 


8 werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5511 dur 
[6408] Suche per September für d. Exped. 8 PH erbeten. 0 
ein Reſtaurant eine tüchtige 


Birthin Ein ordentlicjes Mädchen 


für Küche und zur Wartung eines Kindes 
leg gt 5 ren bei gutem Wobei per ec geſucht. 
Ber oßbrauerei Dt. Eylau. 
Gehalt. Zeugnißabſchr. erwünſcht. aſchtoß ' 


A _[6426] Bohn, Vraumelſter. 
Franz Sireuber, Juowrazlaw. 16533] Suche zum 1. Oktober ein ans 
Geb., evangel. 


5 15 ſtändiges, einfaches 
Wirthſchafts⸗Fräulein Stuben mädchen 
ei. z. 1. Oktober für e. ſtädt. Haus⸗ 


9 das mit der Wäſche und Plätterei voll⸗ 
halt, zuerſt a. d. Lande, ſpäter Stadt. | ſtändig vertraut iſt, auch Maſchine 
Meld. m. ſehr gut. Zeugn. u. Gehalts⸗ 


nähen kann. Lohn 50 Thaler. Nur 
Mädchen mit guten Zeugniſſen werden 
berückſichtigt. 
Frau Rittergutsbeſitzer Gohlke 
auf Geruheim bei Nakel (Netze). 
[5762] Ein anſtändiges, älteres 
Stubenmädchen 
welches gut plätten kann, zum 1. Ok⸗ 
tober geſucht. Lohn 150 Mk. 
Offerten unter T. K. 100 Natel 
(Netze) poſtlagernd erbeten. 


Ils Zum 1. Oktober ſuche ich ein 
beſſeres Stubenmädchen 


oder 

einfache Jungfer (Dritte) 
Betreffende muß die 1 7 gründlich 
verſtehen, Oberhemden ſehr gut plätten 
und im Nähen nicht unerfahren ſein. 
Zeugnißabſchriften ſind beizı füge en. 
Frau von der Groeben, Luck Opr. 
[6410] Zum 1. Oktober ſuche ich ein 
gut empfohlenes 

Sinbenmädchen 
welches auch in Handarbeiten geübt 
ſein muß. 
Frau v. Baſſewitz, geb. v. Heyden, 

Roſchanno, Kr. Schwez 


Eine ältere Küchenmamfell 
die gut kocht u. backt, auch ſelbſtſtändig 
für Geſellſchaften ſchön anrichtet, iſt v. 
1. Oktober zu haben. Zu en 
Mühlenſtr. 6, part., links. 164311 
[6566] Rittergut Twierdzyn ſucht 
ein jüngeres, evangel. 
Kindermädchen 


zum 1. Oktober. Lohn bis 100 Mk. 
165601 Eine Amme 


zu ſofort geſucht von 
K. Warkentin, Apotheker, Leſſen. 


Eine kräftige Amme 
deren Kind 2½¼—6 Monate alt iſt, wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 163371 

Frau Hebeamme Schienke, Culm. 
ey 9 ang ohn 10 ehrl. Aufwärk, 

rd verlangt. Lo 

Ziegeleistraße Nr, 11, 


Nr. 5835 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
15706 Geſucht per 1. Oktober eine 
in feiner Küche und Viehwirthſchaft 
perfekte Wirthin 
8 und ein = 
tüchtiges Mädchen 
das im Nähen und Glauzplätten er⸗ 


fahren. Frau Elſe Quittenbaum, 
Dom. Kavenczyn bei Driczmin Wpr. 


Eine erfah. Pirthin 


geſetzten Alters mit beſten Zeugniſſen, 
welche ſchon auf größeren Gütern 
ſelbſtſtändig gewirthſchaftet hat und 
die feine Küche gut verſteht, findet 
bei einem einzelnen älteren Herrn auf 
einem großen Gute von ſofort bei gutem 
Salär Stellung. Meldungen befördert 
unter No. 820 [6233] 
M. Jung, Lautenburg Vor. 
[5659] Zum 1. Oktober findet eine 


evangeliſche Meierin 
vertraut mit der Bereitung feiner 
Tafelbutter nach ſchwarziſchem Ver⸗ 
fahren, der Kälber⸗ und N e 
zucht, Stellung im Dom. Neudorf 
per Dt. Eylau. Kurzer, ſelbſt geſchrieb. 
Lebenslauf und gute Zeugniſſe Be⸗ 
dingung. Perſönl. Vorſtell. bevorzugt. 
[6352] Ich ſuche per bald ein moſ. 


junges Mädchen 
welches das Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
erlernen will. 
J. M. Scheye, Lobſens. 
Ein junges 


beſcheidenes Mädchen 


welches Luſt hat, die it en ane 
erlernen und ſich nicht ſcheut a r⸗ 
beiten zu verrichten, us von jogtei 175 
85 en ein kleines Gehalt Stellun 

erten werden brieflich mit Aufichrift 
Nr. 6065 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudens erbeten. 
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Grandenz, Sonntag] 


Kriegserinnerungen. (Nachdr. verb! 
Perſönliche Erlebniſſe aus dem Feldzuge 1870,71. 


Eine Erinnerung aus der Schlacht bei St. Privat theilt 
uns ein Mitkämpfer, der jetzige Militär-⸗Invalide Her mann 
Mularski in Stuhm mit: > 

Unter Führung unſeres Hauptmanns Herwarth v. Bitten⸗ 
feld gingen wir, die 12. Kompagnie des 3. Garde-Regts. z. F., 
am 18. Auguſt früh gegen St. Marie aux Cheues vor. Unſer 
erſtes Treffen nahm St. Marie, wir lagen im zweiten Treffen 
und gingen ſogleich auf St. Privat los. Hinter St. Marie 
mußten wir quer über die Chauſſee, welche in grader Fluchtlinie 
von St. Privat nach St. Marie führt. Das ſahen die Franzoſen 
und richteten ihre Geſchütze und Mitrailleuſen auf uns. 

Unſer Hauptmann war, uns allen voran, ſchon auf der 
oberen Grabenkante und rief, indem er mit den Armen nach 
rückwärts wies: „Kinder! halt, halt!“ Wir machten kurz Halt 
und das war unſer Glück. Hätte unſer Hauptmann nicht ſo 
ſcharf aufgepaßt und wären wir weiter auf die Chauſſee vor- 
gegangen, der Kugelregen, der in dieſem Augenblick auf uns 
einpraſſelte, hätte uns alle Knochen zerſchmettert. 

Als das Feuer ein wenig ſchwieg, rief unſer Hauptmann: 
„Vorwärts!“ und wir ſtürmten weiter gegen St. Privat, unſer 
braver Hauptmann immer voran, wie auf dem Exerzierplatze. 
Als wir eine Strecke Wegs im vollſten Kugelregen zurückgelegt 
hatten, bekam der Hauptmann einen Schuß durch beide Ober⸗ 

ſchenkel, er blieb jedoch bei uns, ſah durch ſeinen Feldſtecher, um 
die Wirkung unſeres Feuers zu beobachten. „Kerls“, rief er 
plötzlich, „Ihr ſchießt Alle zu kurz; hebt die kleine Klappe!“ 

Dieſen Befehl führten wir ſofort aus. „So, nun geht's 
beſſer, nun ſchießt feſte drauf los!“ Da bekam der Hauptmann 
einen Schuß vor die Stirn; auf der linken Seite des Kopfes 
ging die Kugel heraus. Er ſank auf die Kniee, hielt den Degen 
hoch und ſchrie, ſo laut er konnte: „Laßt Euch nicht — ſchießt 
feſte!“ In dieſem Augenblick bekam er einen Schuß durch die 
Bruſt und ſank rücklings um; er konnte ſich nicht mehr auf⸗ 
richten, aber den Degen hielt er noch hoch, richtete ihn mit der 
Spitze gegen den Feind und ſtieß Laute hervor, die uns wohl 
zu tapferer Gegenwehr anfeuern ſollten. 

Nun fiel auch unſerer älteſter Lieutenant und unſer Feld⸗ 
webel Krauledat, ſowie faſt alle Unteroffiziere, dann ging ein 
Sekondelieutenant mit uns vor und bekam gleich einen Schuß 
durch die linke Hand. „Na, eins habe ich ſchon“, rief er, wenn's 
aber nicht ſchlimmer kommt, dann gehts noch!“ Wir waren 
aber kaum 10 Schritte vorwärts gekommen, da bekam der 
Lieutenant ſchon einen Schuß in den Hals und war ſofort todt. 

Ohne Führer drangen wir nun auf eigene Fauſt vorwärts. 
Ich hatte ſchon dicht bei St. Marie einen Schuß in das linke 
Bein erhalten; nun bekam ich noch zwei Schüſſe in die rechte 
Schulter und einen Schuß in den rechten Oberſchenkel, die mich 
kampfunfähig machten und mir nicht geſtatteten, die Einnahme 
von St. Privat mitzumachen. 


Der damalige Oberjäger H. des 1. Jägerbataillons 
ſchreibt uns: 

Wir dienten mit unſerer Kompagnie zur Deckung einer 
ſächſiſchen Batterie! Ein herrlicher Tag war es für uns, als wir 
in die Nähe von Epinal kamen. Alles ging im ruhig geſicherten 
Marſche vor, als plötzlich die Meldung kam: „Der Feind rückt 
an!“ Endlich rothe Hoſen! Die Kanonen brummten heftig und 
ſelbſt uns Männern von 1866 war die Sache nicht geheuer, ſo 

roß war die Menge von Franzoſen, die wir bald vor uns 
Gain. Wir nahmen in einem Walde Aufſtellung. Der Feind 
kam immer näher. 

Unſer Zugführer, ein Lieutenant von 18 Jahren, war ſehr 
auf dem Poſten und meinte zu mir: „Oberjäger, ſchießen Sie 
doch!“ „Laſſen Sie die Kerle nur erſt näher kommen!“ „Aber 
jetzt ſchießen Sie!“ „Nein, es iſt zu früh!“ „Wollen Sie denn 
nicht ſchießen?“ „Bald“, erwidere ich, „ſehen Sie, Herr Lieutenant, 
dort die beiden Offiziere im linken Flügel. Wieviel Entfernung?“ 
„200 Schritt!“ „So, nun paſſen Sie auf!“ Ich lege an, ein 
Blitz, ein Kuall, ein franzöſiſcher Offizier ſtürzt. Ebenſo ging 
es beim nächſten Schuß dem zweiten. „So, nun werde ich mir 
die Kerls der Reihe nach vornehmen!“ 

Noch 6 Schuß und die . machen „Kehrt“, denn 
ihre Offiziere ſind gefallen. Natürlich hatten unſere Jäger mit 
der gleichen Ruhe geſchoſſen, wie ich. Wir hinter dem fliehenden 
Feinde her, deſſen Artillerie ihre Geſchoſſe hoch über unſere 
Köpfe hinweg ſchleuderte. 

Nun hieß es, den Feind in Stärke von wenigſtens einem 
Bataillon, aus einer Ziegelei zu vertreiben. Ein Oberjäger 
und zwei Mann ſchlichen ſich nahe an die Ziegelei heran, die 
auf einer Seite an einen Wald ſtieß. Auf dem freien Acker 
ſtanden drei Franzoſen in einem Geſpräch. Es mußte wohl 
eine Patrouille ſein! Jeder unſerer Jäger nahm ſich nun einen 
Mann aufs Korn und wie mit einem Schluß lagen ſie! Nun 
aber ſtürzt eine große Schaar Franzoſen heraus und ſandte 
einen wahren Hagel von Geſchoſſen in den Wald! Unſere drei 
Mann aber hatten ſich längſt in Sicherheit gebracht. — 


Aber die Kerle mußten doch aus der Ziegelei heraus! Unſere 
Batterie war anderweitig mit dem Feind beſchäftigt, und ſo 
verfielen wir auf eine Liſt! Bei Nacht ſteckten wir die Scheune 
in Brand und ſchlichen unter dem Schutze des Waldes heran, 
die Franzoſen waren zu unſerm Glück ſehr unaufmerkſam. — 
Plötzlich aber alles heraus aus dem brennenden Gebäude! 
Wir ftanden im Finftern und faſt jede Kugel traf; es war 
ſchrecklich, die vielen Todten ſpäter zu ſehen. — Unſere Stellung 
hinter der brennenden Ziegelei war für uns günſtig und der 
Feind verzog ſich bald. 

Als wir ſpäter vor Dijon zogen, kamen wir auch einmal in 
dichtem Nebel unverhofft an einen vom Feinde beſetzten Wald. 
Bei den Plünkeleien kam mir ein Turko in die Quere; ich 
packte ihn, um ihn lebend als Siegerbeute mitzunehmen. Der 
Kerl gab mir auch wirklich ſein Gewehr; als ich darnach griff, 
durchſtach mir der Burſche aber meine Hand und riß aus! Im 
erſten Augenblick fühlte ich von dem Stich nichts, riß meine 
Büchſe an die Backe und ſchoß dem Flüchtling in den Rücken. 
Er fiel; ich zog einen Handſchuh auf und es ging weiter. Ein 
ſteifer Finger iſt die Folge der Schurkenthat jenes Turk o. — 


„Die Vierundzwanziger hatten bei Vionville mit den 
Zähnen ihre Stellung gehalten und waren von den franzöſiſchen 
Schützen überrannt worden, und es fiel eine Anzahl Ver⸗ 
wundeter in die Hände der Feinde. Unter dieſen befand ſich 
auch als Unteroffizier Dr. Jahn, der in ſeinem ſoeben er⸗ 
ſchienenen Buche „Aus Deutſchlands großen Tagen“ ſehr 
intereſſante Dinge aus der Gefangenſchaft erzählt. 

Wihrend Jahn als Gefangener der Franzoſen der 
Schlacht von hinten zuſchaute, ſprach ihn plötzlich ein franzö⸗ 
ſiſcher Offizier an und reichte ihm ſeine Feldflaſche mit Wein. 

„Was meinen Sie zu dieſer Schlacht?“ fragte der Offizier 
in gutem Deutſch. 

„Es ſcheint eine Entſcheidungsſchlacht zu fein,” ent 
gegnete ich. 

„Ich glaube es auch,“ meinte er, „und eine günſtige für die 
Deu tſchen, darauf können Sie ſich verlaſſen. Die Franzoſen 
And ein zu leichtſinniges Volk, das ſcharfe Kirſchwaſſer iſt ihnen 
Viel lieber als die Disziplin!“ 

Jahn ſah ihn verblüfft an. 


„Das darf Sie nicht in Staunen ſetzen,“ ſagte er lachend, 
„ich bin ein Franzoſe nur dem Rocke nach, ſonſt ein Preuße 
ebeufo gut wie Sie. Einſt war ich Muſikmeiſter in einem 
preußiſchen Regiment; eine kleine Unregelmäßigkeit — Sie 
verſtehen wohl — zwang mich, — nun, wie ſoll ich ſagen? — 
mich ſchleunigſt unſichtbar zu machen; ich floh und ließ mich in 
Frankreich werben. So finden Sie mich hier als officier de music 
mit Offiziersrang, den ich in meiner alten Heimath nie erlangen 
konnte. — Und doch!“ — er unterbrach ſich und ſchnippte mit 
dem Finger. „Aeh,“ fuhr er daun fort, „wozu über Dinge 
klagen, die nicht mehr zu ändern ſind! Aber eins glauben Sie 
mir, ich gäbe viel darum, könnte ich jetzt da drüben ſtehen. 
Genug davon! Heute wird Frankreich von ſeinem Schickſal er⸗ 
eilt, ich weiß es beſtimmt, denn ich kenne die Deutſchen!“ 

„Wollte Gott, Sie ſprächen wahr, Landsmann,“ erwiderte 
ich. Er that mir leid in dieſem Augenblick, dieſer Mußfrauzoſe, 
wenn ihn auch eigene Schuld aus ſeinem Vaterland vertrieben hatte. 

Der Mann nannte ſich Tailleur, eigentlich hieß er Schneider. 

Ueber die Verpflegung hatten die gefangenen Preußen 
ſehr zu klagen, freilich es gab in Metz, wo ſie in den Kaſe⸗ 
matten lagen, nicht viel zu beißen. Wer noch Geld hatte, ließ 
ſich in der Stadt Chokolade und andere dauerhafte Nahrungs⸗ 
mittel einkaufen. 

Das Metzer Publikum benahm ſich ſehr kindiſch. Damen 
und Herren umſtanden die Gefangenen und begafften ſie, ſtreckten 
ihnen die Zunge heraus, machten ſpöttiſche Bemerkungen und 
ſchimpften „preußiſche Hunde“. Dicht am Paliſſadenzaun, der 
die Gefangenen umſchloß, ſtand ein großer preußiſcher Bataillous⸗ 
tambour; wegen ſeiner großen goldenen Schwalbenneſter erregte 
er die lebhafteſte Aufmerkſamkeit der ſchönen Franzöſinnen. 

„Un général,“ meinte die eine. 

„Oui, madame,“ entgegnete ihr Begleiter, ein Mobilgarden⸗ 
Offizier, und „ah, un general“ ging es von Mund zu Munde. 

Der wackere Bataillonstambour warf ſich in die Bruſt 
und ſtrich ſich mit Wohlgefallen ſeinen großen röthlichen Bart. 
Da trat der Mobilgarden⸗Offizier, der ſeine Schöne vom Arm 
gelaſſen und in den Hof gekommen war, plötzlich auf ihn zu und 
riß ihm mit kräftigem Ruck, ehe er es verhindern konnte, eins 
ſeiner prächtigen Schwalbenneſter ab, eilte wieder hinaus und 
überreichte galant mit zwei Fingern feiner Dame die frech er— 
beutete Trophäe. — 

Hunger, Noth und Spott wurde den armen Soldaten reichlich 
vergolten, als ſie nach der Auswechſelung bei den Ihrigen wieder 
eintrafen. Jahn war Gegenſtand der liebevollſten Pflege ſeitens 
feiner Offiziere. Sein kommandirender General gab ihm pers 
ſönlich zu eſſen, und fein Kompagnieführer theilte das eigene 
Zelt mit ihm. Im Felde iſt eben der Mann etwas werth. 


Verſchiedenes, 


— Ein beneidenswerther Ort im Deutſchen Vaterlande 
iſt der im Her zogthum Lauenburg gelegene beliebte Aus: 
flugsort „Fägersbronnen.“ Der Ort liegt an dem Fußwege 
zwiſchen dem Hamburgiſchen Städchen Bergedorf und der Hol⸗ 
ſteiniſchen Ortſchaft Reinbeck, gehört zu der Lauenburgiſchen 
Dorfihaft Wentorf und zur Kirche Hohenhorn. Die Kinder der 
Bewohner von Jägersbroͤnnen gehen in Bergedorf zur Schule, 
werden in Steinbeck konfirmirt und genießen in Reinbeck den 
vorbereitenden Konfirmationsunterricht. Die Königliche Regierung 
hat ihren Sitz in Schleswig, der Landrath wohnt in Ratzeburg, 
der Amtsvorſteher in Schwarzenbeck, der Gendarmerie - Wacht⸗ 
meiſter in Friedrichsruh, der Bezirksfeldwebel in Lübeck. Die 
Generalaushebung findet in Mölln ſtatt, die Steuern werden in 
Kröppelshagen bezahlt, der Steuereinnehmer wohnt in Lauen⸗ 
burg und — der Gerichtsvollzieher in Trittau! Wahrlich ein 
recht bequemer Wohnort! 

— [Der Werth der Spiritus⸗Glühlichtlampe.] 
In dem auf Anordnung der Kaiſe rin während der Nordoſtſee— 
kanalfeier in Holtenau eingerichteten Lazareth des Rothen 
Kreuzes wurde zur Beleuchtung Spiritusglühlicht ver⸗ 
wendet, um über deſſen Verwendbarkeit im Lazarethhaushalt 
ein Urtheil zu gewinnen. Von den 8 vorhandenen Lampen waren 
drei zu einem Kronleuchter über dem Operationstiſch vereinigt, 
fünf wurden als Tiſchlampen gebraucht. Auf Grund der ge 
machten Erfahrungen ſpricht ſich Dr. Pann witz in der „Dtſch. 
med. Wochenſchr.“ über dieſe Lampen ſehr günſtig aus. Die 
Lampen gaben, mit dem gewöhnlichen denaturirten Spiritus ge: 
ſpeiſt, ein dem Auerlicht ähnliches, helles, weißes, etwas ins 
Grünliche ſpielendes Licht, das einige Minuten nach dem An⸗ 
zünden eine gleichmäßige ruhige Helligkeit erlangte. Arbeiten 
aller Art ließen ſich bei dieſem Licht ungleich beſſer, als bei 
gewöhnlicher Beleuchtung ohne Anſtrengung oder Beläſtigung 
des Auges ausführen. Nach Dr. Pannwitz' Erfahrungen find 
die Glühſtrümpfe nicht ſo zerbrechlich, wie dies öfter geſchildert 
wird. Die Stehlampen wurden im Lazareth von dem Perſonal 
wie gewöhnliche Lampen hin⸗ und hergetragen, ohne daß ein 
Glühſtrumpf zerbrach. Unangenehme Dünſte entwickeln die 
Lampen nicht, beim vielen Herumhantiren treten manchmal wohl 
an den Luftzuführungslöchern Spiritusgaſe aus, und man hat 
dann beim Eintritt ins Zimmer dieſelbe Geruchsempfindung, 
wie wenn auf einem Spirituskocher gekocht wird. Eine beſondere 
Wärmeentwicklung ließ ſich nicht feſtſtellen, die Expleſionsgefahr 
hält Dr. Pannwitz für nicht größer, als bei Spirituskochern. 
Schon in der jetzigen verbeſſerten Form iſt die Spiritusglühlampe 
zur Erzeugung eines hellen, brauchbaren Lichtes ohne Zweifel 
geeignet, nur bedarf es zur Erreichung dieſes Erfolges einer 
richtigen ſachgemäßen Behandlung der Lampe; man tauſcht aber 
durch den geringen Mehraufwand an Sorgfalt in der Behandlung, 
den die Lampe der Petroleumlampe gegenüber verlangt, ein 
dreifach helleres Licht ein. 

— Zur Zerſtörung des Hausſchwammes iſt einem 
Berliner Regierungsbaumeiſter durch Reichs-Patent ein neues 
Verfahren geſchützt worden, das mit einem angeblich unbedingt 
ſicheren Erfolge den Vortheil einer bequemen Anwendung vers 
bindet, ohne größere Störung für die Räume und ohne Auf⸗ 
brechung der Dielen. Der Hausſchwamm gedeiht bekanntlich 
nur in feuchter Luft und ſucht ſich vor Allem zwiſchen den 
Dielen und den Verſchalungen in den Gebäuden, wo ſich die 
dem Bauholz anhaftende Feuchtigkeit anzuſammeln pflegt, am 
liebſten ſeine Brutſtätte aus; in völlig trockener Luft dagegen iſt 
ſein Daſein von kurzer Dauer. Auf Grund dieſer Erfahrungen 
ſucht das neue Verfahren zunächſt das Zerſtörungsgebiet 
mittels eines beſonderen Apparates in ſehr energiſcher Weiſe 
auszutrocknen und ſo den Nährboden des Pilzes zu be⸗ 
ſeitigen. Mit Hilfe des gleichen Apparates wird dann unter 
hohem Druck in die einzelnen Balkenfelder ein Gas gepreßt, 
dieſes dringt in die feinſten Poren der Hölzer und der Aus⸗ 
füllung ein und vernichtet alle pflanzlichen Organismen daſelbſt 
vollſtändig. Die ganze Arbeit nimmt für jedes Balkenfeld nur 
wenige Stunden in Anſpruch. Behufs Erhaltung des geſunden 
Beſtandes des Holzes wird dann noch eine bleibende Fußboden⸗ 
lüftung eingeführt, die einzige bauliche Veränderung, welche aber 
ebenfalls in wenigen Stunden vollendet ſein kann. Das Ver⸗ 
fahren wird als durchaus ſicher und erprobt gerühmt und hat 
ſich wie für Hausſchwamm, ſo auch in all den Fällen zur 
Trockenlegung neuer Balkenlagen und Zwiſchendecken brauchbar 
erwieſen. Die Koſten ſtellen ſich für den Quadratmeter Balken⸗ 
lage auf etwa zwei bis drei Mark, ſind alſo verſchwindend 
gering gegenüber denjenigen der gebräuchlichen Mittel, 
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No. 199. 


25. Auguſt 1895. 


Briefkaſten. 


21.8. Das Arheitsverhältuiß zwiſchen den Geſellen oder 
Gehülfen und ihren Arbeitgebern wird nach dem Geſetze durch 
eine jedem Theile freiſtehende Auftündigung gelöſt. An einen 
beſtimmten Tag iſt die Kündigung nicht geknüpft, doch kann ein 
ſolcher zwiſchen den Intereſſenten vereinbart oder durch den Ge⸗ 
brauch als feſtſtehend betrachtet werden. In der Regel gilt der 
Löhuungstag als Tag der Aufkündigung. e 

A. S. in G. Daß von einer Familie eine wen range 
große Zahl von Söhnen an Feldzügen, namentlich am franzöſiſchen 
Feldzuge von 1870/71 theilgenommen haben, iſt öfter vorgekommen, 
als ſie glauben. So haben z. B. von den 14 Söhnen der Frau 
v. Treskow⸗Radojewo 1 Sohn den Feldzug 1864, 7 Söhne 
1866 und 9 Söhne 1870/71 mitgemacht. Einer iſt bei St. Privat 
im Kaiſer Alexander⸗Regiment geblieben, zwei ſind 1866 und 
zwei 1870 verwundet. Sie erwarben in dieſen drei Feldzügen: 
1 Orden pour le mérite, 6 Rothe Adlerorden mit Schwertern, 
1 Eiſernes Kreuz 1. Klaſſe und ſieben Eiſerne Kreuze 2. Klaſſe. 

L. F. Steht mit der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft ein Handel 
über die Straße in Verbindung, ſo muß dieſer während der 
Sonntagsruhe geſchloſſen werden. Im Uehrigen iſt das Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaftsgewerbe von den geſetzlichen Beſchränkungen, 
welche durch die Gewerbeordnung herbeigeführt ſind, vorläufig 
noch ausgenommen. 

D. N. 3, Sind Sie in einer Straffache vom Amtsvorſteher 
als Zeuge geladen und vernommen, ſo hat dieſe Vernehmung auf 
Verfügung der Staatsauwaltſchaft ſtattgeſunden, bei welcher 
Sie denn auch Ihre Ra zur Erſtattung liquidiren 
können. Näheren Aufſchluß wird Ihnen die Vorladung liefern, 
welche Sie der Liquidation beizufügen haben. 

A, H. N. 1) Zinſenrückſtände, auch wenn das Recht daran im 
Hypothekenbuche eingetragen iſt, verjähren in vier Jahren. 2) Das 
Vorhandenſein eines Sequeſtors ſetzt eine Zwangsverwaltung 
voraus. Zu den Akten derſelben wird die jährliche Rechnung ge⸗ 
langt ſein, welche der Verwalter gelegt hat. Dort werden Sie 
Anträge zu ſtellen haben, wenn Sie die Rechnung einſehen wollen. 
3) Wenn die Koſten beider Juſtanzen von Ihnen eingezogen find 
werden ſolche Ihnen auch zur Laſt gelegt ſein. Wollen Sie au 
Jemanden zurückgreifen, ſo iſt der Nachweis nöthig, daß er eben⸗ 
falls Koſten zu zahlen hat und Sie für ihn nur vorgeſchoſſen 
haben. Jedenfalls lag dann aber keine Veranlaſſung vor, damit 
Bed Jahre zu warten und den Auſpruch ruhen zu laſſen, um 

odaun Zinſen zu berechnen. Dieſe ſind alſo unzuläſſig. 


H. H. R. Beglaubigte Abſchrift eines mit dem Phyſikats⸗ 
Siegel bedruckten Atteſtes iſt ſtempelpflichtig. Ein Anwärter, 
welcher bei der Regierung ſeine Annahme als Bureauarbeiter 
nachſucht hat ein ärztliches Atteſt über ſeinen Geſundheitszuſtand 
einzureichen. Wie fange ein Militäranwärter auf Einberufun 
und ſodann auf Auſtellung zu warten hat, iſt von dem Bedar 
au Perſonal abhängig. Beſtimmte Regeln giebt es dafür nicht. 
—e— —— . . ph0- - — — ] 

—Bahnhofswirthſchaften zu verpachten: Brieſen i. M. 
(zum 1. Ottober). Meldungen bis zum 30. Auguſt. Bedingungen 
gegen Einjendung von 50 Pfg. von der Betriebsiuſpektion 1 in 
Frankfurt a, O. Biedenkopf (zum 1. Oktober). Meldungen bis 
11. September. Bedingungen gegen Einſendung von 50 Pfg. von 
dem Rechnungsbureau der Königl. Eifenbahndirektion Kaſſel. 
Groß Kunzendorf (zum 1. Oktober.) Meldungen bis 
9. September. Bedingungen gegen Einſendung von 50 Pfg. von 
der Betriebsinſpektion Neiße Groß Lindenau (zum 
1. Oktober). Meldungen bis 2. September. Bedingungen gegen 
Einjendung von 75 Pfg. von dem erſten Bureaubeamten der Königl. 
Eiſenbahnbetriebs⸗Inſpektion I. Königsberg i. Pr. Reckling⸗ 
hauſen (zum 1. November). Meldungen bis 19. September. 
Bedingungen gegen Einſendung von 50 Pfg. von dem Kanzlei⸗ 
vorſteher Fritz Eſſen. Budſin (zum 1. November). Meldungen 
bis 25. September. Bedingungen gegen Einſendung don 50 Pf. 
von der n Eiſenbahnbetriebsinſpektion 2 in Echneldemübl. 
Bewerber ſind bis zum 17. Oktober an ihr Angebot gebunden. 


Bromberg, 23. Auguſt. Anl. Handelskammerbericht, 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 122 bis 
132 Mk., feinster über Notiz — R ogaen je nach Qualität 95 bis 
101 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk., gute Braugerſte 108-120 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
wagre 105—115 Mk., Kochwaare 115—125 Mk. — Hafer je 
nach Qualität 110—120 Mk., neuer 100-108 Mk. — Spiritus 
70er 37,00 Mk. 


1 0 5 23. Muguft. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Reizen 13,50—14,40, Roggen 10,20 10,40, G 2 
bis 19,50, Hafer 11,00 12.20. en ee 


Berlin, 23. Auguſt. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 108, IIa 102, IIIa 
—, abfallende 97 Mk. Landbutter:, Preußiſche und Littauer 80 
un > n, 80-85, Netzbrücher 80—85, Polniſche 76 bis 
Mark. 
Berliner Produkteumarkt vom 23. Auguſt. 
Weizen loco 134—146 Mk, nach Qualität gefordert, Sep⸗ 
tember 136 138—137,75 Mk. bez. Oktbr. 138,50—140,50 bis 
140 Mk. bez, November 140,25—142,75—142,25 Mk. bez., 
Dezember 142,75—144,50—144 Mk. bez., Mai 1896 147,50 bis 
r bez. 118 N 
oggen loco 110— k. nach Qualität geford., neuer 
guter inländiſcher 113 Mk. ab Bahn bez., September 111,50 
bis 113,50—113,75 Mk. bez. Oktober 114,75 —116,50—1 16,00 Mk. 
bez., Novbr. 116,75—118,50—118,00 Mk. bez., Dezember 118,75 
bis 120,50 — 120,00 Mk. bez., Mai 1896 123,25—124,25 bis 
123,75 Mk. bez. 
Gerſte loco pex 1000 Kilo 108—156 Mk. nach Qualität ge 
Hafer loco 180—152 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität er 
1 un aut ol und e 175 NER Mk. 
rbien, Kochwgare 156—165 Mk. per 1000 Kilo, Futter 
415135 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. e 
Rüböl loco ohne Faß 43,2 Mk. bez. 
Petroleum loco 20,6 Mk. bez., September 20,4 Mk. bez. 
Sttober 20,6 Mk. bez., November 20,9 Mt. bez. Dezember 211 
Mark bezahlt. 


Stettin, 23. Auguſt. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen feſter, loco 135—136, per Septbr.⸗Oktbr. 136,00, per 
Oktober-November 158,00. — Noggen ſoco feſter, 112—115, 
per Septbr. Cltbr. 112, per Oktober⸗November 114,50. — Pomm. 
Kaſer loco 116—125. Spiritusbericht. Loco behauptet, ohne 
Faß 70er 36,40. 
Magdeburg, 23. Auguſt. Zuckerbericht. 
88 leer excl. von 92% —,—, neue —.—, Kornzucker excl. 
do Rendement —,—, neue ——, Nachprodukte excl. 730 
Rendement 6,80 —7,40. Flau. * a f . 
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Fur den nachfolgenden Theil iſt die Rebattton dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
— 44433 
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C. Kausch e Tuchversand e Ottweiler 62 (Trier) 


gegr. 1858, u. vielſeitig empfohl. als reelle Lezugsquelle f. Tu 

Fuce fen, Kammgarn, Anzug-,Baletot,Loden. Sandfiofer 

Große Muſterauswahl, über 500 Tuchproben, überallhin portofrei. 
—— . —— 1 


Die rühmlichſt bekannte Große Badener 3 
hat auch in dieſem Jahre ſich des lebhafkeſten Intereſſes des 
Publikums im hohen Maße zu erfreuen, beſonders in lanbwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen wegen des vorzüglichen Pferdematerials, 
welches hier zur Berlovjung gebracht wird. Die Ziehung nimmt 
Dr am 13. September ihren Anfang. Der Preis des Looſes 
eträgt 1 Mart (11 Looſe koſten 10 Mart, 28 Looſe koſten 
25 Mark). Die Lotterie bringt 3000 Gewinne, darunter den 
1. fer n er im Werthe von 30000 Mark, den 2. Haupt- 
treffer im Werthe von 10000 Mark u. . & 
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6) 
Bahnhof Schönsee 


bei Thorn. 

an nur für Unterrichtsäwede u. Pen⸗ 
nat eingerichtetem Hauſe Staatl. 
goneeſſ. Militär⸗Pädagogium. Vor⸗ 
bereitung für d. Freiwilligen⸗Examen 
wie die höheren Klaſſen der Lehranſtalten. 
Tüchtige Lehrkräfte, ſchnellſte Erfolge. 
Proſpekte — 81917 
Direktor Pfr. Bienutta. 


Königl. Baugewerkſchule 
Deutsch Krone (Wpr.). 


Beginn des Winterſemeſters 
1. Nob. d. 33. Schulgeld 80 Mk. 


andels-Akademie Leipzig, 


Dr. jur. L. Hubert. 
Kaufm. Hochschule. Eigene Fachschrift, 
Verlangs Lehrpläne u. Probenuminerte 


Dienerschule 
Berlin, Wilhelmſtraße Nr. 105 
bild. junge Leute zu Dienern heran. 
Lehrplan frei, 2 monatl. Kurſus. Für 
errſchaften empfiehlt unentgeltlich 
iener Kutſcher ꝛc. [1844] 


& Deutſcht 
| 8 Stemanns ſchule 


Hamburg- Waltershof. 
Prattiſch - heoretiſche 
Vorbereitung 
und Unterbringung 
ſeekuſtiger Knaben. 


s brnpecte durch die Direction. 


Gebrauchsmuster. 
Muster- und Marken- 


4 m Schutz. 
Patent-Büreau * N 7 0 
Rich; Neumann 2 
Berliv NW., Luisenstr. 62. 
Deutsche 
Reichsweckeruhr, aller⸗ 
beſtes Fabrikat, geist. 
geſchützt, prima Anker⸗ 


werk, vernickelt, geht 
und weckt pünktlich, 


n.2, 50 desgl m Nachts | 8 


Iceucht. Zifferbl. Mk. 3. 
7 Echt filb. Remontoir⸗ 
Uhren, mit doppeltem 


. f. 11,80, desgl. 2 ſilb. 
Kapſeln 10 Rubis Mt. 13,25. 245 
Sämimtliche Uhren ſind repafſirt (ab- 
ezogen) und auf das Genaueſte regul. 
baber reelle 2jährige ſchriftliche 
Garantie. 1 
Die von anderer Seite ange⸗ 
votenen Weckeruhren find Feinesfalls 
mit meinen geſetzl. geſchützten Deutſchen 
Reichsweckeruhren zu vergleichen. 
Minderwerthige Weckeruhren m. Anker⸗ 
gang u. Sekundenzeiger u. Abſtellvor⸗ 
richtung liefere ich für M. 2,25, 


leuchtende M. 2,50. 
Nichtkonven. Geld zurück. Preisliſte 
aller Art Uhren und Ketten grat. u. 
franco. Gegen Nachnahme oder Poſt⸗ 
einzahlung. 

Julius Busse, Uhrenfabrik, 
Berlin ©. 19, Grünſtraße 24 


ederverkäufſer und Uhrmacher Hi 
an erhalten Rabatt. 3 


prachtvolle wundervoll imlk. Meißner 
Zwiebelmuſter⸗Zerpiee werden wegen 
Ueberhäufung des colofjalen Lagers zu folgen⸗ 
dem noch nie dageweſenen Spottpreiſe 
ausverkauft: 

18 feine Teller, 

4 verſchiedene Schüſſeln für Braten, 

Spelſen, Salat und Compot, 

1 hochelegante Suppen⸗Terrine mit Deckel, 

1 prachtvolle Sauciere, 

1 ovaler Sauctere-Nuterſaßz, 

1 prachtoolle Raſſeekanne, 

1 zierliche Milchtanne, 

1 elegante Auderboje, 

6 niedliche Raſfee⸗Schalen, 

6 dio. Taſſen, 

1 Butterboje mit Untertaffe, 

1 Leuchter, 4 

Stheilige complete Waſchgarnitur. 


Alle 47 Stck. zuſammen 
nur 18 Mark. 


Wir machen im Jutereſſe der ic. Leſer 
darauf aufmerkſam, Beſtellungen fo ſchnell 
und ſo zahlreich als moglich einzuſenden, da 
eine ſolch günftige Gelegenheit, B fo pracht⸗ 
volle complete Service, die in jedem 
Haufe, in jeder Familie, in jedem Penſtonat. 
in jedem Gaſthauſe, unentbehrlich ſind, — 
ſolchem Spottpreiſe 2 nie 
wieder borkemmen wird. Die Der 
packung wird von unſerem Perſonal gratis 
beforgt und wird für gutes Eintreſſen garan⸗ 
tirt. Etwa nicht entſprechende Gegenſtande 
werden auf Wunſch umgetauſcht ober zurüs- 

nommen. 
8 Verfand per Bahn⸗Nachnahme und muß 
den Beſtellungen die nächſte Bahnſtation bei⸗ 
gefügt werden. 


Feith’s Neuhaitenvertrieb 
in Dresden-A. 8. 


Goldrand u. Reichsſtemp. 
M 


Preußische Ceutral⸗Bodeucredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


Berlin, Unter den Linden 34. 
Geſammt⸗Darlehusbeſtand Ende 1894: 455000000 Mark. 


Obige Geſellſchaft gewährt in zeitgemäßen Bedingungen — ei an 
öffentliche Landes mellorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſtſtellige hypothekariſche 
ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amortiſations⸗Darlehne auf große, mittlere 
wie kleine Beſitzungen, bis zum Mindeſtwerth von 2500 Mark. Anträge wolle 
man entweder der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft. an die eine 
Bften ins nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren und Tax⸗ 


mindeſtens 30 und höchſtens 300 Rark zu entrichten. Die Direktion. 


= eber, Anhaltische Bauschule Zerbs — 


ndwerker, Tischler, Steinmetzen, sowie Fachschule für Heenbahn-, Strassen- u. Wasserbautechniker, 


Reifeprüfung vor Stastspräfungs-Commiss, Kostenfreie Auskunft durch die Direction. 


— en en — 
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Dr. Weicker’s Lungenheilanstalt 
Görbersdorf Schls. , gegen, 
Wint er⸗ Athmungskur (ſyſtem. Gymnaſtik.) 


ng — im eigenen Bergwald. 
u. Sommer⸗Kur. “ ene, e d ers 
Nur für 25 Gäſte. 


Perſonal. 
Proſpekte durch Dr. Weicker. 


besten für die 


Kurgemäße Diät. Anleitung au bye. 
Lebensweiſe; zielbewußte ſeeliſche Be⸗ 
einfluſſung. Arzt wohnt im Kurhaus. 


Empfehlun 


Das ganze Jahr geöffnet.. 


NURTREREUURIETELELENENTR 
2 Volomobilen, Dreſchmaſchinen, Elepkoren 2 
* 


der rühmlichſt bekannten Fabrik 


* [2011] 

% e 

% Marshall, Sons & Co. Lid Gainsborough, England 22 
2 D. Wachtel, Breslau 


koſten ſind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darkehnsſumme jedoch 27 General-Bertreter für Weſtpreußen, Oſtpreußen und Königreich Polen. 
Vertreten auf der Königsberger Ausſtellung. 
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353353000 Havanillos 


sind im Jahre 9 von mir versandt und spricht dies wohl am 

Güte und Billigkeit. 500 Stück kosten nur 

7 Mk. 80 Pf., 1000 Stück nur 14 Mk. S0 Pf; 

gegen Nachnahme. Jeder Versuch ohne Risiko, da ich Umtausch 
oder Zurücknahme garantire. 


M Rudolf Tresp, Neustadt Wpr., 1. Zigarren-Versandhaus. u 
E ne von den 1000en reg 18799 


g. franko 


aumburg a. S., 16. 6. 95. 


Sehr geehrter Herr Tresp! 
Aus meinem wiederholten, sowie aus andern durch meine 
an Sie ergangenen Bestellungen werden Sie ersehen 
Anklang Ihre Havanillos hier gefunden haben.Bitte 


haben, welchen 
BEIMEERZ um weitere etc. Hochachtungsvoll E. Begrieh, P 


farrvikar. 


Sanatorium und Waſſerheil⸗Auſtalt 
Oſtſeebad Zoppot. 


zwiſchen Wald und See herrlich gelegen. 
_  (Saffneritr. 6) [4873] 
Waſſerkuren. Kneipp⸗, Sonnen» und Luftbäder, Dr. Lahmann ſche 
Diätkuren, Juhalationen, Maſſage Elektrizität 2c. Günſtige Heilerfolge 
bei Nervoſität, Bleichſucht, Magenleiden, Rheuma, Gicht, Herzverfettung, 
Leber-, Nieren-, Frauen⸗ und Unterleibskrankheiten. Penſion, Bäder 
inkl. ärztl. Behandlung von 5 Mark pro Tag an. 


Dr. Bluth. Dr. Feuerstein. 


Allmonatlich werden 10 Freiplätze beſetzt, Geſuche an Dr. Feuerſtein. 


—Kapitalien 


kündbar wie unkündbar jeder Hung ie Höhe zum zeitgemäßen Tune für 
Städte, reife, Gemeinden aller Art, Molkereigenoſſenſchaften Induſtrien 
größ. Umfanges unt. ganz beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. d. Landſchaft. 


Paul Bertling, Danzig. 


Erdmann 


in rühmlichſt bekannten 
währten E. 


Dachsteine Gibers häng) 


Blau glasirte 


ferner alle Arten Formsteine zur Kehlen, Grat-, First. 

Sims- u. Thurm-Eindeckung empfehlen in bewährter, anerkannter 

Güte unter Garantie für klinkerharten Brand und Wetterbestän- 
digkeit des Materials und der Glasuren 


Aue in Sachſen 


NMaſchinenfabrik und Eiſengießerei 
empfiehlt alle 


Muſchinen, Werkzeuge, Stanzen u. 


Blech⸗ und Metall⸗ Bearbeitung 


sat 
Billigite Preiſe! 
Schnellſte Lieferung! 


ö Illuſtrirte Preis⸗Kourante gratis und franko. 


ſchinen befindet ſich anf der Nord⸗Oſt⸗ 
deutſchen Gewerbe » Ansjtellung, 
Königsberg. 1626] 


; Berra: Herr Emil Witt, Königsberg i. Pr. 


3 05 - mit 2 

ae Dach-Falzziegel Doppolfals > Ci kleines Sortiment 
elb N 

3 Strang-Falzziegel 

weiss 75 billiger, besser und “ auerhaf er als 

naturfarbene einfaches Biberschwanz - Spliessdach, 
(anglasirte) Cementziegel- oder Schieferdach; 


Kircheis 


und langjährig be 
K. Konſtruktionen. 


meiner Ma⸗ 


x 


Schlesische Dachsteinfabriken d. Sturm 


in Freioeo ald au 
Bezirk Liegnitz (Preussen), Bahnstation, Rauscha. N.-M.-E. 


proben, Prosperte, Preis-Eihen und Yrüfungs-Itter gratis und franco. 


Jährliche Production 15 Millionen Dachsteine. 

Referenzen über umfangreiche Lieferungen für staatliche und 

städtische Baubehörden sowie bedeutende Privatbauten stelien 
gern zu Diensten. 

Auf den beiden diesjährigen Gewerbe-Ausstel- 
lungen sowohl zu Königsberg i/Pr., als auch 
zu Posen gelangen unsere sämmtlichen Fabrikate in allen 
Farben zur Schau und bitten wir das p. interessirte Publikum, 
bei Besuch der Ausstellungen unsere Pavillons eingeheud zu 
besichtigen. 


Rechtzeitige Weltellung von Kaliro alzen 

) Nn 
Bel Da wir vorausſehen, daß die Schwierigkeiten, welche ſich dem pünkt⸗ 
zen Verſandt der beſtellten Kahlirohſalze in den Hauptbedarfs⸗Monaten früherer 


ahre entgegengeſtellt haben, ſich in dieſem Herbſte wiederholen und mit Rückſicht Hugo Meckau, Dt. Eylau, 


auf den ftetig wachſenden Verbrauch dieſer Salze vielleicht noch erhöhen werden, Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 
empfehlen wir hierdurch allen Konſumenten, welchen daran gelegen iſt, rechtzeitig | x 
in den Beſitz der für die Herbſtdüngungs⸗Periode benöthigten Kalirobjalze zu NR Re] 


gelangen, ſolche umgehend zu beziehen. Beichwerden über verjpätete Lieferungen 
* 2 * 
Danziger FR Zeitung. 


in den Monaten ſtarken Verkehrs können eine Berückſichtigung nicht finden, da 
die Schuld an den Verzögerungen nicht auf Seiten der Kaliwerke zu ſuchen iſt. 
Inseraten- Annahme 
in der Expedition des Geselligen 


Leopoldshall⸗Staßfurt, den 1. Auguſt 1895. 
Original -Preis. Rabatt. 


Verkaufs- Syndikat der Kaliwerke. _ 


und verſendet auch gegen Brie 


flüſſige Kohlenſäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 
des Käufers franco Bahn ab bier. 
Prompte u. ſchnelle Expedition ſichere zu. 


1 Houtermans & Walter 
T HORN III 


Holzbearbeitungswerk. 


Gute Ziegelsteine 


hat preiswerth abzugeben die Ziegelei 
[[Tannenrode. [6083] Rieboldt. 


EM „Grosse s erng Denkmünze' 


der Beutschen land wirtschafts Gesellschaft. 


Lager von MB 5 KÖNIGSBERGi. Ff. 892. 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, „ 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ ſehf BEER 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Echwarten ach Arft 
und Latten. (972) Schnelldämpfer 


fees = 7 . 1 Ab) 
. fees 

ter däpunsdang 
Std BILLIGKEITE , 


Gekehlte Fußleiſten. Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 

ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 
TEE TE TEE ͤ ²⅛˙mDd ˙²¹ wf ̃ w 


Y | | 
Tina Dachkit 
ur Selbſtanwendung bei reparaturbe 
ürftigen Pappdächern, von Jedermann 
leicht und — u en 
in Kiſten 98 75 mit Mk. 6,00, 
ige aft⸗ in Kitten d 10 Pfd. mit Mk. 3,00 
ichen und Fabrik- gegen Nachnahme franco der nächſtge⸗ 
Gebäuden offerirt legenen Eiſenb.⸗ reſp. Poſtſtation offerirt 


billigſt 42⁵ 
oben tion, | Fouagd Dehn, Ai. 


Schmiedeeiserne 


JLOGOWSKISSOHN 


Jnowrazlaw, 


PROVINZ PO 


— 


— 2 N 8 a 2 
Marienburger Pferde-Lotterie. 
Ziehung am 19. September 1895. MY Gewinne bon 125000 gi 

jr „2 vierjpännige 4% > 
„ leg. Eguipagen aweilpännige 121 Pferdt. 
Looſe à 1 Mark, 11 dee für 10 Mark, Porto und Liſte 20 Pf., empfiehlt 
marken oder unter Nachnahme. 


Carl Heintze, kml-li 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
In Grandenz zu haben bei Eugen Sommerfeldt. 


8 Atm., Spurbreite 900 mm, prei 
werth zu verkaufen. 14825] 


3 


. Lehmann, 
Maſchinen⸗Fabrik, Marienwerder. 


1 s Gem 
u neh Hauptschhiss 
fi Mar Si 
Nachnahme 


Die billigſten und beſten 


Bierapparate 


für Kohlenſäure und Luftdruck liefert 


Joh. Jahnke, Bromberg, 


Größte Spezial⸗Fabrik von Poſen und 
Weſtpreußen. Goldene Medaille u. Ehren⸗ 
preis. Kataloge gratis und franko. 


PUT Wegen Beendigung meines 
aldgeſchäftes in Naymowo verkaufe 
das dort ſtehende 


Bohlenhaus 


31 lang, 14 breit, und ein 


Stallge bände 


zum billigen Pr 
Beſichtigung m Walde Naymowo. 
m Nähere Auskunft oder Verkauf an 
einem Konojader Sägewerk. 
Siegmund Michalski. 


16037] Etwa 200 Scheffel beſtes 


Wiuterobſt 


verkauft vom Baum im Ganzen 
Dom Alt Janiſchau bei Pelplin. 


16283] Schöne trockene, mittelgroße 


Ziltauer Zwiebeln 


hat zum Verkauf 
R. Wilbelm, Kl. Lubin b. Grandenz 


r y 


rr 


2 
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— 
te 
liefert 


u, 


en und 
Ehren⸗ 
anko. 


meines 
erkaufe 


audenz 


Ulmer d Faun, Norn 


49 Culmer Chaussee 49 
Holzhandlung. Dampfsägewerk & Baugeschäft 


Bautischlerei mit Dampfbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 

Bohlen. Brettern,geschnittenem Bauholz, Mauerlatten 
Fussbodenbrettern,besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten ete. Eichene Brelter und Bohlen, besdumt und 
unbesäumt, prima Wvare für Tischler, eicken Rundholz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zun Ferfugung. Anfertigung der bewährten 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


Dt. Eylauer Dachpappen⸗Fabrik 
Eduard Dehn 


empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Dachpappen, Solzeement, Stolirplakte, Farbolineum, Rohrgewehe 


zu Fabrikpreiſen und übernimmt 


complette Eindeckungen 


in einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern, Holzeement einſchl. der Klempner⸗ 


arbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, Brennereien, ſowie Inſtandhaltung —. 


ganzer Dachpappen⸗Complexe: ge billigen Preiſen unter langjähriger 
Garantie und coulanten Zahlungsbedingungen. 


Spezialität: Jeberklebung deuaſtirter aller aunbücher, 


Doppellagige unter langjähriger Garantie. 
BET Vorbeſtehtigung und Koſtenanſchläge koſteufrei. MR 


Massey-Harris- 


Stahlrahmen-Pultivatoren. 


Beſt bewährte 


vorzüglichſte Acker⸗Juſtrumente zur Vertilgung der Quecke 0 


Leicht! 


F Danerlaft! 


empfiehlt, hält auf Lager und giebt an Intereſſenten zur Probearbeit S 


Carl Beermann, Bromberg, 


1501] General⸗Vertretung für — u. Poſen. 


krdröreſchmaſchinen 


mit Reinigung eigener Erfindung 


baut als Spezialität die Maſchinen⸗ Fabrik von 


J. Lehmann, Alarienwerder. 


Zeugniſſe eee gern zu Dienſten. EM 


Aosswerke ‚Reinigungsmaschin. Dämpfer cle 


ungen billig. [4826] _ 


Neue Gasglühlicht- Aect.-Ges., 


Leipzigerstr. 34. 
Berlin 3 kane ber Amt I No. . 


Spiritus Triumpl- "(lühlichtlampe- 
‚sraperk 25% gegen Petroleum. 
Jede Petrolenmiampe kann ohne 
N . ik —.— Eee U 
Unser Sure Unser Gasglühlicht orspart 50% Rrgandbrenner 
He Eng 


Bequems und ierisch 
be r Enunkörper. bestes innen rg 
Prospekte gratis u. franko. 


Schutzmarke 


Stablplüäge, 
Eggen f. f. f. 


Leipzi zig-Plagwi itz, 


Vollständige 
Ulustrirte 
Cataloge 
auf 
Anfrage 
gratis. 


6781 


Dril- u. Hack- 
Maschinen, 


Das Gesündeste und 


aller 


13ewährteste 


BEKLEIDUNGS- SYSTEME, 


Nur echt mit dieser Schutz-Marke. 
eAlleinig berechtigte Fabrikanten: 


W.BENGER SÖHNE]! 


STUTTSART 


Depöts in allen Sue Städten. 


EiHolrmann: KN 


Eſſigſp rit 
gebe in Wagenladungen von 5000 Liter 
an größere Abnehmer billigſt ab. 


Hugo Nieckau, Di. Eylau 


3165] Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 


Zur gefäll. Beachtung! 


mautel⸗Stoffe, 


Arial, felbfigefertigte 


| Sommer: u. Winter⸗Bucks⸗ 
kins, Loden, Sommer⸗ und 
Winterüberzieher⸗ u. Kaiſer⸗ 
Damentuche 
28881 und Flanelle 


in den verſchiedenartigſt, neueſt. Muſter⸗ 
ſtellungen empfiehlt z. Fabrikpreiſen bei 


Die von mir annoncirten Uhren Abgabe jeden Maßes die Tuchfabrik von 


werden alle in meiner Werkſtätte genau 


und gewiſſenhaft regulirt, was bei den L. Klatt, Ruummelsburg, Pomm. 


annoncirenden Zwiſchenhändlern abſolut 
nicht der Fall iſt. 


Silher-Remonteir-Taschen-Uhr 


garantirt echt Silber 800/1000 mit 
— 


deutſchem Neichsſtempel verſehen, mit 
feinſtem Ankerwerk, 15 Rubis und drei 
ſchweren, reich dekoxirten ei ante 
Goldzeiger. Für richtigen Gang drei 
Jahre garantirt, anerkannt beſte Uhr; 
früher 30 Mt., jetzt nur 16 Mk., 
ſage ſechszehn Mark. Hierzu paſſende 
echte Silberkette Mk. 4,50. 


Goldin⸗Remontofr⸗Taſchenuhr mit 


drei Deckeln, von echtem Gold kaum zu 8, 


ünterſcheiden, reich gravirt und pünktlich 
regulirt, Mark 10. Genau dieſelben 
Uhren werden von Zwiſchenhändlern 
mit Mark 15 und Mark 20 annoncirt. 
Dieſelben koſten bei mir nur Mk. 10. 
Goldin⸗Ketten pro Stück Mk. 1,50. 
Mk. 12. Eine echte Silber⸗Damen⸗ 
Remontpir⸗Uhr mit Gold⸗ 
rand und feinſtes ri doppelt gedeckt, 
Springdedel. Mk. 1 
Mk.? 24. Eine Latest Fold Damen⸗ 
Remontoir, allerfeinſtes 

Wer EIER gedeckt, Springdeckel. 
Mar 

echte Silber-Samenfetten, feinſt ver» 
goldet, mit 45 uekel und Karabiner, 
nur Mark 4 

Für richtigen Gang ſämmtlicher Uhren 

Jahre garantirt. Nichkonvenfrenden 
Falles Betrag zurück, alſo Riſiko aus⸗ 
geſchloſſen, gegen Nachnahme von 


M. Winkler, München, 
Lindwurmſtraße 25G. G. | 
BERPIIHENSZRNSNETITTREEEN 


er f. blau, braun od. ſchwarz 


3 Met 
Cheviot 


zum Anzuge für 10 Mark, 21/0 
Meter desgl. zum Paletot f.? Mark, 
Ia Anzug u. Hoſenſtoffe äuferfi 
billig, verſendet frco. gegen Nach⸗ 
nahme J. Böntgens, Tuchfabrik, 
Eupen bei Aachen. Anerkannt 
vorzügliche Bezugsquelle. Muſter 
franco zu Dienſten. 


— 8 
Breller „Verkauf. 


[6245] Zu weſentlich herab⸗ 
geſetzten Preiſen empfehle 


“ Bretter 


6 und 4 Meter, zu Fußböden 
und jeder Art Bauarbeik. 5 


Dampfschneidemühle Laskowitz. 


Große Selten 12 Mk. 
mit rothem Inlet 


und gereinigten neuen Federn, (Oberbett, 
Unterbett und — n 
In beiferer Musiügrung .. . . k. 15,.— 
desgleſchen 1½ fchläfrigg „ 20.— 
desgleichen L= ſchläfr' g 25.— 
Berfand zollfrei bei freier Verpadung geg. 
Nachn. 8 od. Umtauſch geſtattet. 
Heinr. Weiſſenberg 
Berlin N. O., Lands bergerſtraße 39. 
Preißlifte daraus und franch, 


15171] Ein ſehr gut erhaltenes 
Schaufenſter und 
Ladenthür 


hat ſehr billig abzugeben 
C. Ulmer, Klempnermeiſter, Culmſee. 


unübertroſſen 


82 Schönheits mitt. u. zur Hautpflege, 
Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


Lanolin bree Lanolin 


d. Lau.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 


5 r Schutzmarke 
Kar ddt u DL tige 
Zu haben in 

, Mm Blechdoſen 
er à 60, 20 u. 

40 Pfg. 10 Pf. 

In Graudeuz in der Schwauen⸗ 
Apotheke und Löwen-Apotheke, 


in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, und in den 
Drogerien zum roten Kreuz von Paul 
Schirmacher, Getreidemarkt 30 und 
Marienwerderftr. 30. In Mohrun⸗ 

en in der Apotheke von Simpson. 
In Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenuburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. In 
Leſſen i.d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldau in d. Apotheke v. Otto 
Görs. 3 in der Apoth. v. F. 
Caygan.i. Freyſtadt 28p.b. Lange, 
ſow. seit pothek. u. Drogen- 
haudl. Weſtpr. In Schwetz a. W. 11 


d. Apoth v. Dr. E.Rostoski. In Culmm⸗ 
v. A. Behschvwitt 


ſee in den Apoth. v 


Wer RE fürchtet, kräftig u. 
gesunden Haarwuchs erlangen will, der 
lese Kiko's Broschäre über die naturge- 
mässe Behandlung. Was könnte wohl 
deutlicher für die sicheren ig spre- 
chen, als der Weltruf, den diese Behand- 
lung geniesst. Langjährige praktische 
Erfahrungen, fachmänn,, gewissenhaft. 
Ra F. all. Haarangelegenh. ert.kostonfr. 


F.Kiko, Herford. 


Plüß-Staufer-Kitt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zer⸗ 
brochener Gegenftände, wie Glas, 
Porzellan, Geſchirr, Holz u. ſ.w. — Nur 
echt in Gläſern zu 30 und 50 Pfg. in 


a G. 8 & Sohn, Fritz 
Era, 1553 R. Gaglin, Firma; 
. Schnibbe & Co., Paul Schir- 
macher, Drogerie zum roten Kreuz, 


Getreidemarkt 30 und Marienwerder⸗ 
ſtraße 19. 19297 


Elbing: Th. Warlies. Glasmaler. 
Neumark: J. Koepke, Buchhandl. 
Chriſtburg: F. J. Balzereit. 
Schönſee: Emil Dahmer. 


Gilgenburg: R. Grün, Glashandlung 


Baldenburg: Th. 0. Sperber. 


Mewe: an Schmidt, 
Culm: J. Rybicki, L. Alberty, 
Tuchel: G. A. Martens. 


Meſenburg: H. Wiebe. 


Schietæ- 
7 Marke, 


3 | Dieeinfschsteu. schnellsteArt ‚Kragen, | 4 

| Manschetien etc. mit wenig Mühe 

€ so schön wie neu 

zu stärken, ist allein diejenige mit 

Mack's Doppel-Stärke. 
Jeder Versuch führt zu 

S dauernder „Benützung. er 

#| Überallvorrät.zu 25 ) p. Cart. v. % Ko. IR 

Alleiniger Fabrikant u. Erfinder: |# 
Heinr. Mack, Ulm a. 0. 


dummi-Waaren. 


[6365] Intereſſante Brochüre gegen 
50 Pfg. in Marken. 
J. Schoeppner, Berlin W. 57. 


Gummi - Artikel 


Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. 9 
Illustr. Preisliste grat. u. discret d Er 
W. — Leipzig 42. Sa 


n mmi = r 
feinſte; Preisliſte gratis und 
franco. Gustav Engel, 


Berlin, Potsdamerſtr. 131. 
Preisl. über sümmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfabrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthulerstr, 52. 


> 8 388 
Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſchechummi⸗ 
waaren⸗ und e von 
Müller & Co,, Berlin S., 
Prinzenſtr. 42. 889 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage # 
erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


Fels Aeiven- und ö 
2 22 222 f 


Freie Zusendun . Couvert 
für eine Mark in 3 


—.— — Braunschweig. 


Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, bef. auch Schwache 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollnt. Verf. Wr 
Perle, Stabsarzt a. D. zu Fraulfurt 
a. Main 10, Zeil 74 I für Mk. 1,20 
frauco, auch in Briefmarken. 


Sion il bien 


werden ſauber 1 und geriffelt, 


Porzellau⸗Mühlenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


SE Maicieufabrit, 


a DN 5 


8 in 
SCHERING’ Pepsin-Essenz? 
* 5 "m 
nach Vorſchrift ron Dr. Oscar Liebreich, Brofeffor d. Arzneimittellehre an der Univerſität 9 
zu, Berlin. Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, 


Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen u. Trinken werben darch biejen 
angenehm ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. — Preis pr. ?/, Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 M. 


Schering’s Grüne Apotheke Berlin N. 


Niederlagen in faft ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 4 
Man verlange ausdrücklich chering' s Pepſin⸗Eſſenz. 


ü bewährteſter Konſtruktion, mit den Fe 
5 neueſten Verbeſſerungen, 
marktfertiges Getreide 


iefernd, 16772 


Lokomobilen 


in allen Grõ us er 


——= — —— E h ausziehb. Röhren⸗ 

Kriesel’s neueste verbesserte 3 i N I = [ENT fein, bezüglich ge⸗ 

Stettin 15 ? | erben 

empfehlen ihr Spezialgeſchäft BA wy; ommel. - Hückselmas ehinen er unübertroff, empf. 


9 für Waſſerwerksbauten, 725 
er a > BAR ations⸗ f.Dampf-,Göpel.u.Handbetr.,patentamtl.u.No.42046 u. d, hui . J h & 8 h d b W. 
Lan *. = ö * En | sind eilig die leistungsfähigsten, stabilsten und besten der de ne 0 U, ‚ai 5 erg l. 
Waſſerſaftangen in Ouellen- wa | Gegenwart. Dieselben erwarben sich eine grosse Beliebtheit und von- Billigſte Preiſe. Günftigte Zablungs- e 
gebieten, Tief: u. Brunnen Wi | den bis jetzt gelieferten einigen Tausend Maschinen bekundet eine grosse 
banten,Hebernahmegaanzer WER | Zahl von Zeugnissen übereinstimmend: (1032) . 95 RE 


Verte in N er x I. das absolut tadellose Ziehen der Walzen, 2. die ruhige, 
Beſte Empfehlungen, 8 ten⸗ 


hicago 1893 
sichere Gangart und die sehr solide Arbeit, 3. die enorme Grosse Goldmedaille. Welt: Ausstellung: © . 
Leistungsfähigkeitu. 4.über haupt d. wirkl.Brauchbarkeit. 5 Goldmedaillen, Welt-Ausstellung Antwerpen 1894. 

Man verlange Prospekt und Preisliste gratis und franko von der Die Große Silberne Denkmünze 


| uni sei u 5 
. i Spezial= Fabrik für Trommeı- Häckselmaschinen der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


ſege den Garten! HK Kriesel Dirsehaut, für neue Geräthe erhielt für 1892 der [7741 
Anlagen um öffentliche u. Privat⸗ 2 an und solide Wiederverk:i —— — 1 AI fa 2 Separator. 


gebäude, Park u. Gartenanlagen jeder 5 
N de; Leiſtung 1800— 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 
9 N 
Das echte Butzke sche 


Größe in erprobt engl. u. deutſch. Styl. 
1200 Ltr. mit Göpel 900 „ 


Ankage von Obſtgärten führe gut, billi 
600 Ltr. mit 1 Pony 700 „ 
empfehlen wir als gutes soliſles Licht, für dessen reich- 


u. ſchnell aus. Herbſt u. Frühſahr bei. 
geeiguet. Baumſchuitt nach Prof. Lucas. 
300 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ 
150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 
liche Leuchtkraft, von anderen Fabrikaten unerreichte 
Brenndauer und sparsamen Gasverbrauch wir volle 


läne, Koſtenanſchl. gratis. 
W. Apel, 
70 Ltr. Alfa⸗OOlIDTI Separator 170 
Milchunterſuchung auf Fettgehalt à Probe 20 Pi. 
Garantie übernehmen. 
Unser Gasglühlicht ist nicht nach Auer'schen 


ne ale 
runnenban 
4 efbohtungen 0 Bergedorfer Eiſenwerk. 
ung uoupt-Hartreter für Welpreufen und Begierungs⸗ 
Waſſerleitunge a gez. Bromberg: 
% O. v. Meibom 
Patenten hergestellt, weil nach den Auer'schen Bahnhofſtr. 49 pt. Bromberg, Bahnhoſſtr. 49 pt. 
Patenten ein nur annähernd brauchbares Glüh- i om .. 25 
licht überhaupt nicht hergestellt werden kann. 
Gegentheilige Behauptungen, Drohungen u. Warnungen 
vor Nachahmungen zielen nur darauf ab, die öffentliche 


übernimmt 
Meinung zu verwirren und die eigene Sache über Wasser 


brust Wendt, 
zu halten. 


N Brunnenbaumeiſter 
Dt. Eylau. 
Musterstrümpfe und günstige Offerte an Wiederverkäufer 
gratis und franco. 


* 8 85 3 zu N 
Aktiengeselischaft Butzke 
Abtheilung für Gasglühlicht [2906] 


e eee 12 1 J. Ritterstrasse 12. 


= Pianinos . 
3 preisw. Franko Zusend 
aııch auf Probe. e Lag Pf 

en Gebrauchte zeitw. a. x 


anof.-Fabr.Casper,BerlinW., Lafer. f 


glalt und Maſchinen⸗ und Pflugbaufabrik 


D | 


6 Honmann 


nos 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
LTonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
Jr rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
, frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 


Ä OSTEROD ALLE NSTE I N 
Dampf- Dreschmaschinen 


Berlin SW.19, Jerusalemersir. 14 


Bee embfieblt 

nu | u Dreſchmaſchinen ER I 

abgepasste in allen Größen und neueſter Konſtruktion, mit halber und ganzer Reinigung, 5 

— Göpel ten Reinigungsmaſchinen, 

eee Hi idſdnaschen e benfchneidemajäinen, 
Sammet (Velen) Schrotmühlen —@ 


Kleider- Sammet (Velvet) ER 3 
n ee ee von vorzüglicher Leiſtungsfähigkeit, ſowie alle Arten von Agergeräthen, als: 


1 


er Ts 


Erpansins-Hochtruck-Lokomoben. 


Göpel-Dreschmaschinen 


mit Spiral - Trommel. 


versende zu Fabrikpreisen direct an 


e Men eee | MDLUNL-, Bibei- And Dierfihnnt-Dfläne, Beeitfüenndinen, 
Een et FT geilimafdinen, Engen nerſchiedeuten' Baues uud Größe. 


3. Ringelwalzen. 
1 ES 
la Aple wein 0 —— ae Zablung 831 5101 [ Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- 
„!!!.. ͤ——T:.:.... ˙ w ²˙ n—— drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit, 


Vorzüge der Spiral-Dreschtrommel: 


1893er u. 94er 


wie Beeren: und monffirende n 1 — 8 8 2 
Beine und verſendet Breistonvante a Continental pneum, a Bee” Ilusirirte Broschüre 2211 
gratis und franko [6292] — al Palent. Einlage mali i und Katalog über das 2 5 Dresch. Erben gr we und Er nuke, 


Die erite Weſtpreußiſche Obſt⸗, 
Beeren⸗, und Schaumwein⸗ Kellerei 


G. Leistikow, Neuhof 
per Neukirch, Kreis Elbing. 


[O. d. Gebauhr | 


Flügel- u. Pianino- „Fabrik Ki 


ee 1. 


= 


Köni ioyberger Maschinenfabrik Act, -Gesellsch, 


IV. in 9 i/Pr., Unterhaberberg 23-30 
empfiehlt fich zur 


Ausführung completter Mahl⸗ 
und Schneidemühlen- Anlagen, 
I Fowie zur Lieferung von 

; Müllerti⸗Maſchinen aller Art, 
Gügegattern u. 1. u. 


5 „ 1 J Qoromabilen, Eincplinder- und 
Monitor jr.) Sanyo. Masch, DanpieSefel aler Wet 
neueſter & Turbinen m für Sula . N 5 1 


vollkommenfer 


rr 


9 en 


4272] Vollständige 


Schneidemühlen- Einrichtungen 


e Walzengatter, Horizontalgatter 
Kreissägen, Pendelsägen 
etc. bauen als Specialität 


| Karl Roensch&Ce | 


aschinenfabrik u. Eisengiessere 
ALBKENSTEIN. 1 


x Bromberg 1880. — 
Bl empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
instrumente. Unerreicht in Stimm- | 
baltung und Dauerhalligkeit der Me- 
| chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
| Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 


Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Tilſtter Fett: 
u. Ma er⸗Käſe 


16293] owie 


Backſteine 


— 


Lal e 


Dt. Eylau Weſtpr. 
empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen und deutſchen Mühlenſteine, 
Gußſtahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzeuſteine, echt feidene 
Schweizer Gaze ꝛc. ꝛc. zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


per Neukirch, Kreis Elbing. mit doppelter Reinigung. 
Dr Alleinverkauf u durch 


ax [Dreuning e & Sohn, Inowrazlaw 


EN u » sehetiämiee, 


zen ers- Alt; dic n Elhliugs Amp 


Maler 1 Graudenz 
Fabrik für moderne Gypsstuckatur. 


or 44 ee Ben 


ed | 


te, 
ne 


Fünftes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der Geſellige. w 


25. Auguſt 1895. 


einen Kopf zwiſchen die Hände und küßte ihn wieder und 
leider —— bitterlichem Weinen. Dann od die ſich 
und zog den Kuaben in das Todtenzimmer. deu ging 
hinunter. 

„Sie können getroſt gehen“ ſagte er zu dem Wirthe, 
„das Kind bleibt hier“. Er ging wieder hinauf und wartete 
bis die alte Dame, das Kind mit einem Arm umſchlungen 
haltend, zu ihm kam. 3 

„Wir haben mit einander geſprochen und wir verſtehen 
uns“, ſagte ſie mit ernſtem Lächeln. „Gerhard hat an der 
Leiche ſeines Vaters gelobt, ein braver Mann zu werden 
und unſerem Namen Ehre zu machen. Es iſt ein harter 
Anfang für den armen Schelm; aber wer weiß, vielleicht 
wäre es für Andere auch beſſer geweſen, wenn man ihnen 
nicht ihre Wege geebnet hätte. Nicht war, Du bleibſt gern 
bei mir?“ Sie ſtrich dem Kleinen, der mit thränenfen hten 
Augen zu ihr aufſah, die Locken aus der Stirn und drückte 
einen Kuß darauf. „Wem Sie wollen, Loſſen“, fuhr ſie 
fort, „können Sie den Heren Weilen wiſſen laſſen, daß ich 
nun nichts dagegen habe, ihm den Grund und Boden für 
ſeine Fabrik abzutreten. Sie brauchen ſich nicht über mich 
luſtig zu machen, ich thäte es eben ſo gern, auch wenn das 
2. noch unverſehrt wäre. Denn ich habe ja jetzt das 
Kind!“ 


Um Mitternacht kam die alte Köchin zu ihrer Herrin 
herauf, die noch vollſtändig augekleidet war, und meldete 
ihr, daß der Sturm die Dachpfannen zu Dutzenden herunter⸗ 
ſchleuderte. > 

„Wäre es nur das“, ſagte die Frau Konſul, die am 
Feuſter ſtand. „Geh zu Bette, Kathrine, ich bleibe auf.“ 
Erſt gegen Tagesanbruch, als der Aufruhr draußen nachließ, 
ſchlummerte ſie in der Sophaecke ein; ſobald es aber hell 
geworden war, erwachte ſie, trat aus Fenſter und ſah 
hinaus. Was war mit ihren alten Bäumen vorgegangen? 

Sie ging haſtig hinunter und durch den Blumengarten, 
trat durch den Ausſchnitt in der Hecke und ſah auf eine 
grauenvolle Verwüſtung! Der Orkan hatte die älteſten 
Bäume entwurzelt, und im Sturz hatten ſie die jungen 
mit ſich fortgeriſſen. Auf dem Raſen lagen Stämme 
und Kronen mannshoch über einander, die Stelle, wo ihre 
Bank geſtanden hatte, war nicht mehr zu kennen. 

Eine Weile ſtand die alte Frau regungslos. Dann 
wandte ſie Kathrinen, die hinter ihr hergekommen war, ein 
ſtarres, blaſſes Geſicht zu. „Auch das iſt hin,“ ſagte fie, 
„auch das Letzte! Meine Zeit iſt um!“ 

Sie kehrte mit ſchwerem, müdem Schritte zum Hauſe 
zurück. Als ſie den Flur betrat, wurde draußen die Glocke 
gezogen. 

„Barmherziger Himmel!“ rief Kathrine. „Wer kann ſo 
früh kommen?“ 

„Mach auf,“ ſagte die Frau Konſul. Als die Thür ſich 
aufthat, kam ein Mann herein, vor dem Kathrine erſchrocken 
einen Schritt zurücktrat. Es war ein dürftig gekleideter 
gebückter, von Fieberfroſt durchſchüttelter Mann mit wirr 
in die Stirn häugendem grauen ger und tief eingeſunkenen 
Augen — aber die alte Frau erkannte ihn. 


„Gerhard!“ rief ſie mit einem markerſchütternden Schrek. 
„Schließ' die Thür wieder zu,“ ſprach ſie haſtig flüſternd 
zu Kathrinen und dann in demſelben Ton zu dem Mann: 
„Haſt Du es gewagt, zurückzukommen! Werden ſie Dich 
nicht hier aufſpüren?“ 

„Es würde ihnen wenig nützen und mir nicht ſchaden,“ 
ſagte der Ankömmling mit heiſerer Stimme und ſtützte ſich 
gegen die Wand. „Ich mache es nicht mehr lange. Ich 
weiß nicht, woher ich die Kraft nahm, herzukommen.“ 

Sie ſah ihn mit angſtvollen, weit offenen Augen an. 
„Komm,“ ſagte fie. „Und Du, Kathrine, geh zu Herrn 
Doktor Loſſen, ſage ihm, wer hier iſt, und bitte ihn, ſobald 
als möglich herzukommen!“ Dann ſtieg ſie, den Blick nicht 
von ihrem Sohne wendend, mit ihm die Treppe hinau. 
„Hier herein! Setze Dich!“ 

Sie ſank auf einen Stuhl; war es Körperſchwäche, war 
es ein Gefühl, das ihn überwältigte? Er ſchwankte, ſank 
vor ihr auf die Knie, und das eine Wort: „Mutter“ ſtam⸗ 
melnd, ließ er den Kopf in ihren Schooß fallen. Es erinnerte 
ſie ſo jammervoll, ſo kläglich an die längſtvergaugene Zeit, 
von der ſie geſtern geſprochen hatte, daß ſie ihr greiſes 
Haupt auf das des Sohnes niederbeugte und in heißes 
Schluchzen ausbrach. 

Aber nicht lange, jo hatte die wilfenzftarke Frau ihre 
Selbſtbeherrſchung wiedergefunden. Als Loſſen bald nach 
Kathrineus Rückkehr eintrat, hatte ſie mit Hilfe ihrer Dienerin 
den kranken Mann zu Bette gebracht. Er lag mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen da, warf den Kopf unruhig hin und her 
und murmelte unzuſammenhängende Worte. 

„Sehen Sie, Loſſen,“ ſagte die alte Dame mit einem 
tiefen Beben in der Stimme, „ſo liegt er da! Den letzten 
Reſt von Kraft und Beſinnung hat er zuſammengenommen, 
um zur Mutter zurückzukehren. — Sie brauchen mir nicht 
zu ſagen, daß keine Ausſicht auf Wiederherſtellung iſt,“ 
ſprach fie, als Loſſen die Unterſuchung des bewußtloſen 
Krauken beendet hatte. 

„Keine Ausſicht,“ ſprach der Arzt. „Es kann ſchwerlich 
mehr lange währen.“ 

Loſſen traf einige Anordnungen und ſetzte hinzu: „Ich 
komme natürlich im Lauf des Tages wieder. Er wird 
kaum mehr zum Bewußtſcin kommen. Laſſen Sie Kathrine 
bei ihm wachen.“ 

„Daraus wird nichts,“ unterbrach ſie ihn. Ich bleibe 
hier. Dieſe letzten Stunden gehören mir allein.“ 

Loſſen ging, und die alte Fran blieb neben ihrem todt⸗ 
kranken Sohne ſitzen. Den ganzen Tag lang horchte ſie auf 
ſeine fiebertollen Reden — es waren traurige, böſe Dinge, 
die ſie zu hören bekam. Gegen Abend wurde er ruhiger, 
er ſprach wenig mehr und lag zuletzt einem Todten ähnlich 
da. Mit einem Male richtete er ſich auf, ſah voller Augſt 
um ſich und ſtammelte: „Das Kind! Das Kind! — 
Mutter!“ Dann ſank er zurück und regte ſich nicht mehr. 
Er war geſtorben. 

Sie verſchloß die Thür. Stundenlang ſaß ſie neben 
dem Lager, die kalte Hand ihres Kindes in der ihren 
haltend. Der Arzt kam ſpäter noch einmal, die Köchin 
ſagte ihm, die Frau Konſul wäre noch immer da drinnen 
und wollte nichts hören. 

„Aber das kann nicht ſo fortgehen“, ſprach Loſſen. 
„Sie richtet ſich zu Grunde. Was fangen wir an?“ 

„Herr Doktor“, ſagte das eintretende Stubenmädchen, 
zunten iſt der Wirth aus dem Eſchenkrug mit einem Knaben. 
Er läßt ſich nicht abweiſen.“ 

Loſſen ging hinunter. „Herr Doktor“, ſagte der Mann, 
„gejtern Abend iſt bei mir ein ſchwerkranker Mann mit 
dieſem Knaben eingekehrt; der Vater iſt heute in aller 
Frühe ausgegangen und nicht wiedergekommen. Ich habe 
nach langem Nachforſchen herausgebracht, daß der Vater 
hier iſt und auch wohl hierher gehört. Nun möchte ich 
wiſſen, was aus dem Kinde werden ſoll.“ 

„Was aus dem Kinde werden ſoll!“ wiederholte Loſſen, 
als käme ihm — 8 eine Eingebung. „Warten Sie.“ 
Er nahm den Knaben bei der Hand, ging zu dem Zimmer, 
wo der Todte lag, pochte an und rief: „Frau Konſul!“ 
Keine Autwort. 

„Frau Konſul! Ich komme Sie zu fragen, was aus 
Gerhard Wiborns Sohn werden ſoll!“ 

ie Thür öffnete ſich, die alte Frau trat heraus. Sie 
ſah vor ſich das Ebenbild ihres kleinen Gerhards, ſeine 
Locken, ſeine Kinderaugen, die ängſtlich fragend zu ihr auf⸗ 
blickten, und fie fiel vor dem Kinde auf die Knie, preßte 


Ein alter Garten. 
Novelle von A. Fromm. Nachdr. verb. 


„Haben Sie ſonſt noch etwas zu bemerken, Herr 
Mezler?“ 

55h kann nur nochmals bitten, Frau Konſul“, ſagte 
der kleine Herr. „Sie möchten ſich vergegenwärtigen, von 
wie ungemeiner Wichtigkeit die Erlangung jenes Theiles 
Ihres Gartens für meinen Freund Weilen iſt, daß durch 
Ihre Weigerung die Erweiterung feiner Fabrik zur Unmög⸗ 
lichkeit wird —“ 2 , 

„Mich kümmert weder die Erweiterun ſeiner, noch 
irgend eine andern Fabrik. Von meinem arten iſt mir 
nicht der kleinſte Theil verkäuflich. Sagen Sie das Ihrem 
Freunde. Ich habe die Ehre.“ Herr Mehler verabſchiedete 
ſich und ging. Auf der Treppe begegnete ihm ein weiß⸗ 
köpfiger Herr, der eben heraufkam. 

„Nun?“ fragte dieſer. 

„Abgeblitzt, Doktor“, war die Antwort. „Ich habe es 
jetzt zum letzten Male verſucht.“ 

Jh hätte es mir eigentlich denken können“, ſagte der 
a nachdenklich, grüßte und trat in das Zimmer der Frau 

onſul. 

Die alte Dame, eine ſtattliche Erſcheinung trotz ihrer 
fiebsig Jahre ſtand noch mitten im Zimmer. „Sie ſind 

in unglücklichen Bittſteller begegnet, Loſſen?“ lachte ſie. 

„Ja wohl“, antwortete der Arzt, „und, die Wahrheit 
du geſtehen, ich begreife Sie nicht recht, liebe Freundin.“ 

„Um's Himmels willen!“ rief ſie ungeduldig. „Kommen 
Sie mir auch damit? Ihnen kann doch Weilens Fabrik 
ganz gleichgültig ſein.“ 

„Es iſt mir nicht gleichgültig“, ſprach der Arzt und ſetzte 
ſich, „wenn die Leute ſagen, die Frau Konſul Wiborn habe 
die Erweiterung einer Fabrik, die Hunderten von Arbeitern 
ihr Brod giebt, aus bloßem Cigenſinn verhindert. Ihnen 
bleibt immer noch der Blumengarten; die Baumanlagen 
werden von Ihnen faſt nie beſucht. 

Die alte Dame ſah ihn groß an. „Ich verſtehe Sie 
nicht, Loſſen“, fagte fie. „Sie müßten wiſſen, wie ich mein 
Eigenthum Stück für Stück aus den Händen gegeben habe, 
um die Ehre des Namens Wiborn zu retten; Sie müßten 
wiſſen, daß mir außer dieſem Hauſe und dieſem Garten 
nichts geblieben iſt, und Sie reden jenem Menſchen das 
Wort.“ 


Sprechſaal. 

m Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leferfreife Aufnahme, ſelbſt wenn dle 
Neben lte darin Nee Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 

ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Hilfe für die Landwirthe. 


Dleſer Ruf iſt ſchon oft erklungen, aber nur ſelten haben 
wir Vorſchläge gehört, die Erfolg verhießen. Manche waren 
einfach unausführbar, andere litten daran, daß allein an die 
landwirthſchaftlichen Intereſſen gedacht war ohne Berückſichtigung 
der übrigen Erwerbszweige. Wenn die Landwirthſchaft auch 
das wichtigſte Gewerbe iſt, wenn ſie bei der jetzigen Nothlage 
auch beſondere Berückſichtigung verdient, vergeſſen werden 
dürfen die übrigen Gewerbe, deren Juhaber doch mit zum 
Staate gehören, nicht. . Se 

Wenn ich mit einem Vorſchlage an die Oeffentlichkeit trete, 
ſo geſchieht es in der Meinung, daß er ſowohl ausführbar, als 
Ruß für andere als landwirthſchaftliche Intereſſen unſchädlich 
iſt, aber geeignet erſcheint, einem Uebelſtande, unter dem die 
Landwirthe leiden, abzuhelfen. 8 

Gleich nach der Ernte wird gedroſchen, ſovſel die Kräfte 
ſchaffen können, was durch die zahlreichen Dampfmaſchinen er⸗ 
leichtert wird. Die meiſten Landwirthe brauchen in dieſer 
Zeit Geld, da ſeit lange die Einnahmequellen verſiegt ſind. Die 
Folge iſt ein Maſſenangebot, die weitere Folge ein Druck auf 
die Preiſe. Dieſem Uebelſtande könnte abgeholfen werden, wenn 
der Landwirth das Getreide auf ſeinem Speicher liegen 
laſſen und beleihen könnte. Und hierzu ſcheint die 
Reichsbank die richtige Stelle, an die der Landwirth ſich wenden 
könnte. Eine Lombardirung von Getreide wäre ohne Zweifel 
ausführbar, wenn große Speicherräume zur Verfügung ſtänden, 
in welche das Getreide eingeliefert werden könnte. Das iſt nicht 
der Fall, und wohl Niemand würde die Errichtung derartiger 
großer Gebäude vorſchlagen, die in einem großen Theile des 
Jahres leer ſtehen würden. Es fragt ſich, ob die Lombardirung 
in dem eigenen Speicher des Beſitzers ausführbar erſcheint 
und ich glaube dieſe Frage bejahen zu dürfen. 

Ohne übertriebener Optimiſt zu ſein, glaube ich behaupten 
zu dürfen, daß Ehrlichkeit unter den Landwirthen die Regel, 
das Gegentheil die ſeltene Ausnahme iſt. Wer ein Quantum ge⸗ 
droſchenen Getreides anmeldet, könnte durch das Zeugniß zweier 
zuverläſſiger Männer, darunter etwa Amtsvorſteher oder Ge⸗ 
meindevorſteher, dies betreffs der Menge und der Qualität 
nachweiſen. Hat er belſpielsweiſe 10 Tonnen Getreide liegen, fo 
könnte ihm durch die Reichsbank ein Darlehn in Höhe von 80 Prozent 
des Werthes gegeben werden mit der Verpflichtung, ſofort nach dem 
Verkauf des Getreides das Darlehn zurückzuzahlen; ich glaube, daß 
das Vertrauen, das dem Darlehusempfänger hierdurch entgegen⸗ 
gebracht wird, nicht getäuſcht werden würde. Wer es dennoch dera 
wollte, würde ja ſofort als Betrüger gebrandmarkt werden, 
ſofort jeden Kredit verlieren. Solcher Gefahr wird ſich 
Niemand ausſetzen wollen, falls er auch nicht durch ſein Ehr⸗ 
gefühl an dieſer Handlung verhindert werden ſollte. Außerdem 
gat ja der Staat an den Steuerbeamten Kräfte, welche von 
geit zu Zeit kontrolliren könnten, ob die lombardirten Getreide- 
beſtände noch vorhanden ſind. Ein Steuer⸗Verſchluß würde ſich 
nicht empfehlen, einmal, weil nur ſelten, ausreichend Räume 
dazu vorhanden ſein dürften, ferner, weil dem Beſitzer zum 
Bearbeiten des Getreides, bei Feuer jc, das Vetreten des 
Speichers nicht verwehrt werden darf. 

Was nun den erwarteten Vortheil betrifft, fo iſt zu⸗ 
zugeben, daß in manchen Jahren der Getreidepreis in den erſten 
Wochen nach der Ernte höher geweſen iſt, als ſpäter, doch läßt 
ſich dies keineswegs als Regel anſehen, die ſtets Geltung haben 
wird. Dann aber iſt häufig in der zweiten Hälfte des November 
ein Sinken der Preiſe bemerkt worden, das bis in den Januar 
anhält. Dieſe Preisſchwankungen, ſoweit ſie aus lokalen Be⸗ 
dingungen niet gal werden nicht ſehr bedeutend ſein, aber 
ſie fallen in vielen Fällen ins Gewicht. So ſind häufig in dieſer 
Zeit die Mühlen durch Angebote beſtürmt, ſodaß ſie zu einem 
Preisdruck veranlaßt werden. Das trifft vorzüglich die Beſitzer 
kleiner Wirthſchaften, die nicht ganze Wagenladungen zu füllen 
im Stande und deshalb auf den Lokalabſatz angewieſen ſind. 

Dann würde die Sache große Bedeutung haben für den 
Abſatz von Saatgetreide. Wer im Winter Hafer gedroſchen hat, 
iſt nicht immer in der Lage, bis zum Frühjahr auf den Erlös 
warten zu können, ſondern muß den Hafer zu Futterzwecken 
verkaufen, während er im Frühjahr für Saatwaare einen erheblich 
höhe ren Preis erzielen könnte. Zu dieſen Vortheilen kommt der 
weitere, daß die Landwirthe nur den billigen Lombard⸗Zinsfuß 
zu zahlen hätten. 

„Wird die Reichsbank ſich zu dieſem Geſchäfte bewegen laſſen? 
Leicht gewiß nicht! Alle dieſe Inſtitute ſind an ängſtliches Vor⸗ 
gehen gewöhnt. Es käme darauf an, daß von geeigneter Seite, 
am beſten vielleicht ſeitens der landw. Zentralvereine auf 
ſie eingewirkt und ihr glaubhaft gemacht würde, daß Verluſte 
gang außerordentlich unwahrſcheinlich ſind. In dem Dokumente, 
n dem ſich die Darlehnsnehmer verpflichten, gleich nach dem 
Verkauf des beliehenen Getreides die Schuld abzutragen, könnte 
der Reichsbank das Recht eingeräumt werden, falls obige Ver⸗ 
pitichtung nicht erfüllt iſt, ſofort im Zwangsvollſtreckungsverfahren 
en Betrag einzuziehen. Die Gewährung des Darlehns könnte 
nicht blos mit Rückſicht auf das laut Beſcheinigung vorhandene 
Getreide geſchehen, ſondern auch nach dem Werthe des Inventariums 
bemeſſen werden, ſodaß Letzteres immer eine Sicherheit mit 
bietet. Vielleicht laſſen ſich noch andere Sicherheitsmaßregeln 
ga durch welche die Darlehne geſichert werden. Ich bitte 
ie geneigten Leſer, obigen Vorſchlag zu erwägen und mit zur 
Durchführung deſſelben zu helfen, Y. un⸗Gruppe, 


Sie ſtaud auf und ſah zum Fenſter hinaus. „Es iſt 
unfreundlich draußen, ich glaube, es wird bald regnen; aber 
kommen Ste herunter. Vielleicht werden Sie an Ort und 
Stelle mich beſſer verſtehen.“ 

Sie ging ihm vorau die Treppe hinunter, durchſchritt 
den geräumigen Flur und den breiten Weg des Blumen⸗ 

artens. Durch einen Ausſchnitt in der Buchenhecke traten 

de in die Baumanlage. Hier umfing ſie tiefe Dämmerung; 
an den Wegen und auf dem Raſen erhoben ſich mächtige 
alte Bäume, deren Kronen ſich berührten. Langſam und 
wortlos ſchritt die alte Dame zu einer Bank, ſetzte ſich und 
winkte dem Arzte, neben ihr Platz zu nehmen. 
Können Sie ſich erinnern, Loſſen“, fragte fie nach einer 
Weile, „wann Sie zum erſten Male unter dieſen Bäumen 
waren?“ 

Der alte Herr ſchüttelte den Kopf. „Nicht gut möglich, 
Frau Konful. Ich bin ja ſchon als ganz kleiner Knabe 
hier ein⸗ und ausgegangen.“ 

„Richtig“, beſtätigte ſie. „Meinen Eltern gehörte dieſes 
Grundſtück. Hier bin ich geboren und aufgewachſen, und als ich 
he bin ich in dieſem Haufe, in dieſem Garten 
geblieben. Man 75 damals genug darüber geredet, daß 
die wilde, Do! hige Johanne Wiborn den fteifen, trocknen 
Vetter nahm. Daß das Wohl und Wehe meiner Eltern 
von dieſer Heirath abhing, das wußte Niemand, und Niemand 
hat geahnt, wie ſchwer ich daran zu tragen hatte, ich ganz 
allein! Wir ſind alte Leute, Loſſen, und ich kaun jetzt wohl 
davon ſprechen, wieviel Herzweh dieſe Ehe uns Beiden be⸗ 
reitet hat, alter Freund! Aber Eins hat mein Mann ge⸗ 
than, was ich ihm mein . danken muß: er hat den 
alten Namen hoch und rein gehalten und zu größerem An⸗ 
jeben gebracht, als er je zuvor beſaß. Es war ein Unglück, 
aß er jo früh ftarb und keine andern Träger des Namens 
Wiborn zurückblieben als ich und — mein Sohn.“ 

Sie ging ein paar Schritte hin und her, dann kam ſie 
2 5 der erſchrocken aufgeſehen in De hatte 
elbſt zu ihm lange nicht von ihrem Sohne geſprochen. 

„Er war Ihr Liebling, Loſſen“, fuhr ſie fort, „ſelbſt 
dann nech als er Schmach und Schande über ſich und mich 
gebracht hatte und heimlich entfliehen mußte, um einer ent⸗ 
ehrenden Strafe zu entgehen. Ich weiß nicht, wo er ge⸗ 
blieben iſt, ich weiß nicht ob er noch lebt, er iſt mir ge⸗ 
Be jeit er zum Verbrecher wurde. Ich bin eine harte 

rau, nicht wahr? Er war Ihr Liebliug; aber Loſſen, 
er war mein Abgott, ſo war es. Hier, auf dieſer Bank, 
habe ich geſeſſen, unter dieſen Bäumen hat er geſpielt und 
it, oh, tauſendmal! zu mir herangeſprungen, hat 
ch in meinen Schooß geworfen und mit ſeinen ſtrahlenden 
ugen zu mir aufgeſehen, und ich habe feinen Lockenkopf 

zwiſchen die Hände genommen und geküßt. Er war einmal 
ein gutes unſchuldiges Kind, das ſeine Mutter lieb hatte, und 
hier allein iſt die Stelle, wo das alles wirklich und wahr 
geweſen iſt. Hier habe ich einen lieben Sohn gehabt. Und 
um deſſen willen, was wir Beide, mein erhard und ich, 
einſt waren und niemals mehr ſein können, will ich nicht 
einen Fuß breit, nicht einen Baum von dieſem Garten 
hergeben. Niemals.“ 

Sie ſaßen eine Weile ſtumm nebeneinander, der Wind 
fuhr in agen Stößen durch die Baumkronen. 

Es fängt an zu regnen“, fagte die Frau Konſul und 
Rand auf. „Wir bekommen böjes Wetter. Wenn jener 
Herr Weilen ſelbſt oder durch ſeinen Freund Mezler Sie 
etwa in jener Angelegenheit befragt, ſo ſagen Sie, Sie 
wüßten nur den einen Troſt für ihn, daß die alte Wiborn 
nicht ewig leben wird.“ 

Loſſen ging. 

Das böſe Wetter trat wirklich ein. Klatſchend ſchlugen 
ſlurmgepeitſchte Regentropfen gegen Mauern und Fenſter, 
und immer mehr wuchs das Toben des Unwetters. Als 
8 Be hereinbrach, war der Sturm zum Orkan ge⸗ 

orden. 


Ein Wohnbans Hebſt Banfielle 


„verk., daſ. eine Wohnung zu verm. 
Eufcherdamm la a. Getreidem. 6449 


Ein tüchtiger Schmied, welcher 
die Hufbeſchlagſchule durch⸗ 
gemacht hat, kaun ſich zur Pach⸗ | 
tung der hieſigen 


Gtmeindeſchmiede 


welche am 11. November 1895 

frei wird, melden bei 16390] 

Gemeindevorſteher Goertz, = 
Kokotzko, Kr. Culm. Snie 

16653] Krankheithalber bin ich Willens 

mein Grundſtück | 


Thorn, Brombergeſtr. 86, worin ein Brie 
gutgeh. Geſchäft (Materialgeſchäft und 


Hauſe iſt e. Kolonialw.⸗Geſ 

wirthſchaft unt. ſehr günſtigen Be⸗ 

„ er 1. Oktob. zu vermiethen. 
Bandlow, Schneidemühl. 


Ein gutgehendes Kolonialwaar.⸗ 


[6649] In m. in SEE neu erb. 
ſti 


3 kernfette Firſen 2 Hengſt. 


Sämereien und 
Futterartikel. 


urehjchnittsgetwicht 1200 Pfd., find ver⸗ e älteren bewährten Deckheugſt 
käuflich i Warmblüter) für mäßig. Preis. Pfer 
16314¼i Annaberg bei Melno. I darf keine erblichen Fehler haben und u. Schaukgeſchäft, dicht am Markt, 

Verkäufli jprungs gl nur 2—3 Jahre 10 Stuten decken. mit Ausſpannung, mit gut einge. 
fähige Original⸗Holländ. Der Hengſt kommt in gut. Stall, auch] führter Bierſtube, in eine Kreis⸗ 
verpflichtet ſich Käufer, das Pferd nicht ſtadt, iſt ander. Unternehmg. halb. 
au veräußern. Offerten briefl. unt. Nr. billig zu verkaufen bei einer An⸗ 
411 an die Exped. des Gejell. erbeten. zahlung von 9000 Mark. Meldung. 


2 werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6556 
Eine Dogge 


durch die Expedition des Geſelligen in 
Ulmer oder däniſche kauft [6424] 


Bestehorn's 


dickährigen Saatroggen 


1. Dual: iebr a} — u. 2 zullen 
ni euend, verkau om. Bremin 

bei Snionno pr. Tonne 120 Mar frei] [tere Mmiterbamer daiie, von 230 
Babuboj Suianno (in Käufers Rau Dom. Prenz lawitz b. Gr. Leiftenan. 


gegen Nachnahme. , Graudenz erbeten. 
3 diesjährige Fohlen Juſtus Wallis, Thorn. 


Für einen ſtrebſamen früheren Land⸗ 
Zur Saat empfiehlt 16417] Suche durchaus firmen 


wirth findet ſich ſehr günſtige Gelegen⸗ 
Johanni-Noggen |" Milchkühe Hühnerhund 


beit mit einem Kapital von 3—4000 ME. 
ein gutes kaufm. Geſchäft 
7 ME br. Bir f Vorführung und Probezeit Bedingung, 
E p z Wei en a e alde p. Burloschne. C. Kurtius, Nader bei Gzerwinst 
3 egenbrecht. 16034] 1, 2 neudeutſche kurzh. 


welches Vorkeuntniſſe nicht erfordert 
— ſichere Brodſtelle — ſofort zu über 
R 
a8 Mk. pr. Str. 1 Welpen 
Maiorate » Berwalte. Neubbriäien. 1 Bulle, 8 Kühe, 4 Monate alt, braun, ſchöne Figuren, 


nehmen. Meld. werd. briefl. unter Nr. 
6301 durch die Exved. des Geſell. erb. 


Kolonialwaaren⸗Handlung 


(in einer Reg.⸗Stadt), verbd. mit guter 


ielke. a 1 9 5 } 

m nn —— Ir = Pie ſind à 30 Mk. abzugeben. 5 = Schankwirtſch.) betr, zu verkauf. ev. zu — 
16419] Zur Saat offerire 400 Zentner gemaſtet, und 10 Stück 2 jähriges Hermanns rühe b. Wrobt Weſtpr. 8 eue rent verpacht. ande an Add Thorn, 

krieurten 0 weisen Jungvieh = | bei ein. Anzahl. p. 20000 ME. pr. fogl. | — Lo mbergerjtr. 88. * 

d zu verkaufen. Offert. werd. briefl. mit! Ein, im Kreiſe Wirſitz, unmittelbar —— 

Aufſchr. Nr. 6256 durch die Exped. des | an der Eiſenbahn, ſchön gelegenes | 


2 Geschäfts- und Grund- 
bolländer Raſſe, darunter 6 Stiere, 2 


160 Mark per Tonne. 
lemming, Kl. Malſen b. Rukoſchin. 


Schlanſtädter 


Saat⸗Roggen 


Eeſelligen in Grandenz erbeten. (Ver⸗ 
mittelung ausgeſchloſſen) 


Geſchäſts⸗Herkauf. 


ſtehen zum Verkauf in Dom. Leyßen, 
Bahn⸗ und Poſtſt. Hermsdorf, Kreis 
Allenſtein. [6400] 


Pachtungen 


Rittergut f 


Konditorei ſofort Ey very. reſp. zu ca. 905 Heft. groß, wobei ca. 380 Heft. für 7 


verkaufen. Meld. werd. briefl. unt. Nr. N = Acke 350 Heft. ertransrei ; 
- a 7 ; Ein altes, gutgehendes Geſchäft der er, ca. 350 Hekt ertrags reiche Wieſen, von 
Zo. 130 ME. verfauft Scbngut Moty 6539 durch die Exped. des Wejell. erb. Kolonial, Eiſenwaaren⸗ und Ban- en der Bahn und Rete gelegen, 75 Hekk, 
lee bei Schneidembl. 183051 Veabſichtige meine f materlalten- Branche, in einer kleinen. Pole a 1 —.— ce 
6210] Dominium Oſſowken per Konditorei und Wiener an KA 4 200000 Wk andenem großen Kieslager, iſt preis⸗ j bon | 
ottſchalk verkauft iſt mit den ſehr gut erhaltenen Ge- werth, mit nicht zu hoher Anzahlung am e 


und vollem Juventar und Ernte, bei 
einer feſten Hypothek ſofort oder ſpäter 
zu verkaufen. Etwaige Reflektanten 
werden erſucht Offert. briefl. m. Aufſchr. — 
Nr. 5397 an d. Exped. d. Gejell. einzu. 


Todesfalls halber 


bäuden für den billigen aber ſeſten 
Preis von Mk. 60000 zu verkaufen. 
Anzahlung 30000 Mk., der Reſt auf 
mindeſtens 10 Jahre unkündbar. Nur 
Selbſtkäuſer belieben ihre Meldung. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5876 durch d. 


Caſè 


zur Saat à 6 Mark per 50 Kilogramm. ſeit 30 Jahre beſtehend, in einer Gar⸗ 
niſonſtadt von 10000 Einwohnern, ohne 


Schwed. Standenroggen Konkurrenz, gutes Weihnachts⸗Geſchäft, 


s M beſte Geſchäftslage der Stadt, von ſofort 
130 Pfd holl. empfiehlt zur Saat am ou 2 * zu verkaufen, am liebſten mit Grund⸗ 
ſtück. Geff. Offerten werden umgehend 


Johannisroggen 


jW ͤ 3 ee 88 bet Gegen 0 2 

* N eile v. Elbing, 82 Def. gr. Beſitzung 5 
15446] Max Scherf. brieflich mit Nuſſchrift Nr. 6114 durch Lärherti⸗Grundſtich Alpe rer rend dan gleich unter un 55 
Bedingungen. Gebäude neu, volle Ernte, 5 


worin ſeit 11 Jahre die Färberei mit 
gut. Erfolg betrieben wird, am Fluße 
gelegen, in einer Stadt v. über 20000 
Einwoh. iſt zu verkauf. Ansk. ertheilt 
[5170| Otto Sellin, Allenftein. 
[6446] Mein Grundſtüs in Lauten⸗ 
burg, ſeit 40 Jahren Materialgeſchäft 
u. Schank, in guter Lage, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet, iſt vom 1. Oktober zu 
verpachten oder du verkaufen. 

J. Karaszewka, Mocker b. Thorn. 


reichl. todtes und lebendes Inventar. nach 
Milchl. i. d. Nähe. Grundſteuerreinertrag 2 
3182 Mk. Aufr. direkt an IB: 
158121 Ww. Fr. J. Floerke. an, 

Jahr 


Mehrere ländliche Frundgache Fand 


mit u. ohne Land zu verkaufen [6427] der;! 
H. Aſcher, Agent, Culm, Markt 6. Schr 


18555) Bujer Ent öffen 
400 Mrg., faſt durchweg rothkleefähig, ter 


Ennbor-Hongen | Stammbeerde 


1 
Werino⸗lel a Culm a. W. 
cg 20 Sabre ee. e Miederhof“ Soldan Opr. 2. fu 8er. e 
erfe „Markt⸗ u. * 
und hohen Ertrag bei laugem rh Der Eunc! oldane M. Ede, u. zwe ‚Hoitgeh. Geſchäften 
r nen. 
eine größere Anzabl ae zu m. Konfitnrenhandfung (ohne Kon⸗ 


N a 2 in] Preiſen von 75 Mark aufwärts, bat 5 2 ff. Wur . 5 
Albı eci t, Snzemin begonnen. Zuchtprinzip: tiefe, edle ee Ra 


bei Br. Stargard, Kammwolle auf großem, gut gebauten, . i i i 1 „ ick auf dem ſeit Gebäude, ſchönes > b t. 
Ferner verkäuflich: Schlanſtedter | fleiſchreichen Körper, Felbrelfe, leichte en F Mein Grundſtück, viaken Jahren Nr eb b St.? 
Roggen, Epp- Weizen, Square head⸗ Ernährung. 16317] In der günſtig. in ſebr rentablen Getreide ⸗Geſchäft be- b. 15000 Uinzablg. d unſ Beauftragten 
pen lud Kreis l. B. F k tei Für Bäcker! Lage Schneide- trieben wird, will ich bei geringer gilde Gterfommihar Carl Tempel in Flatow. gel 
Proben und Preis auf Wunſch. 5 Tankenstein. Gre eine Ba : zahlung verkaufen. Offerten erbitte| 2850 Guta-Werpadtung oder Ver⸗ und 
r mühl's iſt eine Zäckerei zu verpachten. unter No. 12 poſtlagernd Jablo⸗ rauf“ l ztung oder Ver 
T 8 t krankhei tvi 
2 8 Tüchtigen Bäckern, die eine ſichere nowo Weftpr 16442] auf, krankheitshalb. Lage 3 Kilom. v. ö 
Eriltenz w., iſt biermit d. b. Gel. gebot f an ar 0 Marienburg, Mittelboden, 180 Hektar, Ma 
f ER Ehendajelbit üit ein Laden neee | 6428] eg 40 u 500 lg. (1700 | Mitchverkauf nach der Stadt, Korbweid.- den 
. ne Wohnung für jedes andere Geſchäft erg., 5 er Off. an Gleuwitz, Gutsbeſ., geh 
fi 1 5 An: a paſſ., namentl. f. Fleiſcher, zu pachten. ſow. auch mehr. klein. Beſitzungen dt Willenberg bei Marienburg Wyr. Ari 
leſige, englische oluiſche 8 14 Anf an Jo h. Wloszezuns ki, Schneide- ich zu verk. od zu vertauſch. auf ftädt. 5 
’ ) 6— Job 303 . a u. Markt 6 9 Ew 
kuchen, Leinkuchen, Palmkuchen⸗ EEE mühl, Wafieritr. 2 zu richt. 16347] | Water Ygent d ee Eulm, Markt 6, dentengut 75 
’ ’ D 2 In einer größeren Garniſonſtadt | act kſſion 20 Hektar, mit Scheune und Wohnhaus, Zei 
mehl, Erdnußmehl, Baumwoll⸗ Wichor Nur bei 9 5 50 f te eg un peTegene, us * — enn Be te Sri 
7 f Jahren im beſten Betriebe ſtehende Wegen Krankheit des jetzigen Pächters . ' 2 ente r : 
fantmehl, Weizen⸗ u. Boggenkleie Bahnhof Kornatowo, Bäckerei it sine Domaine in Behpreuben it BE de A abs Mö 
1 i i E. N E. 0 — N 
offerivt u und inn f ! = Diejelbe Tiegt a km von der Oftbahn, Kesclerzyn bei Lobſens. 159261 Fri 
eee / | Ds Mamelfi gu 
und vorgerii s wegen; „vorbande röße 43 züg⸗ 
Emil Salomon, D AnzıE. j : kaufen. Meld. werden briefl. unter Nr. us a e Vorzüg Die 1 ellir ul Ew. 
F 0 / ¼— | Bur iebernabine fund ca. 90000 Mt ; 
16380] Aftlim. Gr. Sakrauer 7] Mei rforderlich. meines Grundſtücks in Lautenbur 
7 4 am 26. Auguſt er., n "= 2 npfink yet. Offerten werden brieflich mit findet weiter ſtatt, und können Nic D 
inter ron en Mittags 1 Uhr, Grundſtü Aufſchriſt Nr. 6490 durch die Expedition Käufer täglich melden. 6074] ſchrei 
Saat 1 mit!] durch Auktion ſtakt. Bäckerei, Gaſt⸗ und Landwirthſchaft, des Geſelligen in Graudenz erbeten. Kabitz. Gutsbeſitzer. 
über 20 Jahre ohne Saaten m Ein großer Theil der Böcke iſt un⸗ beabsichtige ich ſofort unter günftig. Be r „ I Wegen vorgerlisktem Alter bin ich ER 
en uit dera, erg, Bee bel rechtzeitiger Anmeld ding 0 zu N ſtein dp | a Willens, meine an 
angeb.,mit lang. Stroh u. fang. Aehren, F Bahn f gor — ger Anmeldung! — A. Grimm, Hammerſteln Bor. | | et N 1 . SBeſitung m 15 Fre 
offer. pro Ztur. 7 Mk. frei m. Bahnhof.] auf Bahnhof Kornatowo. [6444] Meine in beſtem Gange befind- in d. Prop. Vojen geleg., beit. in 1 h 
Dom. Gr. Sakrau b. Gr. Koslau Oſtpr. V. Loga. liche Gaſtwirthſchaft, genannt Morg. gt: Ackerland. 12 Mg. Wald, 
— —— a = er } ' R ne 3 Elſen, Birken u. Kiefern, 6 Mg. gute Tru 
i u verſchiedener Größe, in der Lichn Flußwieſ 10 tand geueſt hä 
162191 150 Stück engl. Scl ützenhaus I . x 21 1 2jchn. Flußwieſen gut. Biebftand, neueite n 
Zur Saat 2% mit gr. Saul Bae u. Neſtaurations- Nähe großer Zuckerfabriken in] Neschen u. Bicteracräthe, Je. od. au = 
offerice ich 15857] Lämm er |; ’ m 5 ſpät. z. verkaufen b 12000 ME. Anzahl. Gne 
« 1 zimmern, neu u. maſſiv, große Garten⸗ gyn 8 1 Kult Br 2 
N uterwei en anlagen, Bühne, vollitänd. Inventarium, Weſtpreußen, in ho her Kultur, Es wird hierm. 2 a Bi nun 
| } 7 Monate alt, zur Maft | Schießballe, Schießſtand 175 m lang, 3 ſind fanfen. Zu erfragen Kaufgelegeng. geb. Preis bei Anfi The 
auch für mittelſtarken Boden lohnend: En geeignet, jteben zum Ber- | org. Acker, 1 Kılom. von der Kreis⸗ ſin nen 8 ge kundgegeb. a 2 v. d. gr 2 die 
1000 Kilo zu 150,00 Mark, : — Bau im Döblan Dfipr. tabt Oitero 8 e brieflich mit Anſſchriſt Nr. 6072 . er Delete Seen 3 r. erte 
i 3 2 . Tal l. . 242 30 d. D. . D. 4 N 
l N i N 200 Lämmer ir zahlung big Käufer wollen ſic durch die Expedition des Ge⸗ Eine Badeauſtalt en 
Nonnen, roblleier Ahfanllusıun won zatmeunnpost] uhr BR, |feigen in Grauen, | 95 
1000 Kilo zu 130,00 Mark, 5 5 — . ̃ Wegen Topetatt ii ein Tebr gest, er, m Ten Seb öke ate tünı 
244% 4 Deren Ace 4 fette Schweine | ET ue | Bor BIER SER Für Färber! „ de 0 
» . . T r günſt. Beding. Org., . 8 13 a « a 
Oltmann. vertäuflic. [64081 an ee Ra rasgew ska. Ernte, todt. u I. F Sten 5 Für Färber! mitt. in der Stabt ihre 
15924] Dom. Glogowiec bei Amſee] Mühle Mendritz ei Gr. Leiſtenau. Durch den plöglichen Todesfall S abe dien Zuhrz 3 n i jo 0 
Don-, Brobfleier-, Epp-umd elle Shwelne |" nn m The ha hen SERe Bkren Küce anna Twins je 
2 2 2 m., Bahn 2 Km., f. d. . . eſitz. weg. ers aufgegeb, jo wür ö 
2 4 A 12500 Mek. bald. zu übern. Es ſtehen ein Färber ſicher Exiſtenz find. Nad. Ew 
3 kauft Dom. Hans⸗ k. Bankgelder 4½¼ Yo. Näh. d. i Wlos ski, Schneide D 
Koſtromer Weizen, W Hötel 5400 ME. Bantgelder Kaö. Mäb- B.|bei Job Wioszcaunsti, Gümeibe 
8 9 5 Abramowski, Heinrichsau | münl. 163481 9 
Trinmph⸗, Probſteier und! Meiner Eber b. Sulencin (Boten). a ‚& 
Schlauſtädter Roggen Meißner Eber welches 29 Jahre befibe, unter günstigen 102511 In Adlig Waldau mine gute N — 5 
8 8 und Sau⸗Ferkel Bedingungen zu verkaufen. 3 Kreis Culm, 4 km vom Bahnhof] eld. werd. brleſt m. d. Aufſchr. Nr geſtrer 
S ähine Eber. jan: Zu vertäuftih , 145971 zich bedacht, Ned werden brief. und Gedienſtag“ den 6127 d. d. Exued. d. Geieltinen erb. Aalen: 
prungfähig el, Kugpbnge dt bei Gulmfee. Nr 5359 durch die Exped. des Geſel erb. Dienſtag, den 27. Auguſt Gaſtwirthſchaft. Spekt 
Eberferkel, fragende Säue, Eine oini de 2 Dane alien if ein ee . auf dem Ontsboſe ein 2 Suche für mein. Sedn, n an darauf 
4 ir in äufli ä ftarn aaa . ; 7 hübiche Erſchein. e. Gaſtwirthſchaft au eines 
Läuferſäne U. Ferkelſäue käuflich zu haben. Näh. Dampftaruſſel. rovinzialſtadt, 50000 Einw. u. bedeut. - RE, ade in Gtaudenger, Sborner, ine 
der großen, weißen Vorkſhire ⸗Raſſe, 46200) Verkaufe meine | Garnijon, i Ihönft, S een. Tl III 1 El III Euimer, Schwetzer, Brieſener od. Straß» Farije 
zur Zucht. braune Vorſteghündin, | bel, — internen s burger Kreiſe, zu kaufen eventl. einzu⸗ ſehen. 
im 2. ſammenh. Reſtaurationszim., eleg. Einr., g 5 ir 
o One, Te | pt. Pouch, Ja, wong, Knete | ga, ware In each, De fe | nz bie exach. AO rin, 8 
>= vorjteh., ſich. Apport., Billard ca. 2.2 2 1 a 5 
i „z verk. Anz. ca. 20000 Mk., g Hypoth., abgegeben und koſten nur Mk. 125 ’ 7 ahr 
Vichvorkäufe far anf Aeg ee er Bi. oocnen N Nor II. pro Morgen im Surätäute. am | Eine Gaſtwirthſchaft an 
— —— riten Rangts deutet, bio 1 e „un van gleich oder väter. auf dem ER 
geſtundet, 7. . wird von gle 5 
— — N) { | 1 N 7 dali en Wie en, welche = 0 e u achten Herr 
4 I: ie 7 e em LK CHR auch pargeteitweile gegeben werden, ae en ſpaſer uicht 8 ſtück 
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